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Dollfuß droht mit neuem Terror
Der Oberreichsanwalt widerlegt das Treiben ausländiſcher Hetzer

Verſchärfung der Lage in Oeſterreich
Neue Verordnungen Verluſt der Bürgerſchaft Vermögens

beſchlagnahme

Der Anfall
Oberleutnant Brückners

Berlin, 17. Auguſt. Zu dem Unfall des
Adjutanten des Reichskanzlers, Oberleutnant
Brückner, wird aus Berchtesgaden gemeldet,
daß das Befinden Brückners, der heute morgen
fieberfrei war, den Umſtänden nach befrie
digend iſt.

Der Unfall hat ſich wie folgt abgeſpielt:
Brückner, der den Wagen ſelbſt ſteuerte,
geriet auf einer engen Straße in eine
ſchmale Rinne. Er wollte aus dieſer
Rinne heraus und fuhr dabei auf der entgegen
geſetzten Seite der ſchmalen Straße auf einen
Holzſt o ß.

Der Führer am Krankenbett
Der Führer ſtattete Mittwoch ſeinem durch

Autvunfall verletzten Adjutanten, Gruppen
führer Brückner, im Krankenhaus einen
Beſuch ab. Nach dem Befund des zur Behand
lung zugezogenen Prof. Magnus vom Kran
kenhaus BergmannsheilBochum iſt, da bisher

keine Anzeichen einer Jnfektion
vorhanden ſind, die unmittelbare Le
bensgefahr beſeitigt. Die übrigen
Verletzten befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

Rudolf Heß empfängt Veamten
führer

Berlin, 17. Auguſt. Der ſtellvertretende
Führer der NSDAP., Pg. Rudolf Heß,
empfing am Dienstag in Oberſalzberg
den Leiter der Beamtenabteilung der NSDAP.
und Führer des Deutſchen Beamtenbundes, Pg.
Neef, ſowie den Stabsleiter der Beamten
abteilung, Pg. Reuſch, und den Haupt
ſchriftleiker der Zeitung des Deutſchen Be
anſtentums, Pg. Reck. Sämtliche ſchwebenden
Beamtenfragen wurden eingehend erörtert.

„Bund nationalſozialiſtiſcher Eid-
genoſſen

Berlin, 17. Auguſt. Jn Lörrach wurde die
Gründung der erſten deutſchen Ortsgruppe des

„Bundes nationalſozialiſtiſcher
Eidgenoſſen“ vollzogen. Da dieſer Orts
gruppe aus allen Teilen der Schweiz Zuſchriften zugegangen ſind, in denen den
Lörracher Eidgenoſſen Zuſtimmung und An
erkennung bekundet wird, erläßt der Führer
der Ortsgruppe, Pg. O. Morgenthaler,

örrach, einen Aufruf an alle in der Schweiz
lebenden Deutſchen in allen Städten und
Dörfern gleichfalls die Gründung von
Orksgruppen zu vollziehen. Pg. Morgen
thaler erklärt in dieſem Aufruf, daß er gern
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen wird.

Mathado unter Mordanklage
Havanna, 17. Aug. Beim Kriminal
gericht von Havanna ſind mehrere Anklagen
gegen den früheren Präſidenten Machado
n fünf ſeiner Mitarbeiter erhoben

vrden. Sie erſtrecken ſich auf Mord, Miß
Vergehe e ffentlicher Gelder und andere

Neunſtündiger Miniſterrat
Wien, 17. Auguſt. Jn einem faſt ne un

ſtündigen Miniſterrat wurden zunächſt
die im Laufe der Sommerpauſe aufgelaufenen
Angelegenheiten hauptſächlich wirtſchaftlicher
Art bearbeitet. Anſchließend wurden zwei
Verordnungen beſchloſſen, die von er
heblicher politiſcher Bedeutung ſind.

Die eine Verordnung ändert das Bundes
geſetz über Erwerb der Landes- und Bundes
bürgerſchaft dahin ab, daß diejenigen mit den
Verluſt der Landes bzw. Bundesbürgerſchaft
zu rechnen haben, die im Auslande öſterreich
feindliche Handlungen unterſtützen, fördern
oder ſich zu dieſem Zweck ohne Ausretſe
bewilligung in das Ausland begeben, falls
eine ſolche Ausreiſebewilligung nachzuſuchen iſt.
Bekanntlich iſt jetzt insbeſondere auch für das
Deutſche Reich eine ſolche Ausreiſebewilligung
vorgeſchrieben. Ferner kann auch bei dieſen
Perſonen auf Beſchlagnahme und Verfall des
Vermögens erkannt werden.

Eine weitere Verordnung beſchäftigt ſich mit
der Möglichkeit und der Durchführung des

Verfalls von Vermögen politiſcher
Parteien, deren Betätigung in Oeſterreich
verboten iſt. Solche Parteien ſind die
NSDAP. und die Kommuniſtiſche Partei.

75 v. H. aller Heſterreicher National
ſozigliſten

Reiſeeindrücke eines Engländers.
London, 17. Aug. Ueber das Anwachſen

des Nativnalſozialismus in Oeſterreich berich
tet das Schreiben eines Engländers
an den „Daily Telegraph“. Der Einſender
Lonsdale Deigthon berichtet, daß er wäh
rend ſeines kürzlichen Aufenthaltes in Oeſter
reich eine große Zahl Menſchen aller Stände
und Berufszweige nach ihrer politiſchen Ge
ſinnung befragt habe. Jhre Anſicht gehe, wie
er feſtſtellen mußte, übereinſtimmend dahin, daß

75 v. H. der öſterreichiſchen Bevölke-
rung nationalſozigliſch eingeſtellt ſei.
Er ſelbſt ſei ſchließlich zu dem Schluß gekom
men, daß Oeſterreich nationalſoziga-
liſtiſch werden würde.

(Siehe auch Seite 2.)

Das Ende einer üblen Hetze
Das Verfahren gegen die Reichstagsbrandſtifter Eine Aufforderung

des Oberreichsanwaltes
Berlin, 17. Auguſt. Wie wir ſchon vor

einigen Tagen melden konnten, hat das
Reichsgericht einen ſehr einfachen
Weg eingeſchlagen, um alle anmaßenden Ein
miſchungsverſuche in das Verfahren gegen die
Reichstagsbrandſtifter abzuſtoppen, und um der
geplanten neuen Hetzkampagne gegen Deutſch
land von vornherein den Wind aus den
Segeln zu nehmen: An alle diejenigen, die
in der ausländiſchen Preſſe irgendwelche
Behauptungen über die Reichstags

brandſtiftung
aufſtellen, wurde ganz einfach die Auf
forderung gerichtet. ihr „Beweis
material“ und wenn möglich ſogenanntes
„Entlaſtungsmaterial“ beizubringen.

Wie der Oberreichsanwalt geſtern mitteilte,
iſt dieſe Aufforderung auch an den bekannten
franzöſiſchen Pazifiſten und Schriftſteller
Romain Rolland und an den ehemaligen
ſchwediſchen Miniſterpräſidenten Branting
ergangen. Beide gehören der internationalen
„Kommiſſion“ an, die die fromme Abſicht hat,
auf dem Wege über eine Entlaſtungs-
offenſive für die bei der Reichstagsbrand
ſtiftung gefaßten roten Mordbrenner eine neue
Greuel-Kampagne gegen Deutſchland zu
inſzenieren.

Wie zu erwarten war, hat bisher noch
keine der traurigen Geſtalten, die
ſich in den vergangenen Wochen, vor Moral
triefend, für ein paar rote Brandſtifter ein
ſfetzten, den Mut gefunden, das behauptete
Material beizubringen oder es auch nur zu
veröffentlichen

Die ganze Hetze,
die in einigen Ländern ſchon Anfangs-
erfolge erzielt hatte, iſt damit für
Deutſchland erledigt. Jn welchem
Maße auch das Ausland das ganze Manöver,

mit dem man gegen das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland zu Felde zu ziehen gedachte,
längſt durchſchaut hat, zeigt eine Ver
öffentlichung der „Neuen Züricher Zeitung“.
die ſich noch vor kurzer Zeit außerordentlich
weitgehende Ausfälle gegen
Deutſchland herausnahm. Das Blatt
ſchreibt:

„Der Charakter dieſes „Gegenprozeſſes'
ſowie die Abſicht, die damit verfolgt wird,
können nicht zweifelhaft ſein; auch
hinſichtlich der Kreiſe, die hinter dem Unter
nehmen ſtehen, hält es nicht ſchwer, Ver
mutungen anzuſtellen, die ſicher der Wahrheit
recht nahe kommen dürften. Eine befremd
liche Veberraſchung bildet für uns je
doch die Meldung, wonach der Schweizer
Juriſt und Nationalrat Johannes
Huber (St. Gallen) an den Arbeiten dieſes
Ausſchuſſes teilnehmen wird. Wir möchten
für jeden Fall die Anſicht zum Ausdruck
bringen, daß die Beteiligung eines
ſchweizeriſchen Parlamentariers
an dem geplanten Unternehmen als eine den
ſchweizeriſchen Jntereſſen ſchäd-
liche Handlung, als unnötige und
unbefugte Einmiſchung in die An
gelegenheiten eines anderen Landes zu be
trachten wäre.“

Bei dem „Gegenprozeß“, den die „Neue
Züricher erwähnt, handelt es ſich bekanntlich
um die Durchführung des ſauberen Vorhabens
der ſogenannten „internationgalen
Kommiſſion“, der auch Herr Branting und
Romain Rolland angehören. Der Schritt
des Oberreichsanwaltes hat jetzt vor
der ganzen Weltöffentlichkeit unter Beweis ge
ſtellt, um was es nur gehen kann. Ein
facher konnte die neue Hetze gegen
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland nicht
e rl ed igt werden.

Die Arbeitsſchlacht
Dr. Tr. Die gewaltigſte Aufgabe, die bisher

dem Nationalſozialismus geſtellt wurde, iſt
die Ueberwindung jener Arbeitsloſigkeit, die
uns der Liberalkapitalismus in Verbindung
mit dem Marxismus als Erbe hinterlaſſen
haben. Das nächſte Ziel dieſes mit uner
bittlicher Schärfe geführten Kampfes iſt darin
zu erblicken, daß bis zum Beginn des
Winters die Ziffern der Arbeits
loſigkeit ein erträgliches Maß er
reicht haben, ſo daß die dann einſetzenden all
gemeinen Hilfsaktionen die verbliebenen Nöte
ohne unüberwindliche Schwierigkeiten mildern
können. Das neue Frühjahr wird dann
die nationalſozialiſtiſche Front mit neuen
Waffen antreten ſehen, um dieſen gigantiſchen
Kampf zu einem ſiegreichen Ende zu
führen. Dies iſt in großen Zügen das Pro
gramm, deſſen geſchichtliche Bedeutung erſt
dann völlig erkannt werden kann, wenn bedacht
wird, daß 14 Jahre lang Staat und Wirkſchaft
ruiniert wurden, um zu einem Heer von
7 Millionen Arbeitsloſen zu kommen, und daß
im neuen Staat ein geringer Bruchteil dieſer
Zeit genügen wird, um dieſe Erbſchaft zu
liquidieren.

In der erſten Phaſe
Noch ſtehen wir in der erſten Phaſe des

Kampfes. Ganz entſcheidende Einzelerfolge
ſind an allen Fronten erzielt worden. Gerade
die letzten Tage haben bewieſen, daß die Zu
verſicht berechtigt war, die dem Natio
nalſozialismus in ſeinem Ringen um Arbeit
und Brot für jeden ſchaffenden Deutſchen ent
gegengebracht wurde. Nach 654 Monaten iſt
bereits dieſe zielbewußte und entſchloſſene Re
gierung in der Lage zu melden, daß der deutſche
Vorpoſten im Oſten, Oſt preußen, frei von
Arbeitsloſen iſt; täglich treffen neue
Meldungen aus allen Teilen des Reiches ein,
welche von der Befreiung zahlreicher
Landkreiſe von der Geißel der Arbeits
loſigkeit berichten. Die geſamte deutſche Wirt
ſchaft ſteht im Zeichen der Wirtſchafts
belebung. Die Zahl der Konkurs-
anmeldungen iſt in dem erſten Halbjahr
1933 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
um 43,4 v. H. und die Zahl der Vergleich s
verfahren ſogar um 76,6 v. H. zurück
gegangen. Die Zahl der beſchäftigten
Arbeiter iſt gegenüber dem Januar um
15 v. H. geſtiegen. Die Geſamtzahl der
geleiſteten Arbeitsſtunden hat ſich
ſogar um 25 v. H. erhöht, und ſchließlich hat
ſich auch die durchſchnittliche tägliche
Arbeitszeit eines Arbeiters von
6,7 auf 7,2 v. H. erhöht.

Geſunder Optimismus
Dieſe Ziffern dürfen nun aber nicht zu dem

Glauben verführen, daß es nicht mehr der
äußerſten Anſtrengungen bedürfe, den einge
leiteten Belebungsprozeß fortzuſetzen. Dieſe
Anzeichen einer Beſſerung dürfen ihrer Natur
nach nur dazu dienen, einem geſunden Opti
mismus, der ſich aufbaut auf einer
ſtarken, alle Schwierigkeiten über
windenden Staatsmacht, zum Durch
bruch zu verhelfen. Die Regierung hat durch
ihre Maßnahmen, die keineswegs etwa abge
ſchloſſen ſind, den Anfang gemacht. Nun iſt es
an der Zeit, daß die eigentlichenRiſiko- Träger und -Geſtalter einer
Wirtſchaft in die geſchlagene Breſche
ſpringen. Der feſte Glaube an den Sieg der
national ſozialiſtiſchen Gedankenwelt, das er
trauen zum Führer und die erſten großen Er
folge ſind die beſten Grundlagen für wirt-
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ſchaftliche Dispoſitionen, die weit über das
hinaus gehen können, was bisher im üblichen
Rahmen geſchehen iſt.

Dispoſition auf lange Sicht
Die Unſicherheit der letzten 14 Jahre nahm

dem Unternehmer die Möglichkeit, auf
längere Zeit zu disponieren. Heute
iſt die Grundlage dafür wieder geſchaffen, und
darum darf auch jeder Unternehmer es mit
ſeinem wirtſchaftlichen Gewiſſen vereinbaren,
wenn er Arbeiten ausführen läßt, die eine
ruhige und ſtetige Aufwärtsentwicklung vor
ausſetzen. So ſelbſtverſtändlich es iſt, daß
Experimente, die neue Fehlinveſtitionen be
denten würden, vermieden werden müſſen, ſo
wenig iſt es aber auch angängig, daß von der
Wirtſchaft jede gewöhnliche Jnſtandſetzungs
arbeit, die auch in anderen Jahren vorgenom
men worden wäre, als eine zuſätzliche Arbeits
beſchaffung betrachtet wird. Der deutſche
Unternehmer wird begreifen müſſen, daß
ihm im national ſozialiſtiſchen
Staat neue Pflichten erwachſen ſind.
All die Maßnahmen, die heute der Staat er
greift, ſind ein Appell an die Riſiko-
freundigkeit des deutſchen Unternehmers,
der auf Grund dieſer Eigenſchaft alle früheren,
allerdings anders gearteten Kriſen zu über
winden verſtand.

Nach dem Staat die Wirtſchaft
Noch ſtehen der Reichsregierung von den für

die Arbeitsbeſchaffung bereitgeſtellten öffent
lichen Mitteln über drei Viertel zur Ver
fügung, um die organiſche Bekämp
fung, die ſich an dieſe Spritzen in den
kranken deutſchen Wirtſchaftskörper anſchließen
ſoll, einzuleiten. Vom Reichswirtſchaftsminiſter
ſind noch für dieſes Jahr große Maßnahmen
angekündigt, die der Wirtſchaft durch eine
grundſätzliche Bekämpfung des Uebels helfen
ſollen. Draußen in Stadt und Land ſtehen
Millionen deutſcher Volksgenoſſen bereit, im
Dienſt an der Nation die Erfüllung eines durch
den Marxismus faſt zerſtörten Lebens zu finden.

An der Wirtſchaft iſt es, dieſe
Möglichkeiten zu nutzen, um in erſter
Linie endlich zu einem geſunden Binnen
markt zu kommen, der jeden Arbeiter
der Stirn und Fauſt als kauf-
kräftigen Faktor ſieht.
Exportförderungspolitik

Jn zweiter Linie wird man im Jn-
tereſſe einer ſchwer leidenden deutſchen Export
induſtrie, die gerade den hochwertigen gelernten
deutſchen Arbeiter beſchäftigt, durch eine ver
ſtärkte ſtaatliche Export förderung
wie ſie von allen modernen Staaten mit indu
ſtrieller Ausfuhr gepflegt wird, zuſätzliche Ab
ſatzmöglichkeiten ſchaffen müſſen. Das ſich
immer ſtärker bemerkbar machende Valuta-
Dumping des Sterlingblocks, Amerikas und
Japans zwingen zu Gegenmaßnahmen, wobei
uns die Entwicklung der deutſchen Außen
handelsbilanz wertvolle Fingerzeige zu
geben vermag. Sie läßt vermuten, daß wir
uns ungefähr auf den heutigen Stand
auszurichten haben werden und daß es
ſich vorerſt einmal darum handeln muß,
jeden weiteren Einbruch in das
deutſche Abſatzgebiet zu verhindern.

Die Möglichkeiten weiterer Arbeitsbeſchaf
fung durch Beſeitigung von Schwarz
arbeit, Ueberſtunden und Doppel-
verdienertum unter ſtärkſter Berückſichti
gung der verſchieden gelagerten Einzelfälle ſo
wie durch zweckentſprechende Arbeitszeitregu
lierungen drängen zur Ausſchöpfung. Zwei-
einhalb Millionen deutſcher Menſchen ſtehen
wieder in Arbeit, aber noch viereinhalb Millio
nen warten auf den erlöſenden Augenblick,
wo ſie wieder hinter dem Schraubſtock ſtehen
oder hinter dem Pflug einhergehen können.

Die Aufgabe iſt gewieſen; die
Wirtſchaft wird nun zu beweiſen
haben, ob ſie ſie verſtanden hat
und inwieweit ſie ſich ihrer ge
wachſen zeigt.

Der Terror gegen die evangeliſche

Kirche in Oeſterreich
Wien, 17. Auguſt. Die evangeliſche

Kirche in Oeſterreich iſt aufs äußerſte
beunruhigt, weil führende öſterreichiſche Poli
tiker in öffentlichen Reden, Aufſätzen und
Rundfunkvorträgen immer wieder das zum
Selbſtbe wußtſein erwachte Oeſterreich und
den römiſchen Katholizismus
gleichſtellen, ſowie eine Fortſetzung, ja
eine Verſtärkung des katholiſchen Regierungs
kurſes ankündigen.

Bereits ſind auch gegen öſterreichiſche e v a n

geliſche Geiſtliche Strafverfahren
durchgeführt. Ein Pfarrer in Kärnten
wurde mit einer hohen Geldbuße belegt,
weil er ſich öffentlich gegen die katholiſche par
teipolitiſche Propaganda in auch von evange
liſchen Kindern beſuchten Volksſchulen gewandt
hat. Ein Pfarrer in Steiermark erhielt
wegen eines Zeitungsaufſatzes, in dem
er ſeiner Sorge vor einer neuen Gegenrefor
mation Ausdruck verlieh, eine noch viel
härtere Strafe. Die Verurteilungen er
folgten nicht im Gerichts, ſondern im Ver
waltungswege, ſo daß einer Berufung befand.

unmöglich iſt. Neuerdings wird auch das
evangeliſche Schrifttum in Oeſterreich
beſchränkt. So wurden Blätter des „Evange
liſchen Bundes“ verboten, weil auf dem An
zeigenteil ein Hakenkreuz ſichtbar war.
Vor kurzem iſt auch die geſamte Auflage
eines Aufrufes für die öſterreichiſche Glaubens
bewegung Deutſche Chriſten“ beſchlag

Königsberg frei von Arbeitsloſen
der Sieg über die Arbeitsloſigkeit iſt in Oſt
preußen damit errungen. Das Volk
flaggt die Häuſer für die ge
wonnene Friedensſchlacht.

Dieſe Siegesfreude iſt berechtigt, der Stolz
begründet, denn mit Oſtpreußen iſt eine
Provinz der Not entriſſen worden, deren wirt-
ſchaftliches Elend außerordentlich groß und
mit Gefahren verbunden war.

Die Freude über den Sieg aber und
das iſt das Kennzeichen des klaren, ziel-
bewußten Willens der mit dem National
ſozialismus in Deutſchland eingezogen iſt
ſchwächt die Aktivität des Kamp
fes nicht ab, ſondern ſteigert ſie
weiter. Jetzt gilt es die Poſition zu
halten und Arbeit und Brot zum
dauernden Kennzeichen Oſtpreu-
ßens zu machen.

Die Aufrufe des oſtpreußiſchen Oberpräſi
denten Koch ſprechen von dem Willen, nicht
locker zu laſſen und wachſam jeden Verſuch
des grauen Feindes Arbeitsloſigkeit, in Oſt
preußen wieder Fuß zu faſſen, mit Energie
niederzudrücken.

Wenn dieſer zähe Wille ſich ebenſo durch
ſetzt wie der gewaltige oſtpreußiſche Anſturm“
auf die Arbeitsloſigkeit, dann wiſſen wir, daß
Oſtpreußen in dieſen Tagen nicht
umſonſt geflaggt hat.

Ganz Deutſchland ſieht mit Stolz auf das
oſtpreußiſche Beiſpiel. Jn allen Gauen des

das

Berlin, 17. Auguſt. Die Regierungs
kommiſſion des Saargebietes iſt die
offizielle Treuhänderin des Völ
kerbun des. Jn Anbetracht dieſer Tatſache
hätte die Saarregierung ihre Macht neutral
und gerecht zu gebrauchen. Aus allem aber,
was bisher geſchah, geht ein wand frei und
unwiderleglich hervor, daß die Saar
kommiſſion nichts anderes darſtellt, als ein
brutales Vollzugsorgan des fran
zöſiſchen Terrorwillens. Alle Maß
nahmen, die ſie bisher traf, ſtellen dieſe Be
hauptungen unter Beweis.

Unter der Vorgabe, für Ruhe und Ordnung
während des Abſtimmungskampfes zu ſorgen,
hat die Saarregierung Maßnahmen erlaſſen,
die die Freiheit des deutſchen Men
ſchen im Saargebiet auf das unerhörteſte
knebeln. Nach dem Verbot einer großen

Berlin, 17. Aug. Vor dem Schnellſchöffen
gericht hatte ſich am Mittwoch der 52 Jahre
alte Kaufmann Heinrich Sklarz wegen De
viſenſchiebung zu verantworten. Der
Name Sklarz ſteht unter den Schiebern der
vergangenen unglückſeligen Epoche in Deutſch
land mit an erſter Stelle. Sklarz wird aus
dem Gefängnis in Tegel vorgeführt,
wo er augenblicklich eine 128 jährige Gefängnis
ſtrafe wegen Betruges und Erpreſſung verbüßt.
Er hat ſich wegen Verſchiebung deutſcher Wert
papiere im Betrage von 85 000 Mark zu ver
antworten. Die 85 000 Mark hatte er ſeinem
Sohn Leonhardt in Paris zugeführt.
Auf die Frage des Vorſitzenden nach ſeiner
Staatsangehörigkeit erklärt der Angeklagte, er
wolle mit aller Entſchiedenheit ſagen, daß er
nicht Ausländer, ſondern Preuße (von
Sozignaden! Schriftl.) ſei. Die Frage nach
ſeinem Beruf beantwortet der Angeklagte da
hin, daß er Kaufmann ſei und daß er ſich mit
Finanzierungsgeſchäften, kaufmänniſchen Be
ratungen befaſſe. Sein Sohn habe für ihn in
Paris Geſchäfte aller Art erledigt, bis er
nach Paläſtina auswanderte, weil
er auf Veranlaſſung der deutſchen Behörden in
Paris verhaftet werden ſollte.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung
gegen Sklarz kommt dieſer mit 50 Beweis
anträgen, in denen er nachweiſen will, daß er
einen durchaus einwand freien Ge
ſchäftsbetrieb gehabt habe, und daß ſein
Sohn in Paris lediglich als ſein Beauftragter
handelte, während ſich der Hauptſitz in Berlin

Gr verlangt dieſe 50 Anträge, die
9

nahmt worden. Der dieſen Aufruf zeichnende
Pfarrer mußt ſich einem ſtundenlan-
gen Polizeiverhör unterziehen, bei dem
der Polizeibeamte von allem Anfang an mit
Verhaftung drohte. Jedenfalls wurde
gegen ihn eine Anzeige erſtattet und ihm
eine weitere Tätigkeit zur Sammlung „Deut-
ſche Chriſten“ in Oeſterreich verboten.

Giegesfahnen über Oſtpreußen
Reiches iſt mit derſelben Energie heute der
Kampf im Gange, der im Oſten bereits zum
Sieg geführt hat und der Tag wird kommen,
an dem nicht nur Oſtpreußen, ſondern
ganz Deutſchland die Häuſer ſchmücken
wird, um den Sieg der größten Friedens
ſchlacht, die die Weltgeſchichte kennt, zu feiern.

Hindenburg beglückwünſcht Koch
Berlin, 17. Auguſt. Der Reichspräſident hat

an den Oberpräſidenten und Gauleiter Koch
folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt:

„Für Jhre Meldung von der Ueber
windung der Arbeitsloſigkeit in
der Provinz Oſtpreußen danke ich Jhnen
herzlich ſt. Jn aufrichtiger Anerkennung
Jhrer Arbeit beglückwünſche ich Sie zu
dieſem ſchönen Erfolg auf dem Wege der
Geſundung unſeres Wirtſchafts
lebens.“

Ehemalige Erwerbsloſe danken
Königsberg, 17. Auguſt. Die Preſſeſtelle des

Oberpräſidiums teilt mit: Heute mittag um
12 Uhr kamen 88 Vertreter der Kreiſe Oſt
preußens im Oberpräſidium zuſammen, um dem
Oberpräſidenten und Gauleiter Koch ein
Glückwunſchſchreiben zu übermitteln.
Es handelt ſich hierbei um ehemalige
Arbeitsloſe, die durch das Arbeitsbe
ſchaffungsprogramm Lohn und Brot er
hielten.

Unerhörter Terror gegen
deutſche Gaarvolk

Marriſten Arm in Arm mit den Franzoſen
Anzahl reichsdeutſcher und ſaarländiſcher
Zeitungen und weiteren einſeitigen Maß
nahmen hat die Sgarkommiſſion jetzt eine
Anordnung getroffen, die alles bisher Da
geweſene weit in den Schatten ſtellt: Sie
kündigt ein all gemeines Verbot aller
politiſchen Kundgebungen i m
Saargebiet an!
Der Kampf der Saarkommiſſion gegen das

Deutſchtum wird wirkſam unterſtützt durch das
landesverräteriſche Treiben der
ſozialdemokratiſchen und kommu-
niſt iſſchen Elemente. Wieder einmal
ergibt ſich das beſchämende Bild: Deutſche
Marxiſten Arm in Arm mit den
Franzoſen. Die Anordnungen und Maß-
nahmen der Saarregierung ſind jedenfalls am
allerwenigſten dazu geeignet, Ruhe und Ord
nung in das Leben an der Saar zu tragen.

Heimrich Sklarz wieder
einmal vor Gericht

Drei Fahre Zuchthaus wegen Deviſenſchiebungen

faſt alle den gleichen Jnhalt haben, einzeln
begründen zu dürfen.

Das Urteil
Nach beinahe ſechsſtündiger Verhandlung

wurde Heinrich Sklarz dann wegen fort
geſetzten. Deviſenvergehens und Deviſen-
verbrechens in drei Fällen zu drei Jahren
Zuchthaus, 15000 Mark Geldſtrafe bzw.

Deutſcher Volksgenoſſe
Der Reichsparteitag hat überragende

politiſche Bedeutung, wie es in dem bekannten
Programm mit den mannigfachen Sonder
tagungen zum Ausdruck kommt. Er wird
programmatiſch in die Zukunft
weiſen und wieder eine Etappe auf dem
Wege zu Deutſchlands Freiheit ſein.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die
Teilnahme auch dem ärmſten, dafür ab
kommandierten Pg. möglich ſein muß. Ein
ſolches Erlebnis darf nicht deshalb einem Pg.
vorenthalten werden, weil die finanziellen
Mittel fehlen.

Darum ſpende auch Du umgehend
ür den

Aufmarſch der Deutſchen
Jeder trage ſich in die vorgelegten Sam

melliſten ein. Barzahlungen bei der
Gaukaſſe, Halle, Thielenſtr. Ueberwei
ſungen auf Poſtſcheck Karl Richter, Halle,
Amt Leipzig Nr. 29 716 vder Spargirvkonto
Nr. 7429 (Karl Richter, Halle) bei der Mittel
deutſchen Landesbank, Filiale Halle.

ch S „z.!hilfsweiſe 150 Tagen Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Sklars hatte
Wertpapiere im Wert von 35 000 Mark ver
ſchoben.

Die Eröffnung der Funkausſtellung
Berlin, 17. Auguſt. Die deutſche Jubi

läumsfunkausſtellung wird am Frei
tag, 18. Auguſt, vormittags eröffnet. Die Er
öffnungsrede des Reichsminiſters Dr.
Goebbels, der bekanntlich das Protektorat
der Funkausſtellung übernahm, wird einge
leitet durch Trommelwirbel und Sprechchor
anſage.
Sprechchors, der Armeemarſch Nr. 62 und der
gemeinſame Geſang je einer Strophe des
HorſtWeſſelLiedes und des DeutſchlandLiedes.
Der Deutſchland ſender überträgt dieſe
Feier in der Zeit von 11——11.45 Uhr.

Nachrichtendienſt der K.
in Berlin ausgehoben

Berlin, 17. Aug. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt teilt mit: Das Geheime Staats
polizeiamt hat wiederum einen erfolgreichen
Schlag gegen den illegalen kommuni-
ſt iſſchen Apparat geführt. Jn Verfolg der
kürzlich vorgenommenen Feſtnahme des kom
muniſtiſchen Spitzenfunktionärs Karl Pin
n o we gelang es durch Auswertung des bei die
ſem vorgefundenen Materials den Nachrichten
und Sicherungsdienſt der KPD. in Berlin aus
zuheben, deſſen Leiter Pinnow war. Sechs Per
ſonen konnten wegen dringenden Hochver
rats dem Oberreichsanwalt vorgeführt wer
den und weitere 12 ſind in Schutzhaft genom
men worden. Weiterhin wurden der ehemalige
Bezirksverordnete der KPD. Walter Dittbender
und ein aus Mittweida in Sachſen ſtammender
Spitzenfunktionär der Roten Hilfe, Vogel
ſang, feſtgenommen. Vogelſang hat ſich in
beſonderem Auftrage des Moskauer Zentral
komitees eine Zeitlang in der Schweiz aufge
halten und arbeitete zuletzt mit Dittbender zu
ſammen in der zentralen Emigranten Leitung
der Roten Hilfe. Er war im Beſitz eines ge
fälſchten tſchechiſchen Paſſes und trat in Berlin
als Ausländer unter dem Namen Sladeck
auf.

Viviſektion in Preußen verboten
Berchtesgaden, 17. Auguſt. Die Reichspreſſe

ſtelle der NSDAP. teilt mit: Der preußiſche
Miniſterpräſident Goering hat einen Erlaß
herausgegeben, wonach vom heutigen Tage ab

die Viviſektion von Tieren aller
Art für das geſamte preußiſche Staatsgebiet
verboten iſt. Der Miniſterpräſident hat
die zuſtändigen Miniſterien beauftragt, ihm
unverzüglich ein diesbezügliches Geſes, nach
welchem die Viviſektion mit hohen Stra
fen belegt wird, vorzulegen. Bis zum Erlaß
dieſes Geſetzes werden Perſonen, die trotz des
Verbotes die Viviſektion von Tieren aller Ar
veranlaſſen, durchführen oder ſich daran betei
ligen, ins Konzentrationslager ab
geführt.

Verbot der BlauhemdenHAufmärſche
Einſeitige Maßnahmen wie einſt in Deutſchland

Paris, 17. Auguſt. Das „Journal“ ver
öffentlicht eine Untkerredung mit Miniſterpräſi
dent de Valera, der u. a. erklärte: Sie
fragen mich, warum ich die Kundgebungen
der Nationalgarden verboten habe? Wir
wollten ſchwere Zuſammenſtöße in den
Straßen vermeiden. Wir wiſſen, daß die
Nationalgarden bewaffnet ſind. Die
gegneriſchen Verbände ſind eben
falls bewaffnet. Die Regierung hat
aber die Pflicht, die öffentliche Orndung auf
rechtzuerhalten. Wir können uns dieſer Auf
gabe nicht entziehen. Es iſt ein Scherz,
wenn man ſagt, daß die neue Bewegung den
Zweck hat, den Kommunismus zu be
kämpfen. Jn Jrland gibt es keinen
Kommunismus in dem Sinne, wie er in
den verſchiedenen anderen europäiſchen
Ländern vorhanden iſt. Wir ſind ein

konſervatives katholiſches Volk,
das Ordnung und Gerechtigkeit achtet. r
ſind mit unſerer Erde vermählt. Jrlan
hat nicht für ſeine Freiheit jahrhundertelang
gekämpft, um heute bereit zu ſein, ſein Schig
ſal „in die Hand einer kleinen
Gruppe von Leuten zu legen“-
das iriſche Volk ſeine Regierungsform un
ſeine Verfaſſung zu ändern wünſcht, ſo
ſich dieſe Reſorm auf gusſchließli
friedkichem Wege vollziehen. J
Regierung werde ſich zunächſt darauf veſcran
ken, die Kundgebungen der Nationalgarden s
überwachen. Wenn ſie aber fortfahren würden.

Uniformen zu tragen, werde die r
rung nicht zögern, die Organ iſatio
völlig zu beſeitigen.Hat man früher in Deutſchland nicht genau
ſo vom Nationalſozialismus geſprochen

Nach der Rede erfolgt. der Ruf des
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Tirols Kampf unter dem Hakenkreus
Der öſterreichiſche Terror

Beinahe ein Vierteljahr wütet nun ſchon
der Terror der ſchwarzen Landesregierung und
der Heimwehr gegen den Nationalſozialismus.
Es liegen keine Ziffern darüber vor, wie viele
Hunderte und aber Hunderte von deutſchen
Männern in dieſer Zeit in den Kerker ge
wandert ſind, wie viele von den weiß
grünen Horden geprügelt und niederge
ſchlagen wurden, und unbekannt iſt die Zahl
derer, die ausgewieſen oder zu drakoniſchen
Strafen verurteilt, das Land verlaſſen mußten.
Und doch flammt der Widerſtand
gegen das Syſtem immer wieder aufs
neue mächtig auf. Mord und Terror können
den Widerſtandswillen nicht bändigen.

Als in den Morgenſtunden des 5. Auguſt
von der Nordkette wieder ein mächtiges
gemaltes Hakenkreuz nach Jnns-
bruck hinunterglänzte, ſpiegelte ſich
Stolz und Freude über dieſe ſchneidige Tat in
den Geſichtern der Jnnsbrucker. Wutſchnaubend
holte nun der Sicherheitsdirektor Steidle zu
einem Gewaltſt reich aus, der, was Ver
letzung der primitivſten Menſchenrechte be
trifft, wohl ſeinesgleichen ſucht. Jn den
Mittagsſtunden raſten
geberfalltwagen mit ſchwer bewaff

neter Polizei
durch die Straßen Jnnsbrucks. Aus den ver
ſchiedenen Schwimmſchulen der Stadt

und der Umgebung wurden alle jungen Män
ner herausgeholt, von denen man annahm, daß
ſie Nationalſozialiſten ſeien, und alle
in den Kerker eingeliefert. Trotzdem leuch
teten vom Brandjoch im Norden und von
der Neunerſpitze im Süden der Stadt noch
am ſelben Abends aufs neue rieſige
Hakenkreuzfeuer ins Tal hinab.

Am Sonntag wurden nun 27 der Verhaf-
teten, darunter eine Reihe hychangeſehener
Jnnsbrucker Kaufleute und ſogar ein Schau
ſpieler, durch Heimwehrleute auf die Nord
kette hinaufgetrieben. Mit Kolbenhieben
und Schlägen mit dem Gummiknüppel wur
den diejenigen traktiert, die dem ſchwierigen
Aufſtieg nicht gewachſen waren und müde wur
den. Unter Lebensgefahr mußten die
Verhafteten dann das an einer faſt ſenk
rechten Wand angemalte Haken-
kreuz teilweiſe entfernen.

Hatte ſchon der hinterhältige
Mord an dem Pg. Kantner
n Fieberbrunn maßloſe Erregung in der Be
völkerung hervorgerufen, ſo hat dieſer letzte
ungeheuerliche Gewaltakt, der allen bisherigen
Verfolgungen die Krone aufgeſetzt hat, die
Stimmung in Tirol zur Siedehitze geſteigert.

Auch vor ganz gewöhnlichem Dieb
ſtahl ſcheuen die Heimwehrbanden nicht
zurück. So fährt ſeit kurzer Zeit der wegen
Unterſchlagung aus der Jnnsbrucker CV.Ver
bindung „RhenoDamubia“ mit Schimpf und
Schande ausgeſtoßene Sohn Dr. Steidles
im Auto des ſeit Mitte Juni in Haft befind
lichen Gauleiters Hofer in Jnnsbruck
herum. Der Vater Hofers intervenierte des
halb bei der Polizei und ſogar beim Landes
hauptmann und wies darauf hin, daß der
Wagen zur Sicherſtellung der über
ſeinen Sohn verhängten Geld-
ſtrafen aber nicht für Zwecke der Heimat
wehr beſchlagnahmt worden ſei. Mit Achſel
zucken wurde ihm bedeutet, daß man dagegen
nichts machen könne.

Während die Regierung die Nationalſozia
liſten auf die brutalſte Weiſe verfolgt und
unterdrückt, läßt man den Marxismus
vollkommen ungeſchoren.
Der republikaniſche Schutzbund
iſt zwar verboten, darf aber dennoch ſeine
Tätigkeit unter dem ſtillſchweigenden Schutz der
Behörden ruhig weiter fortſetzen. So konnte
kürzlich auf einer ſozialdemokratiſchen Ver
trauensmännerkonfereng in Innsbruck in An

weſenheit eines Vertreters der
Bundespolizei ruhig über die Ange
legenheiten des angeblich verbotenen und auf
gelöſten Schutzbundes verhandelt werden.

enn dagegen einige Nationalſozialiſten, ſei
es auch nur zum Kartenſpielen, zu
ſammenſitzen, müſſen ſie gewärtig ſein, daß ein
Ueberfallwagen angeraſt kommt und daß ſie
auf einige Wochen ins Gefängnis wandern.
Neben dem Terror iſt die Lüge das be

liebteſte Kampfmittel der Regierung. Da wird
aus jeder Verſammlung der

„Vaterländiſchen Front“,
auch wenn daran nur ein paar Dutzend Neu
gierige teilgenommen haben, im Handumdrehen
eine „begeiſterte Kundgebung für die
Regierung DolIfuß. Als kürzlich die Deutſch
meiſter Kapelle durch Innsbruck marſchierte,
berichtete die amtliche Nachrichtenſtelle von
einem dichten Spalier, das die Kapelle begeiſtert
begrüßt habe. Jn Wirklichkeit waren nur
wenige Menſchen auf der Straße, und auch die
zeigten nicht die geringſte Anteilnahme. Als
die Kapelle dann vor dem Stadttheater
ein Platzkonzert gab, waren nur einige
hundert Menſchen anweſend. Plötzlich lagen
überall auf dem Boden Zettel, auf denen zu
leſen ſtand Hitler wird ſiegenDaraufhin ſah man ſich veranlaßt, das für den
Abend im Hofgarten geplante Konzert ſicher
heitshalber in den Stadtſaal zu verlegen.

Zur „Feier“ des Konzerts wurde auf der
Nordkette ein mächtiges Hakenkreuz-
feuer abgebrannt. Den abgehetzten Gen-
darmen gelang es auch diesmal nicht, die Täter
zu faſſen.

So wie in Jnnsbruck, ſo iſt auch auf dem

Lande der Kampfeswille der Natio
nalſozialiſten ungeſchwächt. Bei
jeder Gelegenheit erweiſt es ſich, daß auch die
Bauern im Hitlerlager ſtehen und daß Terror
und Lüge ihre Geſinnung nicht zu wandeln
vermögen Die
Gewalttaten der Keimwehr
und die ungeheuerlichen Urteilsſprüche der Be
zirkshauptmannſchaften bewirken gerade das
Gegenteil von dem, was man mit ihnen er
reichen will. Die Wut im Volke ſteigt
immer höher, und manchmanl ſcheint es be
reits, als wolle ſie alle Dämme niederreißen.
Der Tiroler Bauer vergißt es nicht, wenn man
ihn grundlos einſperrt und ſogar ſchlägt!

Das iſt ein kleiner Ausſchnitt aus dem
Leiden und aus dem Kampfe der Tirvler
Nationalſdzialiſten. Heute müſſen ſie heimlich
auf die Berge ſchleichen, wenn ſie die Haken
kreuzfeuer entflammen wollen, aber einmal
kommt der Tag, an dem ſie offen und in
jubelnder Begeiſterung auf die Bergesſpitzen
ihrer ſchönen Heimat ziehen und dort mächtige
Freudenfeuer entzünden werden, als Zeichen
dafür, daß die Jdee des nationalen Sozialis
mus ſtärker war als alle Gewaltakte einer ver
ſunkenen, traurigen Epiſode in der Geſchichte
des deutſchen Volkes in Oeſterreich!

Fahrt der Hitlerfugend nach Angarn
Ein reichhaltiges Programm

Die Preſſeſtelle der Reichsjugendführung
teilt mit:

Die Königl. Ungariſche Regierung hat nun
mehr das genaue Programm für den Be
ſuch der 80 Hitlerjungen in Ungarn über
mittelt.

Die Hitlerjugend wird am 17. Auguſt 1933
um 15.44 Uhr ab Anhalter Bahnhof Berlin in
Sonderwagen, die dem fahrplanmäßigen D
Zug angehängt werden, verlaſſen. Vorher wird
der Reichsjugendführer Bald ur v. Schirach
die Teilnehmer vor dem Gebäude der Reichs
jugendführung, Kronprinzenufer 10, um 12.30
Uhr verabſchieden.

Die Ungarnfahrer werden
an der ungariſchen Grenze

auf dem Donaudampfer durch Vertreter der
ungariſchen Regierung und der Deutſchen Ge
ſandtſchaft in Budapeſt empfangen. Die Teil
nehmer treffen am 18. Auguſt um 20.45 Uhr
in Budapeſt ein. Sie werden hier von der
Levente Muſik einpfangen und u. a. durch den
Geſchäftsträger der Deutſchen Geſandtſchaft,
Geſandtſchaftsrat Schlimpert, begrüßt. Der
Beauftragte der Reichsjugendführung, der
bereits in Budapeſt eingetroffen ſein wird,
wird ebenfalls an dem Empfang teilnehmen.
Das weitere Programm iſt außerordent-
lich reich halt ig und wird den Teilnehmern
alle Schönheiten Ungarns vor Augen
führen.

Der 19. Auguſt bringt bereits den
Huldigungsaufmarſch vor dem
Miniſterpräſidenten Gömbös

Bei dieſer Gelegenheit wird Obergebiets
führer Nabersberg den Dank Deutſchlands
für die Einladung ausſprechen.

Am 20. Auguſt findet eine feierliche

Kranzniederlegung vor dem Helden
denkmal in Budapeſt,

unter Mitwirkung der ungariſchen Pfadfinder

Die ungariſchen Vorbereitungen

und der LeventeMuſik ſtatt. Den Nachmittag
verbringen die Teilnehmer in den Schwaben
dörfern Budaörs und Zſämbék.

Am 21. Auguſt wird die Hitlerjugend feier
lich der Landesfahne huldigen. Hierbei
wird beſonders die T.E. S. Z., die Spitzen
organiſation aller nationalen ungariſchen Ver
einigungen, mitwirken. Am gleichen Tage wer
den die Fahrtteilnehmer außerdem im Garten
der Reichsdeutſchen Schule mit den Mit
gliedern der Deutſchen Kolonie ver
einigt ſein. Hierbei wird Dr. Jobſt, der
Leiter der deutſch ungariſchen akademiſchen
Auskunftsſtelle, über die deutſch-unga
riſchen Freundſchaftsbeziehungen
ſprechen.

Jn das Programm ſind immer eingeflochten
die Beſichtigungen der bedeutendſten Baulich
keiten der Stadt Budapeſt.

Den Hitlerjungen wird Gelegenheit geboten
werden, am St. Stephanstag die St. Ste-
phans-Prozeſſion an beſonderer Stelle
zu beſichtigen. Vom 22. bis 25. Auguſt wird eine

Fahrt durch das öſtliche Ungarn
unternommen, die nach Szerencs, Debre
cen und auf die Hortobagyher Pußta
führt. Vom 25. bis 26. Auguſt haben die Fahrt
teilnehmer Gelegenheit, eine der ſchönſten un
gariſchen Landſchaften, den PlattenSee
kennenzulernen. Am 27. Auguſt werden die
Fahrtteilnehmer wieder in Budapeſt eintreffen
und ſich am 28. Auguſt von Ungarn verab-
ſchieden.

Das reichhaltige Programm, das hier nur
in Auszügen wiedergegeben werden kann, und
das noch vieles andere enthält, bekundet er
neut, mit welch freudigem Herzen die deutſche
Hitlerjugend in Ungarn empfangen werden
wird. Wir haben die feſte Hoffnung, daß dieſe
Fahrt der Anfang eines beſonders herzlichen
Freundſchaftsverhältniſſes zwiſchen der unga
riſchen und der deutſchen Jugend ſein wird.

a.

Deutſcher Studententag in Lauen
burg

Berlin, 17. Aug. Das Nachrichtenamt der
Deutſchen Studentenſchaft gibt bekannt:

Auf Anordnung des Führers der Deutſchen
Studentenſchaft findet der 17. Deutſche
Studententag in Lauenburg in Pom
mern ſtatt. Die Vorbereitungen ſind dem
Kreis Oſtland der Deutſchen Studentenſchaft
und der Studentenſchaft der Hochſchule für
Lehrerbildung Lauenburg übertragen. Die
Wahl dieſes Tagungsortes ſoll die Auffaſſung
der deutſchen Studentenſchaft von der Verbun
denheit von Blut, Boden und Kultur zum Aus
druck bringen. Der 17. Deutſche Studententag
ſoll ein Bekenntnis der erdgebundenen deut
ſchen Hochſchule ſein und die Aufgabe des deut
ſchen Lehrers, Arztes und Richters heraus
ſtellen.

Keine Veſchlagnahme
der Korporationshäuſer

Berlin, 16. Aug. Auf dem deutſchen Stu
dentag in Aachen iſt die Frage der Er
richtung von Kameradſchaftshäuſern,
die zunächſt an einigen deutſchen Hochſchulen
entſtehen ſollen, eingehend behandelt worden.
Das Reichsminiſterium des Jnnern ſieht ſich
zur Vermeidung von Beunruhigun-
gen innerhalb der Studentenſchaft und der
deutſchen Hochſchulkreiſe zu der Feſtſtellung
veranlaßt, daß der Fort beſtand der Kor
po rationen durch die geplanten Kamerad
ſchaftshäuſer in keiner Weiſe gefähr
det iſt. Die Korporationen werden vielmehr
auch in Zukunft zur Pflege ihrer Tradition
und zur Heranbildung ihres eigenen
Nachwuchſes berufen ſein. Selbſtverſtänd
liche Vorausſetzung hierfür iſt allerdings, daß

die Korporationen es als ihre Hauptaufgabe
betrachten, politiſche Erziehungs-
gemeinſchaften im Sinnedes echten
Nationalſozialismus und wahrer
Kameradſchaft zu ſein. Eine Beſchlag
nahme des den ſtudentiſchen Korporationen
gehörenden Eigentums zum Zwecke der Ver
wendung für Kameradſchaftshäuſer und der
gleichen kommt unter dieſen Umſtän-
den nicht in Frage Etwaige dahin
gehende Verſuche werden durch die Zuſtän
digen Behörden verhindert werden.

Ftalien erringt das blaue Band
Ozeanrekord auf Befehl Muſſolinis.

Newyovrk, 16. Auguſt. Der italieniſche
Dampfer „Rex“ hat mit vier Tagen,
13 Stunden, 58 Minuten einen neuen
Rekord für die Ueberquerung des Atlanti-
ſchen Ozeans aufgeſtellt. Die Rekordſtrecke be
trägt 3181 Seemeilen, die höchſte Tagesleiſtung
736 Seemeilen. Der Kapitän des italieniſchen
Dampfers „Rex“ erklärte nach ſeiner Ankunft
in Newyork, daß er den Rekord für die Ueber
querung des Atlantiſchen Ozeans auf Be
fehl Muſſolinis gebrochen habe.

Die Tatſache, der Rekordfahrt des Schnell
dampfers Rex hat, wie wir aus Bremer
Reedereikreiſen hören, nicht ſehr
überraſcht. Zu berückſichtigen iſt bei der
Erreichung des Blauen Bandes des Ozeans
durch den italieniſchen Dampfer, daß einmal
die Südroute über den Atlantik im all
gemeinen un verhältnismäßig beſſere Wetter bedingungen aufweiſt als
die von den Schnelldampfern des Norddeutſchen
Lloyd gefahrenen Strecke. Weiter dürfe man
nicht vergeſſen, daß der Rex als Schiff er
heblich leichter gebaut iſt, als etwa die
„Bremen“ oder die „Europa“. Die Waſſerver
drängung des italieniſchen Schiffes iſt rund
10 000 Tonnen geringer, dagegen ver
fügt es etwa über die gleich große Maſchi
nenſtärke von 135 000 PS. Dieſe Fak
toren hätten die Rekordfahrt natürlich un
gemein begünſtigt, denn es ſei ſelbſtverſtändlich,

daß ein ſehr viel leichteres Schiff mit
den gleichen „Maſchinenpferden“
ſchneller über den Ozean laufen
könne, zumal, wenn noch günſtigere Wetter
verhältniſſe eine Rolle ſpielen

Der Fugendführer des Deutſchen Reiches
gibt bekannt:

Ueber die Unterredung zwiſchen dem Herrn
Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte und dem
Jugendführer des Deutſchen Reiches, Baldur
von Schirach, ergeht folgende amtliche Bekannt
machung:

„Zwiſchen dem Herrn Reichsarbeitsminiſter
und Bundesführer des „Stahlhelm“, Franz
Seldte, und mir fand eine Beſprechung über
die zwiſchen dem Herrn Major a. D. Epen
ſtein und mir getroffene Vereinbarung, be
treffend die Eingliederung des „Scharnhorſt“
in die Hitler-Jugend, ſtatt. Da über die Ein
gliederung innerhalb der Jugendverbände noch
Unklarheiten beſtehen, ordne ich eine endgül-
tige Beſprechung mit HJ.-Gebiets- und HJ.
Oberbannführern und den ehemaligen Landes
führern des „Scharnhorſt“ am 31. d. M., nach
mittags 3 Uhr, im „Deutſchen Hof“ in Nürn
berg an. Alle Eingriffe in die noch nicht ein
gegliederten „Scharnhorſt“Einheiten ſind zu
unterlaſſen.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
gez.: v. Schirach.“

Die Reichsleitung der NS.Frauenſchaft
teilt mit:

Die Bundesführerin des Bundes
Königin Luiſe, Frau von Hadeln, iſt von
der Führerin der Deutſchen Frauenſchaft und
Reichsleiterin der NS.-Frauenſchaft, Pgn.
Lydia Gottſchewſky, im Einvernehmen
mit der Oberſten Leitung der PO. ihres Amtes
enthoben worden.

Die Landesverbände des Bundes Königin
Luiſe werden den zuſtändigen Gau- Frauen
ſchaftsleiterinnen der NS.Frauenſchaft un
mittelbar unterſtellt.

überall in ganz Orutſchland ber jedem Rundfünkhändler erwartet er Sie zu
einer erſte Entdeckerfahrt. Sie können ihn ſofort ſteuern und erleben an ſeinem

Länderband eine neue Art des Rundfunkhörens. Wie im Atlas marſchiert Land

für Land auf: Hier bin ich, da meine Sender, bitte wählen Sie

Otutkſachen durch Stamenn Haſeeo Wererwerke, Berlin Siemensstadt
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Rational W
Die Not des Buchdruckgewerbes

Eine aufſchlußreiche Gtellungnahme der NG.Fachſchaft
Von der NS.Fachſchaft der Buchdrucker zu

Halle (Saale) wird uns geſchrieben:
Es iſt wohl unter dem korrupten marzyiſti

ſchen Syſtem der Vergangenheit kein Gewerbe
ſo ſtark geſchädigt worden wie das Buchdruck
e Ein erlöſendes Aufatmen ging daher
durch ſeine Reihen, als mit der Regierungs
übernahme durch den großen Führer Adolf
Hitler die Gewähr gegeben war, daß das
marxiſtiſche Syſtem endgültig beſeitigt wird.

l

Bekanntlich hatten die Marxiſten faſt in
allen Dienſtſtellen der Reichs Landes-, Pro
vinzial und kommunalen Behörden maßgeb
lichen Einfluß und in der Regel mit dem Zen
trum die Mehrheit. Dieſer ſchwarz rote
Block hat ſich über alle Not im Handwerk und
Gewerbe hinweggeſetzt. Wohl wurden hier und
da in Wahlreden und Flugblättern auch einmal
dem Handwerk ſchöne Verſprechungen gemacht,
aber in der Praxis ging der Vernichtungs
kampf gegen den geſamten Mittelſtand unent
wegt weiter.

Getreu dieſem Vernichtungswillen wurden
an den behördlichen Dienſtſtellen Vervielfäl
tigungsapparate und Schwarzpreſſen aufgeſtellt,
bei größeren Behördenſtellen ſogar Buchdruk-
kereien als Regiebetriebe eingerichtet. Die
Folge davon war, daß dem um ſeine Exiſtenz
ringenden Buchdruckgewerbe die früher von ihm
ausgeführten Druckaufträge entzogen wurden.
Und die weiteren Auswirkungen davon, Ver
mehrung der Arbeitsloſigkeit und damit der
Wohlfahrtslaſten einerſeits und Verminderung
der Steuerkraft andererſeits, ſind allgemein
bekannt.

Die ſo in eigener Regie hergeſtellten „Druck
ſachen“ können nicht als Druckarbeiten angeſprochen werden, es ſind in der Regel behelf
mäßige abgequetſchte Erzeugniſſe, die gewiß
nicht das Anſehen der Behörde heben können.

Aber damit noch nicht genug: auf den ein
mal vorhandenen Vervielfältigungsapparaten
wurde auch Schwarzarbeit während und nach
der Dienſtzeit geleiſtet. Das ging ſogar ſo
weit, daß ſich pflichtvergeſſene Beamte anmaß-
ten, Programme für Vereine u. a. herzuſtellen
auf geſtohlenem Papier, das ſogar die Waſſer

zeichen a her e a aWir fordern Vaher, daß ſämtliche Behörden
die Vervielfältigung mit eigenen Apparaten
aller Verfahren einſtellen und ihre Regiedrucke

reien ſtillegen. t tII.

Was dem einen recht iſt, iſt dem andern
billig! So dachte auch die Privatwirtſchaft. Es
wurden nach behördlichem Vorbild Vervielfäl
tigungsapparate angeſchafft und nun ging das
„Drucken“ los. Die frühere Richtſchnux „Meine
Druckſachen ſind mein a wurde
verlaſſen. „Billig, billig“ wurde die neue Pa-
role, ohne jedoch dafür den Beweis antreten
zu können. Und mit dieſem ſelbſt angefertigten
Schund ſollte Erfolgswerbung möglich ſein?
Wenn ſelbſt gute Ware in Ramſchmanier an
geboten wird, dann kann ſie doch nur als
Ramſch bewertet werden, und der Erfolg ſol
cher Werbung muß ausbleiben. Es liegt des
halb ſchon im eigenen Intereſſe der Fixmen
inhaber, wieder zu dem alten bewährten
Grundſatz zurückzukehren:
„Meine Druckſachen ſind mein Aushängeſchild“

„Schuſter bleib' bei Deinem Leiſten!“ Wir
Buchdrucker haben das Recht auf die Arbeit, die
uns gebührt. Darum fordern wir, daß dieſe
Mißſtände wieder beſeitigt werden. Der Dank
vieler Arbeitsloſen, die dann in den Produk
tionsprogeß eingereiht werden könnten, wäre
gewiß der beſte Lohn für ſchnelles Handeln!

III.
Ein Kapitel für ſich bilden die ſogenannten

„Hausdruckereien“ von JInduſtrie, Han
dels und Bankunternehmen.

Aus primitivſten Anfängen heraus wurden
im Laufe der Nit Druckereibetriebe eingerich
tet und unter dem Einfluß „tüchtiger“ Leiter,
die ihre Stellung heben und feſtigen wollten,
von Jahr zu Jahr vergrößert. Zuweilen er
folgte die Einrichtung einer Hausdruckerei auch
aus einer gewiſſen Großmannsſucht heraus. Es
gehörte ſozuſagen „zum guten Ton“, als Be
ſitzer einer Hausdruckerei zu gelten. Die das
Buchdruckgewerbe aufs ſchwerſte ſchädigenden
Auswirkungen und die damit verbundene Schädi
gung des Volksganzen durch Steuerausfall uſw.
blieb unbeachtek. Die früheren Regierungen
hielten es zans in Ordnung, daß die Regie
druckereien der Behörden

von den Steuerleiſtungen befreit
ſind, die das Buchdruck gewerbe von ſeiner
Arbeit zu verrichten hat. Der Staat ſchädigt
ſich einerſeits damit ſelbſt durch den Steuer
ausfall und andererſeits leiſtet er den das
ſteuerzahlende Gewerbe vernichtenden Folgen
Vorſchub! Das kann ſo nicht weitergehen, wenn
das Gewerbe wieder geſunden ſoll.

Es ſteht feſt, daß Hausdruckereien Druck
ſachen keinesfalls billiger herſtellen können wie
das Buchdruckgewerbel Warum alſo noch
Hausdruckereien?
Wir fordern Stillegung aller Hausdruckereien

Mehrbeſchäftigung des Buchdruckgewerbes wer
den die Steuerkraft geſtärkt und die Wohl
fahrtslaſten geſenkt.

IV.
Mit Einführung des modernen Strafvoll

zuges iſt in den Strafanſtalten dem Buchdruck
gewerbe eine ſtaatlich konzeſſionierte Konkur
renz entſtanden. Denn für die Arbeit in den
Buchdruckereien der Strafanſtalten werden
Sträflinge herangezogen, und in Ermangelung
von gelernten Gehilfen werden Berufsfremde
angelernt. Die ſo in die ſchwarze Kunſt neu
Eingeweihten bleiben nach ihrer Entlaſſung aus
den Strafanſtalten eine ſtändige Gefahr für
das Volksganze und tatſächlich haben ſich auch
frühere Sträflinge „ſelbſtändig“ gemacht und
durch Herſtellung verbotener Druckſchriften uſw.
volkszerſetzend und ſchädigend „gearbeitet“.

Schon dieſe ſtändige Gefahr ſollte Grund
genug ſein

die Gefängnisdruckereien aufzulöſen.
Es kann aber auch weiterhin nicht geduldet

werden, daß die unter dem Deckmantel ſozialer,
erzieheriſcher Einrichtungen entſtandenen Ge
fängnisdruckereien in ihrer praktiſchen Aus
wirkung zu einer Beſtrafung des geſamten
ſteuerzahlenden Buchdruckgewerbes ausgeartet
ſind. Viele Zehntauſende arxbeitswillige, ehr
bare er n ſind ohne Beſchäftigung und müſſen deshalb vom Staat unter
ſtützt werden, während in den Gefängnisdrucke
reien viele Un gelernte für die Dauer ihrer
Strafverbüßung ſtändig beſchäftigt werden!

Schluß damit! Gebt unſeren arbeitsloſen
Gehilfen wieder Arbeit und Brot, indem die
Gefängnisdruckereien geſchloſſen werden!

V.
Die jetzt endgültig erfolgte Schließung

der ſozialiſtiſchen und kommuniſti
ſchen Buchdruckereien wird von dem Ge
ſamtgewerbe durchaus begrüßt. Dieſen Para
ſiten des Buchdruckgewerbes, die ſeit dem No
vember 1918 als „Genoſſen“ in Dienſt
ſtellen der Behörden kameradſchaft
lich ein und ausgehen konnten,

beanſpruchten als „Regierungsdrucker“ den
Hauptanteil der Druckſachen, der ihnen auch

zugeſprochen wurde.
Und ſo mußte man erleben daß die roten
Druckereien ſich zu Mamutunternehmungen ent
wickelten, dies ihre Betriebsſtätten in rieſige
Bauten verlegen mußten. Dieſe einſeitige Ent
wicklung erfolgte auf Koſten der übrigen Buch
druckereien, die ſchwer um ihre Exiſtenz zu
ringen haben und bei dem früheren Syſtem
nirgends Gehör oder gar Verſtändnis für ihre
Notlage fanden.

Deshalb begrüßt das deutſche Buchdruckge
werbe die Schließung der marxiſtiſchen Betriebe
als eine gerechte Vergeltung für jahrelang ge
führten rückſichtsloſen und teilweiſe unlauteren
Wettbewerb. Aber was ſoll nun mit den durch
dieſe Maßnahmen unſchuldig betroffenen Ar
beitskameraden geſchehen? Die um ihrer
Exiſtenz willen, vielleicht gezwungenermaßen,
in marxiſtiſchen Druckereien Arbeit ſuchten und
fanden, nachdem ſie in Auswirkung des mar

zum Zugabeverbot
Entgegen anders lautenden Nachrichten weiſt

das Reichswirtſchaftsminiſterium im Einver
nehmen mit der Reichskanzlei ausdrücklich dar
auf hin, daß das Geſetz über das Zugabeweſen
vom 12. Mai 1988 zu dem darin beſtimmten
Zeitpunkt d. i. der 1. September d. J.
unverändert in Kraft tritt. Das Reichswirt
ſchaftsminiſterium hat es daher begrüßt, daß
das in der Arbeitsfront ſtehende Amt für
wirtſchafts politiſche Fragen des
Geſamt verbandes der deutſchen
Arbeiter ſich durch die Verſendung von
Fragebogen um die Feſtſtellung und Unter
bringung der durch das Geſetz etwa arbeitslos
werdenden Arbeitnehmer bemüht hat, und legt
Wert darauf, daß dieſe Maßnahme von den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern unterſtützt
wird Die Umſtellung der Betriebe
auf neue Aufträge und damit die
dauernde Beſchäftigung der Arbeitnehmer muß
im Hinblick auf das unmittelbar bevorſtehende
Jnkrafttreten des Geſetzes beſchleunigt werden.

Wirtſchaftsrundſchau
Kein geſetzlicher Schuldennachlaß zu er

warten. Wie aus mehrfachen Zuſchriften von
Kreditinſtituten zu entnehmen iſt, haben neuer
dings in einzelnen Fällen Schuldner die Rück
zahlung der ihnen gewährten Kredite oder die
Entrichtung der Zinſen für dieſe Kredite mit
der Begründung abgelehnt, es ſeien ſeitens der
Reichsregierung geſetzliche Maßnahmen über
einen allgemeinen Schuldennachlaß
oder einen Nachlaß von Zinſen zu erwarten.

auch im Jntereſſe des Volksganzen, denn durch Eine ſolche Erwartung entbehrt jeg

xiſtiſchen „Syſtems“ in den übrigen Druckereien
wegen Arbeitsmangel nicht mehr beſchäftigt
werden konnten. Nur durch Beſeitigung aller
Mißſtände, die vorſtehend dargelegt ſind, bietet
ſich eine ausſichtsreiche Möglichkeit, ſofort Hilfe
zu ſchaffen.

VI
Einen ganz erheblichen Auftragsausfall hat

das Buchdruckgewerbe erlitten durch die nun
verwirklichte Verwaltungsreform, dem Zuſam-
menſchluß der Verbände, Gewerkſchaften, Sport
und ſonſtigen Vereine, ſowie deren eitſchriften
durch Vereinfachung in der Verwaltung u. a.
Die vielen Druckſachen, die für den ſeitherigen
kompligzierten Apparat notwendig waren (Zeit
ſchriften, Rundſchreiben, Geſchäfts und Jahres
berichte, Werbedruckſachen, Satzungen ſowie die
verſchiedenen Druckſachen für den allgemeinen
Geſchäftsgebrauch), auf die ſich das Buchdruck
ewerbe einſtellen mußte, ſind nun mit einem
chlage auf ein Mindeſtmaß beſchränkt wor

den, und die Notlage im Buchdruckgewerbe
wurde damit weiter vergrößert. Hat das Buch
druckgewerbe, deshalb nicht auch ein Anrecht
darauf, die Beſeitigung der das Gewerbe ſchädi
genden Auswüchſe zu fordern

VII.
Druckſachen ſind keine Handelsware.

Deshalb liegt es im Intereſſe der Herſteller
und Verbraucher, den Vertrieb von Druckſachen
durch Zwiſchenhändler, die keine eigene Drucke
rei beſitzen, zu unterbinden. Insbeſondere
müſſen wir verlangen, daß Warenhäuſern,
Schreibwaren und ähnlichen Geſchäften der
San mit Druckſachen unterſagt wird. Wirt
chaftlich allein iſt direkte Auftragerteilung an

den Drucker ohne jeden Zwiſchenhandel.
Mit vorſtehendem konnte nur ein kleiner

Streifzug gemacht werden, der bei weitem
keinen vollen Einblick in das ſchwer um ſeine
Exiſtenz ringende Buchdruckgewerbe geben kann.
Aber ſchon mit dieſer unvollſtändigen Schilde
rung ſind jedem einſichtigen Deutſchen und den
Behörden die De gezeigt, wie ſie ihrerſeitsdieſe große Not lindern Jerten können. Das
Buchdruckgewerbe verlangt ſein Recht auf die
Arbeit, die ihm gebührt. Das Buchdruckgewerbe
verlangt ein zeitweiſes Verbot der Neugrün
dungen von Buchdruckereien. Damit es ſich all
mählich den Verhältniſſen anpaſſen kann, die
durch die im Volksintereſſe liegenden, aber das
Buchdruckgewerbe wie keinen anderen Berufs
ſtand vetroffenen Maßnahmen der nationalen
Regierung eintreten mußten.

Wenn die Regierung und alle beteiligten
Behörden ſowie alle übrigen DruckſachenVer
braucher an der Bereinigung im Buchdruckge
werbe mit klarem Blick für das Wohl der
deutſchen Volksgemeinſchaft mithelfen, dann
wird es auch im Buchdruckgewerbe wieder auf
wärts gehen. Und viele Berufsgenoſſen, die
jetzt noch aus dem Produktionsprozeß ausge
ſchaltet ſind, werden in abſehbarer Zeit wieder
Arbeit und Brot finden können in ihrem Be
ruf, wie dies auch im Sinne der Reichsregie
rung liegt und insbeſondere der Wille unſeres
großen Führers Reichskanzler Adolf Hitler iſt.

Gott grüß' die Kunſt!

n

licher Greundlage. Die zum Gegenſtand
berechtigter Klagen gemachte Haltung einzelner
Schuldner iſt nur geeignet, die allgemeine
Kreditſicherheit zu erſchüttern und
den von allen Seiten und mit Aufbietung aller
Kräfte erſtrebten Wiederaufbau der Wirtſchaft
ernſtlich zu gefährden.

Preiſe für Verpflegung anläßlich der
Braunen Großmeſſe in Leipzig. Um die mit
der Beſchickung und dem Beſuch der Braunen
Großmeſſe in Leipzig verbundenen Nebenſpeſen
möglichſt niedrig zu halten, hat zwiſchen Ver
tretern des Rates der Stadt Leipzig, des Gaſt
wirts und Hotelgewerbes und des Leipziger
Meßamts eine Beſprechung ſtattgefunden.
Ueberzeugt von der Notwendigkeit, den aus
Kreiſen der mittleren und kleineren Jnduſtrie,
des Handels und Handwerks zu erwartenden
Meßbeſuchern die Reiſe ſo billig wie möglich zu
geſtalten, haben ſich die Leipziger Gaſt
ſtättenbeſitzer bereiterklärt, bei der Feſt
ſetzung der Preiſe für Speiſen und Getränke
das äußerſte an Billigkeit und
Preiswürdigkeit zu bieten. Auskünfte über preiswerte Gaſtſtätten erteilt jeder
zeit bereitwilligſt das Leipziger Meßamt, Leip
zig, Markt 4.

Staatlicher Fachausſchuß für Hausarbeit.
Kontingentierung in der Wäſchekonfektion.

Durch die im Juni d. J. ergangene Novelle
um Hausarbeitsgeſetz ſind die StaatlichenFaqcheusfhuſſe für Hausarbeit er

m äch tigt worden, Beſtimmungen darüber zu
treffen, daß in einem beſtimmten Zeitraum
(etwa in einer Woche) an eine einzelne r
arbeiterin nur gewiſſe Höchſtmengen an Arbeit
ausgegeben werden dürfen. Durch dieſe Vor
ſchrift ſoll eine gleichmäßigere Ver

Kr. 191

irtſchaft
teilung der Heimarbeit und dama Verminderung der Arbeitsloſigkeit e

erden.

Still, aber gut behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 16. Auguſt.

Die Börſe war ſtill, aber gut behauptet,
Etwas lebhafter lagen einige Rentenwerte
bei anhaltenden Anlagekäufen des anlage
ſuchenden Publikums. Jn Alkbeſitz 0,875)
waren die Umſätze etwas lebhafter. Auch
Reichsſchuldbuchforderungen wurden wieder
0,50 v. H. höher bezahlt. Am Aktien markt
beſtand lediglich in Schiffahrtswerten wieder
größeres Angebot unter Hinweis auf die
Spannungserſcheinungen innerhalb der Mit
glieder des Nordatlantik-Abkommens. Nord

waren wenig verändert. Farben 181,50 bis
182,25 (182) waren bei Deckungen der Speku
lation weiter geſucht. Das in Montan
werten vorliegende Angebot wurde zu Beginn
der Börſe glatt aufgenommen, ſo daß ſich hier
im Verlauf kleinere Kursbeſſerungen durch
ſetzen konnten. Vereinigte Stahl 84,25—84,625
(84,126), Phönix 86,125—86 (85,25), Mannes
mann 656,50——57 (57,875). Von Braunkohlen
werten lagen Eintracht 5) auf eine Zufalls
order unter Druck. Jlſe verloren 8. Ma
ſchinenaktien eröffneten ſchwächer. Muag ver
loren 2,125. Elektrowerte waren gut gehalten.

Am Auslandsrentenmarkt wurden
die rumäniſchen Renten wieder mit Minus
minuszeichen angeſchrieben. Die 08er gingen
weiter von 8,8 auf 83,8 zurück, die 4prozentige
Rente ermäßigte ſich auf 2,84 (2,90).

Am Geldmarkt war Tagesgeld nach
dem Medio vereinzelt ſchon etwas leichter.
Man nannte einen Satz von 4,875 und teilweiſe
4,25. Valuten waren wenig verändert. Lon
donKabel 4,41,875. Der Dollar in Berlin
8,18, das Pfund in Paris 84,28,

Berliner Deviſenkurſe vom 16. Auguſt
SGGwu.Cnnalnlòneuaoa—ncaawucuüwxaaaauaamaana
(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,928 0,982] Italien 22,11 22,15
Kanada 257 25468 Jugoſlawien 5,195 5,205
Japan 05829 05831] Kopenhagen 61,89 62,01Jſtambul 1998 2,002] Liſſabon 1266 12,68
London 13,845 18,8851 Oslo 69,83 60597
Newyork 8,187 8,148] Paris 16,44 1648Rio de Janeiro 0,244 0,2461 Prag. 1342 124

Amſterdam „I160,68 170,02 Riga 73,98 7407
Athen 2408 2412] Schweis |81,07 8128Brüſſel 58,8 58 70 Sofia 8047Bukareſt 2,488 2,498 Spanien 85,06 85,14

Stockholm 7148 71,62Budapeſt
Wien 47,45 47,55Danzig. 81,6781,88

Helſingfors 6,134] 6,146

Jn Mannesmann waren etwa 60 000 an
geboten, die Aktien gingen um 0,20 v. H. zurück.
Nachbörslich hörte man Erdöl 105, Neubeſitz
10,8, Altbeſitz 77,875, Hoeſch 59,50, Aku 25,75,
Jlſe Genußſcheine 108, Krupp Obligationen 84,
Vereinigte Stahlobligationen 60,125 Schuckert
97, Farben 180,875, Mannesmann 55,75, Char
lottenburger Waſſer 66, Berliner Kraft und
Licht 107,76, Waldhof 89,50, Lloyd 12, Hapag
10,875. Reichsſchuldbuchforderungen notierten
wie folgt: 1984er 99,62, 1940er 88,87——84,5,
1946er-1948er 79-—80.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich keſtgeſetzte Breiſe

Berlin, 16. Auguſt 1988

Für 100 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, 8märt,. 76 R 178,00-176,00 loko Berlindo. September 160,50 Weigzenmehl 22,50-26
do. Oktober 192,00 Weizenklete 90
do. Degember 165,00 Roggenmehl 1040—21,80
do. Juli c Roggenkleie 850Märk. Futterw, S Raps 3,10--8,20Sommerweisen Vittorigerbſen 26,00—81
Roggen Kl. Speiſeerbſen 21,50-22märk. 7172 kg. 14000-142,00 Futtererbſen 13,50 15,00
do. September 156,75 Peluſchken
do. Oktober 159,00 Ackerbohnen bado. Dezember 161/50 Wicken 14,25--16,00
do. Juli S Lupinen, blaueBraugerſte 1665,00-175,00 do. gelbe
Futter u. Leinkuchen 379 14,00Jnduſtriegerſte S Serradella, neue
Reue Winterg, 186,00-184,00 Erdnußk. 609 14,70
2ezeilig do. mehl 500 15/404zeilig S Trockenſchnitzel 8/60Hafer, märk., alt 184,00-140,00 extr. Soyaſchrot
do. neu 12400-182,60 ab Hamburg 18,80-18/40
do. September do. ab Stettin 14,00do. Oktober Kartoffelflocken 18,10
do. Dezember
do. Juli

Sowohl im Prompt geſchäft wie auch im
Lieferung s handel waren die Kurſe für
Brotgetreide be ruhigem Geſchäft unverändert.
Die aufgetretenen Exportſchwierigkeiten haben
ein Anziehen der Weizen und Roggen ſcheitee
bewirkt. Erſtere werden mit 185 verhandelt,
letztere mit 110,5. Auch am Futterge
treidemarkt iſt die Situation als ruhig
anzuſprechen. Alter Hafer in guten
Qualitäten hat immer noch vereingelte Frage
Neuer Hafer noch unentwickelt. Gerſte
hat nur kleinen Markt. Die Forderungen lie
gen etwa auf Schlußbaſis. Jn Mehl iſt der
Konſum nicht belebt, ſondern kauft nur Tages
bedarf, wobei ſich für Roggenmehl prozentual

eine etwas größere Frage zeigt.

S Billig und guf kaufen Sie in KAISERS Arf

deutſcher Llohd gaben um 0,75 v. H. und
Hapag um 0,875 v. H. nach. Bankaktien
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a ildung deutſchen Bauerntums hat, und

Donnerstag, 17. Auguſt 1933

Her Generalappell
des deutſchen Handwerks

auf der Braunen Großmeſſe Leipzig

Die Braune Großmeſſe, die als eine Son
derſchau rein deutſcher Waren im Rahmen
der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe vom
27. bis einſchließlich 81. Auguſt durchgeführt
wird, dient ganz beſonders den Jntereſſen des
gewerblichen Mittelſtandes. Die Braune Groß
meſſe iſt ſo aufgebaut,“ daß nicht nur eine
Hebung des Abſatzes, ſondern ebenſo eine För
derung der berufsſtändiſchen Erzeugung und
Werbearbeit erreicht wird. Eine ganz beſonders
wichtige Rolle ſpielt in dieſem Rahmen das
deutſche Handwerk.

n der Rieſenhalle 7,
die ſchon zahlreiche Maſſenkundgebungen ge
ſehen hat, werden in den Tagen der Leipziger
Herbſtmeſſe je ein Generalappell und
eine Amtswaltertagung des Hand
werks und des Handels ſtattfinden. Die
Hauptkundgebung des Handwerks iſt für
Dienstag, den 29. Auguſt, 17 Uhr, vorgeſehen,
während die Amtswaltertagung am Mittwoch,
den 30. Auguſt, 10.30 Uhr, ſtattfindet. Außer
dem werden Fachtagungen der verſchiedenen
Handwerkszweige abgehalten werden.

Ein Umzug mit Schauwagen wird
ein beſonderes eindrucksvolles Bild der Viel
ſeitigkeit des deutſchen handwerklichen Lebens
geben. Die einzelnen Wagen werden teils von
Städten, in denen beſondere Zweige des
Handwerks anſäſſig ſind, geſtellt, teils von den
Reichsverbänden der verſchiedenen Handwerks
zweige.

Die Tatſache, das

Huglitätsarbeit und Fortſchritt
mit dem gewerblichen Mittelſtand engſtens ver
bunden ſind, ſoll in einer groß angelegten Aus
ſtellung des Handwerks gezeigt werden, die in

Halle 20 des Ausſtellungsgeländes ihren Platz
finden wird. Hier werden die Tradition des
Handwerks in gleicher Weiſe wie die Zeugniſſe
der gegenwärtigen Leiſtungsfähigkeit zum Be
ſchauer ſprechen. Neben den Fahnen, Zeichen,
Truhen uſw. der Handwerksinnungen werden
hervorragende Meiſter, Geſellen- und Lehr
lingsarbeiten ausgeſtellt. Die Darſtellungen
des Deutſchen Handwerksinſtituts, des
deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes,
des Verbandes der Verſicherungsanſtal-
ten, des Verbandes der Jnnungskran-
kenkaſſen uſw. werden die Organiſations-
formen des Handwerks, die Arbeiten für die

Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit
und des Abſatzes und die ſozialen Einrichtun
gen veranſchaulichen. Der Beſucher wird hier
eine einzigartige Gelegenheit finden, die Höchſt
leiſtungen des gewerblichen Mittelſtandes um
faſſend kennen zu lernen. Beſondere Aufmerk
ſamkeit wird hierbei auch den Arbeiten zu wid
men ſein, die der Erziehung des Nachwuchſes
dienen. Die Sorge für die Jugend
kommt auch darin zum Ausdruck, daß ein be
ſonderes Jugendtreffen für Donnerstag, den
31. Auguſt vorgeſehen iſt, bei dem die Hand
werkerjugend in einzelnen Gruppen von den
Bezirksſtellenleitern des Deutſchen Handwerks
inſtituts durch die Meſſe geführt wird.

Weitgehende Fahrpreisermäßigun
gen ſowie die Bereitſtellung billiger Maſſen
quartiere und preiswerter Einzelzimmer machen
einen Beſuch der diesjährigen Herbſtmeſſe, die
eine gewaltige Kundgebung der
Lebenskraft und der Leiſtungsfähigkeit
des deutſchen Handwerks wird, weiteſten Krei
ſen möglich.

Arbeit in der Stadt durch
Giedlung auf dem Lande

Von Roland Schulze
e Reichskommiſſar für das agrarpolitiſche Preſſeweſen.
Die Neubild ung ſauge Bau fdies mik in erſter Linie aus wirtſchaft

erartums, alſo die Neuſchaffung geſunder
lebenskräftiger Höfe und die Neuverwurzelung
deutſcher enſchen in Grund und Boden
zit wie ſelten ein anderes Gebiet die unbe

ingte
Verbundenheit von Stadt und Land.
An ſich iſt dieſe gegenſeitige Abhängigkeit
folge der nationalſozialiſtiſchen
rbeit auch der Stadtbevölkerung längſt klar

geworden. Dieſe h. daß ſie ohne einen
raſſiſch und wirtſchaftlich geſunden Landſtand
dem Untergang anheimfiele, ja, überhaupt nicht
da wäre. Denn der Bauer iſt es, der die
Städte immer wieder mit friſchem Blut ver
ſorgt, eine Tatſache, deren Richtigkeit von
niemand mehr angezweifelt werden kann.

Zu wenig aber wird von der ſtädtiſchen
Bevölkerung verückſichtigt, daß auch die wirt
ſchaftlichen Grundlagen der Städte zum
e en Teil im Bauerntum liegen
und daher die
Reubildung deutſchen Bauerntums

auch wirtſchaftlich für die Städte
von größter Bedeutung iſt, weil dadurch für Induſtrie, Gewerbe und Handwerk
Arbeit in ſtarkem Ausmaß be
ſchafft wird. Der Städter hat daher
alle Urſache, die nach der Uebernahme des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Land
wirt chaft durch den Reichsbauernführer

arré erfolgte Ernennung, zweier Sonder
beauftragter für die Fragen der Neuvildung
eutſchen Bauerntums gebührend zu würdigen

Denn dadurch ſind nicht nur Vorausſetzungen
zu wirklicher Siedlung, ſondern auch zu einer
Belebung der ſtädtiſchen Wirtſchaſt
geſchaffen worden. Wenn man bedenkt, daß
noch im Spätſommer und Herbſt eine größere
m neuer Bauernhöfe errichtet werden ſoll,
und das Jahr 1984 mindeſtens 12 009 vis
15 000 neue Stellen bringen wird, ſo iſt klar.
e dadurch die ſtädtiſche Bevölkerung Arbeit
erhält. Es iſt dies beſonders wichtig für dieHerbſt und Wintermongte. Es ſei
nur hingewieſen z. B. auf die Unmengen von
Zement und Kalk, Mauerſteinen und Dach
ffannen, die für die Errichtung der Höfe ge

raucht werden oder etwa wieviel Küchenherde
und Geräte, Türen und Fenſter nötig ſind.

Gewerbe, z. B. Holzſchneidewerke und
iegeleien, Tiſchlereien und Bauunter

nungen mit ihren Arbeitern werden auf
ieſe Weiſe zu Arbeit und Brot kommen. Nach
zenwandfreien Berechnungen entfallen B. bei
den Errichtung von zehntaufend Stellen von
en Baukoſten ungefähr

30 Millionen uf Baubelohnt auſ s
S vergeſſen werden darf auch, daß

Laſtet 8sportzweige, wie Eiſenbahnen und
raftwagen, ſtarke Aufträge erhalten.

an mit iſt Klar, daß insbeſondere diearg Bevölkerung alles Intereſſe an der

e e e

lichen Gründen, denn für die geſamte
ſtädtiſche Bevölkerung iſt die Belebun
n e Wirktſchaftszweige durie Neubildung deutſchen Bauerntums gegeben.
Dies insbeſondere auch dadurch, daß die
Bauernwirtſchaft verhältnismäßig dem ſtädti
ſchen Gewerbe mehr Aufträge gibt als die
i Dies kommt natürlich vor allem
den kleinen Landſtädten in den betreffenden
Siedlungsgebieten zugute. Das Hinterland
dieſer Kleinſtädte wird neugeſchaffen bzw. ſtarkrn ichtet und damit ihre Wirtſchaft ar be
ebt.

Seit Jahrzehnten wird über die
önduſtrialiſierung des deutſchen

Oſtens
diskutiert und dazu alle möglichen Vorſchläge
emacht. Jetzt, im nationalſozialiſtiſchen
taat, hat dieſe Frage erneut ihre große Be

deutung. Sie muß und wird g werden.
Es iſt aber unmöglich, einfach Jnduſtrien nach
dem Oſten zu verpflanzen, wenn ihnen nicht
eine natürliche Grundlage geſchaffen wird.
Dies beſorgt zum guten Teil die Neubildung
deutſchen Bauerntums. Durch ſie wird die Be
völkerung zahlenmäßig geſtärkt und damit den
neuen Jnduſtrien im Oſten ein Rückhalt na
türlicher Art gegeben.

Es ſteht feſt, daß die Neubildung deutſchen
Bauerntums auch im Rahmen der Arbeits
ſchlachten eine große Aufgabe erfüllt. Sie
bringt neues Leben auch in die deutſche Wirt
ſchaft der Groß und Kleinſtädte. Das möge
dir ſtädtiſche Bevölkerung ſich ſtets vor Augen

alten.

Leichte Belebung in der Maſchinen
induſtrie

Wie der VDMA. mitteilt, bahnt ſich eine
leichte Geſchäftsbelebung jetzt endlich
auch im Maſchinenbau an. Jm Juli hatten die
Maſchinenfabriken verſtärkten Eingang von
Anfragen ihrer Jnlandskundſchaft zu
verzeichnen. Zwar litt die Auftragserteilung
noch immer ſtark unter der Unentſchloſſenheit
der Abnehmer und war ſehr wenig einheitlich
in den einzelnen Zweigen der Maſchinenindu
ſtrie. Immerhin aber iſt ein Anſteigen der
Jnlandsbeſtellungen nicht nur durch
unmittelbare Aufträge auf Grund des Arbeits
beſchaffungsprogramms der Reichsregierung,
ſondern auch ſeitens privater Beſteller zu be
merken. Nicht unerheblich wirkten dabei auch
Saiſoneinflüſſe mit, ſo im Land
maſchinengeſchäft und bei Nahrungs und Ge
nußmittelmaſchinen. Lebhafter war das Ge
ſchäft ferner in Maſchinen und Apparaten für
die chemiſche Jnduſtrie und in Verbrennungs
motoren. Auftragsrückgänge waren dagegen
z. B. in mechaniſchen Fördermitteln zu ver
zeichnen.

Das Auslands geſchäft iſt aus den
bekannten Gründen noch immer ſehr

Mitteldeutſche National Zeitung

ſchlecht. Nur vereinzelt ſind größere Ab
ſchlüſſe gemeldet worden. Jnfolge der langſam
fortſchreitenden Geſchäftsbelebung im Jnland
konnten neue Einſtellungen von
Arbeitskräften vorgenommen werden,
die ſich in den letzten Monaten durchſchnittlich
auf je 2—83 v. H. der Belegſchaft beliefen.

Konſolidierung der Filmwirtſchaft

Vor einigen Tagen fand eine Sitzung des
Aufſichtsrates der Filmkreditbank ſtatt, an der
u. a. auch Staatsſekretär Funk, Oberregie
rungsrat Gbener ſowie der geſamte Vorſtand
der Filmkammer teilnahm. Als Weſentlichſtes
iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß namentlich in der
Filmwirtſchaft eine erfreuliche Geſun-
dung fühlbar geworden iſt. Die Fingan-
zierung der Filminduſtrie iſt auf eine
weſentlich ſolidere Grundlage ge
ſtellt. Die Stabiliſterung der politiſchen Ver
hältniſſe beginnt ſich alſo nach und nach auch
auf die Filmwirtſchaft zu übertragen. Dieſe
Tatſache läßt bereits für die allernächſte Zeit
eine günſtigere Entwicklung des
Filmmarktes erwarten. Jn Anbetracht
dieſer Tatſache wurde beſchloſſen, die bisher von

der Filmkammer der Filmkredit-
bank auferlegten Vorſchriften über
beſtimmte Vorausſetzungen zur Gewährung
von Filmkrediten zu locke rn und ſomit einen
größeren Spielraum bei der Gewäh-
rung von Produktionskrediten zu
laſſen. Ferner ſollen die treuhänderiſchen
Funktionen der Filmkreditbank in weiteſtgehen
dem Maße ausgebaut und auch dritten Kredit
gebern dienſtbar gemacht werden. Schon bis
her hatte ſich die treuhänderiſche
Tätigkeit der Filmkreditbank inſofern ſehr
günſtig auszuwirken vermocht, als durch ſie
eine wirtſchaftlich ſichere Atmoſphäre in die
Filmwirtſchaft getragen wurde, die Geſchäfts
kalkulationen überſichtlicher geſtaltet werden
konnten und eine große Sicherung der in
veſtierten Kapitalien erfolgte.

Einer der wichtigſten Pläne der Filmkredit
bank iſt der, den Zinsſatz für die hergeliehenen

Wie vor kurzem bekannt wurde, kann kein
Zweifel mehr darüber beſtehen, daß der Sarg,
in welchem Anfang Dezember 1825 Alexander l.
von Rußland unter großem Pomp zu Grabe
getragen worden ſein ſoll, nicht die Leiche des
Kaiſers enthielt. Denn der Zar, ſchon Jahre
vorher phantaſtiſcher Religioſität verfallen
wollte nur der Welt gegenüber als tot gelten
und lebte noch Jahrzehnte nach ſeinem „amt
lichen Ende“ in der Zurückgezogenheit eines
Kloſters. Die Bauern, denen er ein gutes
Väterchen Zar geweſen war, wollten an ſeinen
Tod ebenſo wenig glauben wie die Schwaben
ſeiner Zeit an das Ende Karls des Dicken, der
mit dem ſagenhaften Alten aus den Heiden
höhlen identifiziert wurde. Amtlicherſeits
ſtellte man das Weiterleben des Zaren ent
ſchieden in Abrede, obwohl es jetzt an Hand
von Akten einwandfrei erwieſen ſein dürfte.

Der Sarg des Zaren war nicht der einzige,
der zu Alexanders Zeiten leer bzw. mit einem
falſchen Jnhalt der Erde übergeben wurde.
Die nachfolgende Geſchichte iſt auch erſt vor
wenigen Tagen ans Tageslicht gekommen.
Hatte da ein Stabszahlmeiſter den Befehl er
halten, ein Verzeichnis der Offiziere ſeines Jn
fanterieregiments der Generalität in St.
Petersburg einzureichen. Er erteilte ſeinem
Schreiber den entſprechenden Auftrag. Dieſer
gute Mann hatte wahrſcheinlich, bevor er ſich
der ſchwierigen Aufgabe unterzog, Stärkung
bei einer Flaſche Wodka geſucht, die nun auf
ſeinen Geiſt einwirkte, ſo daß ihm ein kleiner
Schreibfehler unterlief. Es hieß da in der Liſte
der Leutnants: Petrow, Jwanow ſowie
Seminow.“ Der Schreiber wählte aus Ver
ſehen beim Wort „ſowie“ ein großes S.

Der Herr Stabszahlmeiſter ſah die Liſte
wohl nur flüchtig durch, ſetzte vor und hinter
Sowie noch die beiden Kommas, die ſeiner An
ſicht nach dorthin gehörten, und ſchickte den
Bericht ab. Von dem Tage an beſaß das Re
giment einen Leutnant Sowie, denn wenn der
Stabszahleiſter auch ſpäter den Fehler ent
deckte, ſo hatte er doch nicht den Mut, dement
ſprechend nach St. Petersburg zu berichten.
Er vertraute ſich nur ſeinem Oberſt an, der
natürlich die Sache totgeſchwiegen haben wollte.
Trotzdem ſickerte das Gerücht beim Offiziers
korps durch, und die Leutnants ergötzten ſich
über ihren neuen Kameraden.

Eines Tage kam der Kaiſer auf ſeiner Jn
ſpektionsfahrt in den Standort des Regiments.
Von den Strapazen der Reiſe ermüdet, legte
ſich der Zar zum Schlafe nieder. Der wurde
plötzlich durch lautes Geſchref unterbrochen.
Wütend gab der Kaiſer ſeinem Adjutanten den
Befehl, den Namen des Ruheſtörers feſtzu
ſtellen. Den Offizieren des Regiments lag
nichts daran, den Uebeltäter der kaiſerlichen
Ungnade auszuliefern, und ſo ſagte einer
geiſtesgegenwärtig: „Das war der Leutnan
Sowie.“

Der Adjutant meldete dem Zaren dement-
ſprechend, und der Kaiſer knurrte: „Mit

r. tat
Kredite ſchon jetzt zu ſenken. Dies wird weſent
lich zur Lockerung der Wirtſchafts
lage in der Filminduſtrie beitragen und dar
über hinaus auch bisher zum Brachliegen ge
zwungene Kräfte wieder zur Entfaltung
bringen. Die Filmkreditbank, die bekanntlich
der Filmkammer angegliedert iſt, wird eine
größtmögliche und dringend erforderliche
Sicherheit in der Filmwirtſchaft ſchaffen und
alle Wege beſchreiten, um der Filminduſtrie
umfangreiche Beträge flüſſig zu machen.

Erwerbsgeſellſchaften
Geſicherte Sanierung der Cröllwitzer

Papierfabrik. Jn der zweiten Obligationär
verſammlung waren 651 000 gleich 661
Stimmen vertreten. Der Vorſtand ſowie der
Vorſitzende des Aufſichtsrats begründeten noch
mals eingehend die Anträge der Verwaltung.
Bei der darauf erfolgten Abſtimmung ſtimmten
602 Obligationäre für die Ausſetzung der Ver
loſung auf 10 Jahre, während für die Herab
ſetzung der Zinſen von 6 auf 4 v. H.
614 zuſtimmende Stimmen abgegeben wurden.
Die erforderliche Dreiviertel- Majorität für das
her wnmen der Beſchlüſſe war ſomit er
reicht.

Umfangreiche Veueinſtellungen bei den
Vereinigten SGtahlwerken

Bei der Vereinigte Stahlwerke
A. G. hat ſich die Auftwärtsentwicklung in den
letzten Wochen weiter fortgeſetzt. Jnsgeſamt
wurden durch Neueinſtellung auf einer Anzahl
von Betrieben rund 600 Mann wieder in Ar
beit geſtellt. Auch die Wiederinbetriebnahme
bisher ſtilliegender Arbeitsſtätten iſt wieder
vorgeſehen. Ab 21. d. M. wird das Warm
walzwerk Nachrodt (Weſtf.) der Gruppe
Siegerland mit drei Walzſtraßen wieder ar
beiten, wodurch ungefähr 220—250 Mann Be
ſchäftigung finden werden. Ferner iſt in Aus
ſicht genommen, bei anhaltender Belebung wei
tere drei Walzſtraßen mit ebenfalls 220 bis
250 Mann wieder in Betrieb zu nehmen.

Leere Gärge am Clauſen
Der tote Kalſer, der als Mönch weiterlebte. Die ſonderbare Geſchichte vom

nie geborenen und doch verſtorbenen General

einem Unteroffizier und vier Mann ſofort zu
Fuß nach Sibirien ſchicken! Tranſportführer
hat von jeder Station aus einen Bericht an
mein Kabinett einzuſenden. r

Der Regimentschef war inzwiſchen von
ſeinen Offizieren verſtändigt worden und nahm
den Befehl des Zaren entgegen, ohne mit der
Wimper zu zucken. Ein Unteroffizier, ein be
ſonders verläßlicher Mann, wurde mit vier
Soldaten und ohne Gefangenen auf den Weg
geſchickt. Alles klappte, denn von jeder Station
lief prompt die Meldung ein, mit dem Straf
gefangenen Sowie ſei alles in Ordnung. Zu
gegebener Zeit trafen die Tranportbegleiter
wieder in ihrer Garniſon ein, und alles ſchien
in Ordnung zu ſein. Offiziell ſchwitzte der
ehemalige Leutnant Sowie fern in Aſien in
einem ſibiriſchen Bergwerk.

Leider hatte der Zar ein gutes Gedächtnis,
und nachdem er im Laufe der Zeit auch eine
andere Auffaſſung von der Art gewonnen
hatte, wie ſeine Untertanen zu behandeln
waren, erinnerte er ſich drei Jahre ſpäter
plötzlich an den armen Leutnant Sowie. Der
Mann tat ihm leid, und Alexander verfügte
die Begnadigung des Gefangenen und ſeine
Beförderung zum Major in ſeinem alten Re
giment.

Natürlich geriet der Oberſt in Verlegenheit.
Schließlich blieb ihm aber nichts anderes übrig,
als zu melden, der Major Sowie ſei aus Si
birien wohlbehalten eingetroffen und habe
ſeinen Dienſt angetreten. Bald darauf wurde
das Regiment infolge Beförderung des alten
Kommandeurs frei, und der Kaiſer ernannte
den ſchwergeprüften Sowie zum Oberſten
Jetzt blieb dem Regimentsadjutanten, der in
die ganze Angelegenheit verwickelt war, nichts
anderes übrig, als eine Meldung aufzuſetzen,
der neue Oberſt habe das Regiment übernom
men, und mit dem Namen Sowie zu zeichnen.
Jn Wirklichkeit führte der Offizier beim Stabe
die Truppe.

Nach einiger Zeit glaubte der Zar, dem
Oberſt Sowie noch einen weiteren Beweis
ſeiner beſonderen Gnade bringen zu müſſen,
und er beförderte den Mann zum Bigrade-
general, mit dem Befehl, ſich beim oberſten
Kriegsherrn perſönlich zu melden. Nun war
natürlich guter Rat teuer. Kam der Betrug
ans Licht, ſo koſtete er alle Beteiligten Kopf
und Kragen. Schließlich aber verfiel ein Offi
zier auf den Ausweg: „Laſſen wir General
Sowie ſterben!“

Der gute Rat wurde befolgt, und der Zar
erhielt die Meldung: General Sowie nach
kurzer, ſchwerer Krankheit verſchieden.

Dem Kaiſer tat das Ableben ſeines jüngſten
Generals ſehr leid, und er ordnete eine pomp

V

hafte Leichenparade an. Dem leeren Sarg
folgte das ganze Regiment des ehemaligen

Leutnants Sowie, und der Name des Toten,
der nie gelebt hätte, kam in die Liſte der ver
ſtorbenen Würdenträger.

c
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Das Anlerhaltungsblatt es

Gturm auf dem Atlantik
Die Tage eines wahnwitzigen neuen

Schreckens begannen. Das Meer hatte ſich in
eine Gebirgswelt aus Waſſerbergen und
Waſſerhöhlen verwandelt. Rieſigen Gebirgs
ketten ähnlich, wälzte ſich das Meer und war
zu einer mächtigen ſchiefen Ebene geworden.
Die Wellen erſtiegen eine die andere, als wollte
ſich das Meer von der Erde krennen; und es
wurde zur Höhe geriſſen, hinauf in den Luft
raum gezerrt, als wolle der Sturm die Wellen
wie ein Waſſergekröſe aus den meilentiefen
Schlünden herausreißen. Oft horchten ſelbſt der
Kapitän und der Jngenieur während der Mahl
zeiten auf, wenn das Surren der Schraube ver
ſtummte und die Schiffsmaſchine todſtill zu
ſtehen ſchien.

Jſt die Schraube gebrochen? Sind wir in
dem wahnſinnig gewordenen Element ohneKraft, dem Vahnſen des tobſüchtig gewor
denen Meeres preisgegeben, ohne Widerſtand?
So las man von allen Geſichtern der Schiffs
leute die ſchweigende Frage, wenn das Schiff,
vom Sturm aus dem Waſſer gehoben, ohne
Schwere durch die Luft flog, wie ein Rieſenheu
pferd, das einen Rieſenſprung über eine breite
Meereshöhlung macht.

Das ſpringende Schiff und die Rotten der
Rieſenwellen in der endloſen, tage und e
weiten atlantiſchen Einſamkeit wurden ihrer
Jagd während ſechs Wochen nicht müde. Zwei
Dampfkeſſel waren unſerem Schiff leck und un
brauchbar geworden. Die koſtbaren Kohlen, die
auf dem Meer ihr Gewicht in Gold wert ſind,
gingen zur Neige. Der Orkan begann jeden
Nachmittag um fünf Uhr und tobte bis zum
nächſten Morgen um neun Uhr, dann ſetzte der
Sturm aus; aber das Meer kam wie eine
weiße Gletſcherwelt, eisgrün und weißbeſchaumt
und granitgrau und marmorſchwarz, W
langen Marmorbrüchen im Mittagnebel ge
gangen, und der Atlant glich eher den Ge
birgsketten einer Schweizer Landſchaft als
einem flachen Waſſer.

Es war, als arbeite der dröhnende Sturm
himmel wie eine gewaltige Saugpumpe und die
Wolken ſögen das Waſſer in Pyramiden hinauf
in den Himmel; ein betäubender dreifacher
Lärm umgab uns ſtündlich der Lärm des
Waſſers, das wie die Kanonade eines Schwer
geſchützfeuers das Schiff bombardierte; der
Lärm des Sturmgeheules: der Sturm, der den
Himmel in ein einziges trompetendes rieſiges
Muſchelhorn verwandelt hatte, brüllte und
ſchmetterte Höllenfanfaren, krachende Töne
eplodterende Donnergelächter; die Töne des

kmes gaben dann dem Eiſen, dem Holz
dem Glas, den Korridoren, den Kabinen und
allen Gegenſtänden des Schiffes ein Stimmen-
gewirr, das knatterte, kreiſchte, klatſchte,
raſſelte, johlte, wimmerte, hatte Seufzer und
Angſtrufe, hatte markerſchütternde ellende
Rufe, Schüſſe und Kampfgeſchrei. Es chienen
Geiſterherden aus allen Winkeln durch das
Schiff zu raſen, und ſie ſprangen hinaus in
die Höhlen des Waſſers und auf die Waſſer

ebirge und johlten im Hohlraum des Nebel
immels und kamen aus allen Windrichtungen

wieder herunter, um den Atlant von neuem zu
überfallen. Da waren Schlachten in der Luft,
Triumphzüge, Bacchanale und hunderttauſend
Mordtaten und das Todesröcheln von Hundert
tkauſenden auf einmal.

Da ſaßen Geiſterhorden auf dem Deck, die
den Maſt bogen, daß er hin und her ſchnellte,
da waren Horden von Unſichtbaren, die an den
Deckbrettern und am Schiffsboden Tac und
Nacht ſägten; ihre Sägen knirſchten au und
ab, bald im Chor, bald vereinzelt quietſchend,
und man ſah im Geiſt deutlich die Rieſenſägen,
die eiſernen Rieſenfeilen, und hörte n
Schlag die Aexte und Hämmer, die den Schiffs
kaſten von allen Seiten in Atome verwandeln
wollten.

Ueber einen Tiſch hinüber verſtand keiner
mehr des anderen Stimme, wenn man ſich nicht
Mühe gab und mit Anſtrengung durch dieſen
infernaliſchen Lärm hindurchſchrie. Wenn ich
einmal in den Spiegel meiner Kabine ſchauen
wollte, tanzte mein Geſicht drinnen von mir
davon. So wurde ich in der Kabine umher
eſchleudert, daß kein Spiegel das Geſicht ein
angen konnte. Die Kleider an den Kleider

re ſtanden immer wagrecht in mein Zimmer
erein, und an das Bett mußte ich mich nachts

anbinden. Man hatte Beulen am Kopf und an
allen Gliedern von den Stößen, die das ſtol
pernde Schiff und die Hammerſchläge der
Wellen einander gaben.

Die Betten, die Kleider, die Dielen des
Speiſeſaals, die Wände der Korridore und die
Schiffstreppen troffen von Salzwaſſergüſſen, die
unverſehens Türen aufſtießen, Oberlichtgläſer
zerbrachen und ins Schiffsinnere ſtürzten.

Wir lebten jeden Nachmittag von fünf Uhr
an bis zum nächſten Morgen um neun Uhr
jede Sekunde in jener Todesgefahr, die einer
nur auf dem Schlachtfeld wieder kennen lernt;
jede nächſte Welle konnte das Schiff zerſchellen.

Längſt hatte man die roten Teppiche aus
dem Saal von den Dielen gerollt, da das Salz
waſſer ſie ſteif wie Glatteis machte. Denn der
mangelnden Kohlen wegen war auch die
Dampfheizung abgeſtellt, und wir ſaßen tags
über in dem eiskalten, ſeewaſſerdurchtränkten
Marmorſaal in naſſen eiſigen Kleidern.

Dieſe packende und mit dramatiſcher Kraft geſtaltete
Erzählung entnehmen wir mit freundlicher Erlaubnis des
Verlages Albert Langen Georg Müller,
München, dem ſoeben in neuer Ausgabe erſchienenen
Roman „Raubmenſchen“ von M. Dauthendey

Gkizze“) von
Max HDauthendetz

Nachmittags um fünf Uhr, ehe der Tag in
Dämmerung bläulich zu dunkeln begann, ſah
ich im Oſten durch die runden tellergroßen
Fenſter des Speiſeſaales am blaugrau ver
mummten Horizont weiße rollende Lawinen
erſcheinen. Es war, als ſtünden dort Feſtungs
geſchütze hinter dem Nebel aufgeſtellt, die, ſtatt
mit Eiſen, mit rieſigen weißſchäumenden Waſ
ſerkugeln ſchößen; dieſe vergrößerten ſich ſchnell
zu turmhohen Lawinen und waren im nächſten
Augenblick ſchon über das Schiff re wan
dernde Waſſermauern, die ſich auf dem Schiffs
deck überſchlugen, und die das Schiff im Ein
ſtürzen mit einem Regen von Steinen zu be
werfen ſchienen. Polternd dröhnte die Decke
des Speiſeſaales nach jeder Meeresſalve, als
würden Frachten von wandernden, beweglichen
Steinmauern ans Schiff geſchoben und ſtürzten
mit allen Steinen auf dem Deck zuſammen;
wir erwarteten in jeder Stunde den Einſturz
der Saaldecke. Bald kam der HKapitän, der uns
zuerſt täglich tröſtete, nicht mehr zu den Mahl
zeiten. Auch die Offiziere und die Jngenieure
hatten genug auf der Kommandobrücke und bei
den Reparaturen der Dampfkeſſel zu tun. Wir
waren immer allein. Bald gab es keine warme
Suppe mehr, da ſie ſofort aus dem Suppentopf
oder aus den Tellern in die Luft, an die Decke,
an die Wände und Fenſter floß, wenn der ſer
vierende Steward mit Lebensgefahr den oft
von einer Welle ſenkrecht aufgerichteten Fuß
boden des Speiſeſaales erklimmen wollte und
fort geſchleudert wurde. Meinen letzten Teller
Suppe auf dem Allant aß ich, indem ich den
Teller wie eine Wand vor mein Geſicht hielt
und die Suppe ſenkrecht vor mir ſtehen ſah,
denn alle Begriffe von ſenkrecht, wagrecht, ſchief
verſchwanden in dem chaotiſchen Geſchleuder des

Am Sonnabendmorgen wurde Frau Hertha
ſchon vor ihrer gewöhnlichen Zeit munter. Es
konnte noch gar nicht richtig hell draußen ſein.
Nur ein fahler, grauer Schimmer drang durch
die Ritzen der Fenſterläden. Dafür ſchallte ein
ungewöhnlicher Lärm herein bis ins Schlaf
zimmer; ein helles Krachen, ſchmetternde
Schläge, ab und zu dumpfes Dröhnen; ein
Lärm, wie er hier noch nie zu vernehmen ge
weſen war.

Was hatte das zu bedeuten? Waren da
etwa heiß und kalt überlief es ſie bei dem
Gedanken waren da etwa Holzdiebe am
Werke?

Jhre Finger taſteten ſchon nach der Hand
taſche, die ſteks unter ihrem Kopfkiſſen lag, und
worin ſie noch immer ihren kleinen Revolver
verwahrte.

Gottlob, da war die Waffe, und in Ord
nung befand ſie ſich auch. Noch einen Augen
blick zögerte Frau Hertha, überlegte, ob es ge
raten war, dem Dieb oder gar mehreren
Dieben? entgegenzutreten. Jhr ſtarkes Ge
rechtigkeits und Selbſtgefühl ſiegten. Unerhört,
ſie ſo frech zu beſtehlen, ſich an ihrem Eigen
tum zu vergreifen!

Kaum hatte ſie das Haus verlaſſen, als eine
kleine Geſtalt im wehenden Nachthemd hinter
ihr zur Tür hinausſchlüpfte. Heinz, ihr Sohn,
war das ſeltſame Geiſtlein. Auch ihn hatte das
Geräuſch der Axtſchläge geweckt. Er kam beim
Nachdenken zu den gleichen Schlüſſen wie ſeine
Mutter, die ihn ſchlafend wähnte, und eilte

Vater Pielau, den Nachbar, zu Hilfe zu
rufen.Frau Hertha brauchte nicht weit zu gehen.
Kaum fünfzig Meter vom Hauſe entfernt, am
Waldrand, ſah ſie im leichten Morgennebel
zwei Geſtalten ſich hin und her bewegen. Sie
ſah Aexte ſchwingen und hörke einzelne Zurufe.

Am oberen Ende ihres Grundſtückes, un
gefähr dort, wo der Weg aus dem Walde her
ausführte, gewahrte ſie ein einfaches Fuhr
werk, eine Art Ackerwagen, mit zwei Pferden
beſpannt. Die Diebe ſchienen große Pläne zu
haben.

So vertieft waren die beiden Männer in
ihre „Arbeit“, daß ſie Frau Hertha nicht eher
bemerkten, als bis ſie nahe hinter ihnen ſtand
und ſie laut anrief. Da freilich fuhren ſie er
ſchrocken auf und herum und ſtarrten in die
Mündung eines Revolvers.

Ein entſetzter Aufſchrei des einen. Er
warf die Axt beiſeite und rannte ſpornſtreichs
fort in den Wald hinein.

Der andere ältere fluchte und ſchien
nicht übel Luſt zu haben, dem Beiſpiel ſeines
Genoſſen zu folgen. Nur der Befehl Hier
geblieben!“ und der auf ihn gerichtete Lauf der
Waffe, vielleicht auch noch etwas anderes,
bannten ihn auf ſeinen Platz. Tückiſch gingen
ſeine Augen herüber und hinüber, ſtreiften
bald die Frau, die ihn bedrohte, bald das Fuhr
werk drüben auf dem Wege.

Frau Hertha fing den wandernden Blick auf
und begriff ſofort. Wahrſcheinlich war dieſer
Mann der Beſitzer jenes Geſpanns und konnte
deshalb nicht einfach flüchten.

Zuerſt ſtellte der Bauer ſeiner Kleidung
nach mußte er einer ſein ſich taub und
dumm, tat, als verſtehe er das Hochdeutſch
nicht. Als Frau Hertha ihm aber drohte:

„Wiſſen Sie nicht, daß ich Sie ins Gefäng
nis bringen kann ward ſein Geſicht um einen
Schein blaſſer. Er murmelte etwas halb
platt, halb hochdeutſch, wovon Frau Hertha

Fiſch auf einer Platte, bald aufrecht auf dem
Kiel rutſchte wie eine Ente, die taucht und den
Steiß aus dem Waſſer ſtreckt; bald wieder
ſtand das Schiff mit dem Backbord im Waſſer
und den Kiel wie einen Maſt in die Luft er

Jm Verlag Philipp Reclam jun., Leipzig,
iſt jetzt erſchienen: Prof. Dr. Heinz Kinder
wann: „Des deutſchen Dichters
Sendung in der Gegenwart.“ Miteinem Geleitwort von Staatskommiſſar Pg.
Hans Hinckel. Preis: geheftet 4,50 RM.,
in Ganzleinen 6,50 RM.

Mit dem Siegeszug der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung hat die deutſche Revo
lution auf allen Gebieten des Lebens eingeſetzt.
Nicht nur auf politiſchem Gebiet war ſie not
wendig. Mehr noch brauchten wir den revo
lutionären Umſchwung für den inneren
Menſchen denn nur dann rn eine
Weltanſchauung auf die Dauer ſich zu behaup
ten, wenn ſie nicht bloß ein Lippenbekenntnis
iſt, ſondern wenn ſie getragen iſt vom edelſten
Wollen und Fühlen, vom Willen, nur dieſer
Weltanſchauung zu leben, wenn ſie alſo von
völkiſcher Urkraft geboren wurde und aus dem
Herzen eines jeden Volksgenoſſen kommt.

Das Deutſchland der vergangenen
Jahrzehnte hatte eine ſolche Welt
anſchauung nicht. Die Weltanſchauung dieſer
Epoche war gegründet auf Geſchäftsſinn und
Geſchäftsgeiſt, war nirgends mit dem Volk ver
wurzelt und ſtand im Kampf gegen die Männer
die mit heißer Liebe zu Volk und Vaterland

Eine tapfere Frau

nur das Wort „betahlen“ erfaßte.
(Preis in Ganzleinen 8,60 Mark). „Jawohl“, rief ſie, „Sie werden mir alles

verſuchten, Volk und Seele wieder miteinander
zu vereinen und die verkümmernden Wurzeln

GSkizze nach dem Leben
von Erich Fſchocher

bezahlen, wenn Sie nicht mit ſchwediſchen Gar
dinen Bekanntſchaft machen wollen l Sie müſſen
mir den geſamten Schaden erſetzen!“

Langſam ließ der Dieb ſeine Axt aus der
Hand gleiten, Er zog einen alten, ſchmierigen
Geldbeutel aus der Hoſentaſche hervor und
griff hinein Dabei ſeufzte er, als gehe es um
Kopf und Kragen. Er bot ſeiner Bedrängerin

drei Mark und ſuchte ihr klarzumachen, daß
er ihr die geſchlagenen Bäume ja überlaſſe.

Drei Mark? Das iſt ja lächerlichl“
Er fluchte, maß die Entfernung zwiſchen

ſich und der Frau, als wolle er ſich auf ſie
ſtürzen, duckte ſich dann aber doch vor dem noch
immer auf ihn gerichteten Revolver.

„Sechs Mark!“ bot er zähneknirſchend.
„Kiek eens an, kiek eens an, dat's aber 'n

bannig feiner Beſuch!“ ſchallte in dieſem
Augenblick eine Stimme nicht weit von ihm.
Erſchrocken wandte er den Kopf, und auch
Frau Hertha vergaß einen Augenblick ihre
Vorſicht und ſah ſich um. Von links her, vom
Hauſe her, kam Jochen Pielau, ihr Nachbar,
herangeſtapft.

Frau Hertha atmete tief und wie erlöſt auf.
„Dunnerſlag“, ſchrie Vater Pielau jetzt, „de

leitve, gaude Hinrich Knetteboſch! Na, Hin
rich, wat makſt all heer um Klock fünfe?“

Der Bauer knickte förmlich zuſammen.
Pielau hatte ihn erkannt, wußte, wer er war
Das war übel, verdammt übel! Der Teufel
hatte den Alten jetzt hergeführt. Nun hieß es
zahlen, zahlen oder der Fiſcher brachte ihn
noch in Gefängnis.

Er unterdrückte einen wüſten Fluch und
fauchte nur ſeinen neuen Gegner, der in
zwiſchen herangekommen war, biſſig an. Er
ſolle die blöden Witze laſſen. Er ſehe doch, daß
er ſich mit Frau Hertha bereits geeinigt habe.
Er wolle ſechs Mark für das Holz bezahlen.

„Sechs Mark? Hahahaha!“ Vater Pielau
lachte und ſchlug ſich mit der freien Linken auf
den Schenkel, daß es nur ſo klatſchte.

Um die für ihn peinliche Verhandlung ab
zukürzen, erklärte Knetteboſch, keine Zeit mehr
zu haben.

Da ward Vater Pielau gleich wieder ernſt.
Er riet ihm auffallend ſanft, ſich nicht zu über
eilen. Vorhin habe er es auch nicht getan. Jm
en berechne er den Schaden auf dreißig
Mark.

„Dreißig Mark?“ Knetteboſch ſchnappte nach
Luft wie ein Karpfen auf dem Lande. Dann
begann er zu reden

Die plattdeutſche Redeſchlacht zwiſchen den
beiden Männern, von der Frau Hertha kaum
ein paar Brocken erhaſchte, dauerte faſt zehn
Minuten. Endlich gab ſich Knetteboſch ge
ſchlagen, griff abermals in den Beutel und
zählte mit vor Wut zitternden Fingern auf
dem nächſten Baumſtamm zehn blanke Zwei
markſtücke auf. Bis auf zwanzig Mark hatte
er Pielaus Forderung heruntergehandelt.

Zehn Zweimarkſtückel! Frau Herthas Eigen
tum, ihr erſtes ſelbſtverdientes Geld ſo
zuſagen.

Sie ſtrich die Summe ein; dann richtete ſie
ſich wieder auf und ſagte: „Es iſt gut! Dieſe
Sache iſt erledigt und von uns allen vergeſſen;
aber hören Sie wenn noch einmal au
nur ein Stamm aus meinem Beſtande ver
ſchwindet, dann richte ich die Anzeige an die
Staatsanwaltſchaft Jch hoffe, daß es nicht
nötig ſein wird.“

Der um ſeine Beute gekommene Dieb ver
ſchluckte die Antwort. Sie war ſchwerlich ein
Segenswunſch. Er ſchritt ſchweigend, aber
eilig davon.

Schiffes, das bald auf einer Seite lag wie ein hoben, als wolle es ſich wie ein gebäumtes
Pferd nach rückwärts überſchlagen.

Was Stille war, wußte niemand mehr. Die
Ohren ſchmerzten, als wären ſie brüllende
Trichter von Grammophonen, in denen ein
Höllenſpektakel tobte.

Des deutſchen Dichters
Gendung in der Gegenwart

der Nation wieder zu nähren und zu kräftigen
Ein neues Deutſchland ſteigt auf

und in ſeiner Mitte ein Kreis bisher verfemter
und faſt totgeſchwiegener deutſcher Dichter und
Denker. Jene Deutſchen, die ſich ihrer Ver
bundenheit mit der Ganzheit des Volkes be
wußt geblieben ſind, die aus der Kraft des
Volkstums ſchöpften, um dem Volke wie
derum ſeeliſche Werte zu vermitteln, es inniger
und feſter wieder mit den ewigen und unzer
ſtörbaren Gütern ſeiner Art zu verknüpfen.

Ungezügelt im Anfang vielleicht, über ganz
Deutſchland verſtreut und dadurch ein wenig
vereinſamt, treten die volksdeutſchen Dichter
der Gegenwart hervor, und darum wohl blieb
ihr Name einem größeren Kreiſe oder gar dem
ganzen Volke faſt verſchwiegen. Es iſt darum
ein hohes Verdienſt des Profeſſors Dr. HeinKindermann, wenn er im Sommer e
bereits daran ging, die hier und dort vereinzelt
ſchaffenden deutſchen Dichter zur Mitarbeit am
Aufbau der Zukunft aufzufordern zu einem
klaren Bekennknis über die Stellung des Dich
r zu ſeinem Volk und zum Schickſal ſeines

olkes.
Der Jntellektualismus iſt hier reſtlos über

wunden, an der Stelle eines rein verſtandes
mäßigen Entwickelns ſteht jetzt das organiſche
Wachstum, das Dringen in die Tiefe des
Volkstums, das Fühlen mit der Geſamtheit
aller Volksgenoſſen. Die arteigenen Kräfte des
Volkes, wie ſie durch Blut und Boden ihm als
völkiſches Exbgut übertragen werden, gilt es
wach zu halten, zu ſtärken. Jeder Deutſche ſoll
ihrer inne werden, ſoll im Bewußtſein dieſer
Kräfte leben, kämpfen und ſterben. Das iſt
der ſozialiſtiſche Gedanke, der aus jedem ein
zelnen Bekenntnis dieſer deutſchen Dichter
ſpricht. Ueber alle Verſchiedenheit der perſön
lichen Neigungen hinweg, über alle Verſchieden
artigkeit der Blickpunkke und Blickfelder hin
weg, von denen aus die einzelnen Dichter hier
an die Probleme herangehen, und ſchließlich
über alle Verſchiedenartigkeit des ſchriftſtelle
riſchen Stils und des perſönlichen Geſchmags
hinweg baute ſich doch aus all den zahlreichen
Bekenntniſſen der eine Gedanke, der eine
Wille, in denen Leben und Denken zuſammen
fließen: Deutſchland

Der ſiebzigjährige Hermann Stehr, der
erſt unlängſt verſtorbene Paul Ern ſt ünd der
unerſchrockene Kämpfer Wilhelm Schäfer
leiten das Werk mit ihren Beiträgen ein. Sie
ſteigen hinunter in die tiefſten Tiefen der
Seele, dort den deutſchen Kern zu finden und
zu heben, den ihre Altersgenoſſen vernach
läſſigt, ja ſogar verleugnet hatten. An ſie
ſchließen die Kämpfer ſich an, die in den beſten
Jahren ihres Lebens den Jrrtum der vergangenen Generation ahnten und nun nach
einer Löſung der großen Lebensprobleme
ſuchen, die großen Zuſammenhänge des Lebens
des Einzelnen mit dem Leben der Anderen
aufſpüren und darſtellen: aufwühlend, zum
organiſchen Denken hinweiſend: Hans
Grimm, Jakob Schaffner, Hans Ca
roſſa, Franz Karl Ginzkey, Erwin Guido
Kolbenheyer, Detmar Heinrich Sarnetzki, Rudolf Alexander Schröder, Adolf
Maſchendörfer, Paul Fechter, Max
Mell, Otto Gmelin, Robert Hohlbaum
und Ernſt Wiechert. Dann folgen die jun
gen, ſieghaft ſtürmenden Bahnbrecher der
lebenden Generation Hans Fr. Blunck,
Hans Johſt, Max Reuſchle, Franz Schau
wecker, Joſef Magnus Wehner, Richard
Billinger, Gerhard Menzel, Paul
Alwardes, Edwin Erich Dwinger, Karl
Heinrich Wagerl, Friedrich Schreyvogl
Ruth Schaumann.

Nicht alle der hier zu Worte kommenden
Schriftſteller haben dabei den Blick in die
Ewigkeit gerichtet und manch einer von ihnen
muß den Vorwurf auf ſich nehmen, nur zu
einem Teil das Volk in ſeiner ureigenen, ur
ſpringlichen Weſenheit erlebt, erfühlt und er
ſchaut zu haben. Aber das iſt hier kaum von
Belang. Jm Gegenteill Da man niema 8
verſuchen darf, der Dichtung einen zwang
läufigen Weg oder Rahmen zu geben, wir
gerade aus dieſer Gegenſätzlichkeit, aus der
frei wuchernden, ungehemmten Art um ſo
kräftiger und deutlicher die Tatſache der Volks
gebundenheit des Dichters ſichtbar und ſo
überzeugend klar, daß dieſe Beiträge als Gan
zes ſehr wohl ein klares und umfaſſendes Bi
von der Miſſion zu geben vermögen die t
deutſche Dichter an ſeinem Volk zu erfüllen hat.

Man muß vor allen Dingen beachten. er
all die im vorliegenden Buch zuſammengefaß ten
Beiträge ſchon faſt dreiviertel Jahre vor e

h nationalſogtaliſtiſchen Revolution niedergelegt
wurden und von jedem Geruch einer „Honiun
tur“ frei ſind. Dann erſt vermag man nBedeutung dieſes Werkes richtig erfaſſe
und ſeinen hohen Wert für die deutſche Du
kur ganz zu ermeſſen: Es iſt im beſten m
ein Wegweiſer a das ganze deutſche Volk 5
feine mit ihm ſchaffenden Dichter und Den er.

Hans Rohkrähmer.
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F ugend im Kampf
Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Beilage der Hitler-Fugend im Ober-Bann Halle Merſeburg
Preußengeiſt und Hitler-Jugend

Es gibt eine Haltung, die den Begriff
Preußentum“ Geſtalt werden läßt, die Weſen

nd Geiſt einer die Weltgeſchichte mitbeſtim
menden Weltanſchauung zeigt; jene Haltung,
die in Kants „Kategoriſchein Jm-

erativ“ ihren Gipfel erreichte. Und es
knüpfen ſich Namen an ſie wie Gneiſenau,
Stein, Kleiſt, Katte, Hegel, Roon,
Moltke und viele andere. Heinrich von Kleiſt
hat in ſeinem „Prinz von Homburg dem ein
zigen Preußenſchauſpiel, dieſes Geheimnisvolle
und doch ſo Klare der preußiſchen Haltung ge
formt: Die Weisheit, daß die Einheit von
Schickſal und Freiheit, von Menſch und Welt
nur da iſt, wo das Unentrinnbare freiwillig
bejaht wird. Dieſer Satz und ſeine Frucht
harkeit ſind innig verwandt mit dem Denken
und Empfinden der neuen deutſchen Jugend.

Was iſt Preußengeiſt?
Preußengeiſt das hat nichts mit Geburt,

nichts mit Konfeſſion, nichts mit dem preußi
ſchen Lande an ſich zu tun, ſondern iſt heute in
übertragener Bedeutung Merk und Kennwort
einer bewährten Einſtellung, eines bewährten
Standpunktes: So wie Friedrich des Einzigen
beiſpielhafte Kunſt der Meiſterung des Lebens

ſo iſt Preußengeiſt die Pflege dieſes Ge
dankens, die bewußte Züchtung dieſes Wollens.
Faſt alle die Großen, der Freiherr vom Stein,
der Philoſoph Hegel, der Stratege Gneiſenau,
der Dichter Heinrich von Kleiſt und die anderen
waren ja Wahlpreußen. Und das beſtimmt
letztlich ihre Größe:

Daß ſie nach einem Stile lebten, der alles
Geſchehen von der Warte des Ernſtes und der
heiligen Pflichterfüllung ſchaute, der immer
aktiv und niemals paſſiv geweſen iſt, der alles
durchdachte, alles erwog und alles in Verant-
wortung begann. Der niemals plätſcherte, der
niemals ſpielte, der ſtets in die Tiefe ging, der
immer dichtete und niemals Worte machte.
Einer der wenigen Erwecker neuen Preu
ßentums, der Künder einer neuen Staatsgeſtal
kung, des Dritten Reiches Moeller van
den Bruck, lebte bereits ſeit längerer Zeit
in der gedanklichen Sphäre der HitlerJugend.
Seine Worte, dieſe ſchön gemeißelten Gedanken,

werden da und dort zitiert zur Erbauung,
zu wachſendem Glauben, zum Ausharren und
zum Kämpfen. Er ſah richtig, wenn er ſtets
eine enthuſiaſtiſche Jugend ſtatt der ſkeptiſchen
forderte. Denn darin liegt die Ueberwindung
des Liberalismus, der auch in manchen jugend
lichen Kreiſen ſchon gewuchert hat.

„Durch Sozialismus zur Nation“ dieſe
Anſchauung wußte Moeller van den Bruck mit
der ariſtokratiſchen zu verquicken: und ſo be
wahrheitet ſich ſein Wunſch und Verdienſt zu
gleich

Der revolutionäre
Konſervativismus.

Durch ihn wurde der erneuerte Preußengeiſt
der kämpfenden deutſchen Jugend mitgeteilt.
Und ſie wird ihn wahren, dieſen Geiſt, der
zutiefft die Regungen des jungen Menſchen in
eine Norm preßt, die Norm eines hohen Ethos
und einer Verinnerlichung des Soldatentums.

Noch ein zweiter iſt es, deſſen Werk mit
Blut geſchrieben und gleichfalls von heiligem
Preußengeiſt erfüllt iſt: Der Herausgeber der
Schriften Moeller van den Bruck's, der Erwek
ker Kleiſt's und Hölderlin's, Hans Schwar z.
Beherzte Worte jenſeits vom Alltagsgeſchrei
und den Forderungen des Heute hat er der
Jugend gewidmet.

Die Fahne haltet reinl Der Fetzen Tuch
Zerfällt wie ihr, unſterblich aber lebt,

Was ſie in eure Hände gab! Verhört

Den hellen Ruf nicht, denn die Fahne rauſcht,

Die Treue will, um die noch viel Gericht

Jm Volke ſein wird! So man euch erkennt

An eurer Fahne, haltet Stand! Sie iſt
Noch ſplitternd heilig, und kein Schmutz entſtellt

Sie ſo wie Feigheit Eure Fahne wird

Vie eure Seele ſein!

Der nordiſche Menſch
iſt es, dem die Hitler J 3Jugend heute ſeine Größene Das Preußentum in ſeinem Gipfel

und gut geſchulte Jugendgenvſſen an dieſer

deutſche Jugend nach dem Vorbilde ſeiner gro
ßen Künder den Preußengeiſt zum Heil der
geſamten Nation erwecken will, ſo iſt ſie kei
neswegs gewillt, viel überhitzte Aeußerlichkeiten
als Preußengeiſt heraufzubeſchwören, nein, ſie
will und wird den Born dieſer Haltung er

Die Uebergangszeit, die wir erleben, ſoll
den geiſtigen Typ des deutſchen Jungen heran
bilden, deſſen Deutſchtum in den höchſten An
forderungen ſeinen ſchönſten Sinn erhält.
Und der nicht ſtets nach dem „Warum“ fragt,
ſondern der weiß:

Deutſch ſein heißt eine Sache um
ſchließen und ſich zu eigen machen.

Unsere nächste Aufgabe:

Unſer gewaltiger Aufmarſch in Halle gehört
der Vergangenheit an. Noch dröhnt uns der
harte Marſchtritt der jungen Kämpfer für die
natipnalſozialiſtiſche Revolution in den Ohren.
Noch fühlen wir die Erhabenheit der nächtlichen
Weiheſtunde, die Ergriffenheit der Teilnehmer,
noch ſehen wir die ſtolze Freude in den Augen
der Jüngſten leuchten. Wir hören noch den
Schwur der 40000, nie weich zu werden, nie
nachzulaſſen im Kampf um den Endſieg, wir
hören das Treugelöbnis der Jugend zum Füh
rer und zur Jdee.

Wir kennen aber keine Ruhe, keinen Still
ſtand. Für uns gibt es nur eins:

Vorwärts!
Durch neuen Kampf zum neuen Sieg, durch
neue Arbeit zum neuen Erfolg. Die Arbeit be
ginnt.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur v. Schirach ruft die Hitlerjugend
auf zur Teilnahme am Reichsparteitag
der NSDAP. am 2. und 3. September
in Nürnberg. Jnsgeſamt werden etwa
60 000 Jugendgenoſſen aus dem Reich an die
ſem Aufmarſch der Hunderttauſende teilneh
men. Der Oberbann Halle- Merſeburg wird
1500 Jugendgenoſſen nach Nürnberg entſenden.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur ganz beſon
ders ausgeſuchte, gut eingekleidete zuverläſſige

Herbſtparade in Nürnberg teiltehmen können.
Am Freitag, dem 1. September, in dent Vor
mittagsſtunden, erfolgt die Abfahrt mit Son
derzügen und die Rückkehr im Lauf des Mon

Auf nach Nürnberg!

tag. Am 2. September findet abends ein Lager

Die Landesfilmſtelle der NSDAP. hatte
unſerer halliſchen nationalſozialiſtiſchen Jugend
in den letzten Tagen eine beſondere Freude be
reitet, indem ſie ihnen den Oberbannaufmarſch
der HJ., der ſich am 5. und 6. Auguſt in den
Mauern der Stadt Halle vollzog, im Film
vorführte. Die Vorführung erfolgte im Ufa
Theater; da das Theater die überaus große
Anzahl der Beſucher natürlich nicht auf einmal
faſſen konnte, wurden die Gruppen der Hitler
jugend, des BdM. und des Jungvolks an ver
ſchiedenen Tagen zum gemeinſamen Beſuch
zuſammengefaßt.

Die aktuelle UfaWochenſchau und ein guter
Kulturfilm bildeten das Beiprogramm zum
eigentlichen Teil der Vorführung. Jm An
ſchluß folgten mehrere NS.-Bildberichte, die
u. a. die Einweihung der Reichsführerſchule der
NSDAP. in Bernau durch den Führer, die
feierliche Beiſetzung der drei erſchoſſenen SA.
Leute in Berlin mit der Gedenkrede des Reichs
miniſters Dr. Goebbels, das Wüten der roten
Mordpeſt im Ausland ſowie die unglaublichen
Vorgänge in Oeſterreich mit den faſt lächer
lichen Maßnahmen des Herrn. Dollfuß zeigten.

Auch ein Film „Hitlerjugend in den
Bergen“ fand Anklang. Jn friſcher und
lebendiger Art wurde hier Leben und Treiben
unſerer ſüddeutſchen HJ. veranſchaulicht.

Der Sturm der Begeiſterung wollte jedoch
kein Ende nehmen, als auf der Leinwand die

Zwiſchen der HitlerJugend und dem
Deutſchen LuftſportVerband, in dem die ge
ſamte Ausbildung zum Segel- und Motor
flieger zuſammengefaßt iſt, wurde eine Ver
einbarung getroffen, nach der ſich im deutſchen
Flugweſen nur noch derjenige betätigen können
wird, der durch die Schule des jungen Natio
nalſogzialismus, d. h. durch die Hitler-Jugend,d Großteil dieſes raſſiſchen Adels inr Sſſtaltung des eigenen Lebens. Wenn die
gegangen iſt.

H. Halle Merſeburg im Film

ihrer ſelbſt willen tun.

feuer und Biwack ſtatt. Sonntag morgen er
folgt dann der gewaltigſte Aufmarſch, den
Deutſchland bisher geſehen. Jm Anſchluß
daran erfolgt dann die Fahnenübergabe und
der Vorbeimarſch der gewaltigen Kolonnen in
Zwölferreihen vor unſerem Führer.

War unſer Tag von Halle in ſeinen Aus
maßen ſchon gewaltig und reich in ſeinem Er
leben, konnten wir am 6. Auguſt dem Stabs
führer und den Mitgliedern der Reichsjugend
führung, der alten Parteigarde und unſerer
mitteldeutſchen Bevölkerung unſeren Willen
eindentig kundtun, ſo werden wir am 2. und
3. September in Nürnberg dem Führer und
der Welt aufs Neue bekunden unſeren uner-
ſchütterlichen Glauben und unſeren unab
änderlichen Willen.

Hitlerfugend!
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht in

Nürnberg als beſter und diſziplinierteſter Ober
bann vor unſerem Führer Adolf Hitler vorbei
zumarſchieren. Wir wollen dem Führer zeigen,
daß der Kampfesgeiſt und der Tatendrang der
Hitlerjugend im Oberbann Halle- Merſeburg
ungehemmt weiterſtürmt und ſich durch nichts
behindern läßt.

Wir wollen dem Führer bekunden,
daß ſeine Jugend im Oberbann

Halle Merſeburg auch weiterhin die
Revolutivnäre bleiben ſeiner Jdee.

Hitlerjugend! An die Arbeit!
Kurt Lauterjung,

Oberbannpreſſewart.

Worte „Hitlerjugend marſchiert!
Oberbannaufmarſch der HJ. Halle-Merſeburg“
erſchienen. Jeder einzelne Abſchnitt dieſes gro
ßen Treffens, das unſerer Jugend jedesmal
ein eindrucksvolles Erlebnis für ſich geworden
war, wurde hier freudig in die Erinnerung
zurückgerufen.

Das Eintreffen der auswärtigen Teilnehmer,
das den Film eröffnete, der gewaltige Fackel
zug, anſchließend die nächtliche Weiheſtunde auf
dem Hallmarkt, am nächſten Tage die ein
drucksvolle Morgenfeier, der Propagandamarſch
durch die Straßen der Stadt, die große Jugend
kundgebung auf dem Roßplatz mit der Rede
des Stabsführers Kaul und der Fahnenweihe,
dann der Vorbeimarſch an den Führern, als
Abſchluß die feierliche Uebergabe des Stadt
gutes Gimritz durch den Magiſtrat alles das
zog noch einmal an der Jugend vorüber, um
ihr den glänzenden Verlauf und die ungeheure
Größe dieſes gewaltigen Erlebniſſes richtig zum
Bewußtſein werden zu laſſen.

Wir haben die Jugend Adolf Hitlers mar-
ſchieren ſehen und denken dabei an das Wort
unſeres Führers auf dem Reichsjugendtag in
Potsdam:

„Was kann einem Volke geſchehen, deſſen
Jugend auf alles verzichtet, um einer

großen Jdee zu dienen
G. Faiedler,

Der deutſche Fliegernachwuchs
kommt aus der Hitlerjugend!

Unterbannpreſſewart HJ.

Es iſt zunächſt eine Vorbereitungszeit für
Jugendliche zwiſchen 12 und 16 Jahren, die
ſich dem Flugſport widmen wollen, in Aus
ſicht genommen, während der im weſentlichen
ſportliche Uebungen zur Stärkung des Mutes
und der Entſchlußkraft, Ausbildung im Karten
leſen, Unterricht im Modellbau uſw. getrieben
werden. Zwiſchen dem 16. und 18. Lebens

den neu einzurichtenden Fliegerſchulen
der Hitler Jugend, und zwar durch
laufen die Jugendlichen zuerſt einen drei
monatigen Lehrgang auf der Vorſchule ihres
Heimatgebietes. Werden ſie dabei als geeignet
befunden, ſo kommen ſie in eine Fliegerſchule
für Fortgeſchrittene, wo ſie nochmals drei
Monate ausgebildet werden. Mitglieder der
Hitler-Jugend, die eine ſolche Fliegervorſchule
aus irgendwelchen Gründen nicht beſuchen
können, können auch in Jungflieger
gruppen des Deutſchen Luftſport
Verbandes ausgebildet werden, doch dauert
die Ausbildung hier 24 Monate, da ja nur
die Abende und Sonntage zur Verfügung
ſtehen. Endlich wird noch die Möglichkeit
einer Ausbildung in Luftfahrtlehr
gängen an den gewerblichen Be
rufsſchulen, höheren Schulen uſw.
geſchaffen werden. Die Lehrpläne und Vor
ſchriften für die Abgangsprüfung, die zwiſchen
dem Deutſchen Luftſportverband und der
Hitler- Jugend im Einvernehmen mit den
Unterrichtsbehörden vereinbart werden, ſollen
für alle drei Ausbildungsgruppen gleich ſein,
um die Erreichung eines gleichen Ausbildungs
grades zu gewährleiſten. Nach Ablegung einer
Abſchlußprüfung treten die jungen Flieger
anwärter in die Ortsgruppen des Deutſchen
Luftſportverbandes bzw. ſeine Flugübungs
ſtellen über.

JglsS S-—
Abſchluß des 3. Lehr

gangs der Führerſchule
Die HJ.Führerſchule Gimritz hatte

nach Beendigung ihres dritten Lehrganges die
Freunde und Gönner der Bewegung am ver
gangenen Sonnabend nach dem Stadtſchützen
haus eingeladen. Freudig und unermüdlich
taten die jungen Führer wochenlang ihren
ſchweren Dienſt; nun ſollte der Kurſus hier in
geſelliger Form einen fröhlichen Ausklang
finden.

Bereits am Nachmittag konzertierte die
Oberbannkapelle der Hitlerjugend Halle Merſe
burg unter der Stabführung des bewährten
Oberbannmuſikmeiſters St e in. Neben ſchmiſft
gen Märſchen brachte die Kapelle auch Teile
aus Opern und Operetten in ſehr feiner
Modulation und ſchöner Klangfülle zu Gehör.
Am Abend fand dann im kleinen Saal ein

großer Manöverball
ſtatt, bei dem dieſelbe Kapelle zum deutſchen
Tanz aufſpielte. Der Saal war bis auf den
letzten Platz beſetzt; HJ., Bd. und Jungvolk
waren zahlreich vertreten, um an dieſem Abend
zu zeigen, daß die Jugend Adolf Hitlers neben

mmerHitlerjugend?
Rüſtet zur Fahrt
nach Vürnkerg?
m n
ihrem Dienſt auch verſteht, der Fröhlichkeit
Raum zu geben. Unter den erſchienenen Gäſten
waren der Gebietsführer Reckewerth mit
ſeinem Stabe zu ſehen, der es ſich nicht hatte
nehmen laſſen, ſeine jungen Führerkameraden
zu begrüßen.

Jm Verlaufe des Abends nahm Zugführer
Krug von der Führerſchule das Wort zu einer
kurzen Begrüßung. Er hieß alle Erſchienenen,
beſonders aber den Gebietsführer, herzlich will
kommen und forderte ſie auf, von der Fröhlich
keit an dieſem Abend auch recht viel Gebrauch
zu machen. Weiterhin wurde dann dem Kom
mandanten der Führerſchule, Unterbannführer
Krimling, für ſeine geleiſtete Arbeit der
Dank ausgeſprochen. Als äußeres Zeichen dafür
wurde ihm eine Urkunde und ein Bildnis des
Führers Adolf Hitler überreicht. Beſonderen
Anklang bei der Jugend fand das Thema:
„Heitere Stunden aus der Führerſchule“, bei
dem ſo manche luſtige Begebenheit, die ſich
während dieſer drei Wochen ereignet hatte,
wieder hervorgeholt wurde, und bei dem man
durchweg verſuchte, ſeine Kameraden in ein
„gutes Licht“ zu rücken. Erſt ſehr ſpät fand
die gut gelungener Veanſtaltung ihren Abſchluß.

Wiederum kehrt eine neue Gruppe von
Führern, in wochenlanger Arbeit geſchult, an
ihren Platz zurück, um mit friſcher Kraft tat
kräftig und verantwortungsfreudig im Sinne
der nationalſozialiſtiſchen Jdee am Aufbau des
neuen Reiches mitzuarbeiten.

jahr folgt dann die eigentliche Ausbildung auf G. Fiedler.
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Rhön Wettbewerb
Dem Ende entgegen

Hatten am Dienstag bei dem ungünſtigen
Wetter Flüge von größerer Strecke und Dauer
nicht verzeichnet werden können, ſo ſetzte am
Mittwoch Morgen bei friſchem Südweſt
Wind ein reger Flugbetrieb am PeltznerHang
ein. Da die Sportleitung am Hang nur ſechs
Maſchinen zugleich zum Fluge zulaſſen konnte.
ſuchten ſich einige Unentwegte ein neues Ge
lände und ſtießen in die Eube vor. Nach eini
gen vergeblichen Verſuchen glückte Pernthaler
auf „Askania“ als Erſtem dieſer Vorſtoß
Nun ſetzte ein großes Rennen nach dieſem
Hang ein und nacheinander ſtarteten 12 Ma
ſchinen. Jn einer gegen Mittag einſetzenden
Windflaute wurden dann alle dieſe Maſchinen
zur Landung gezwungen, außer Hemmer auf
„Stormarn“, der vorübergehend Wolken
anſchluß fand.

Nach zwei glimpflich verlaufenen
Zuſammenſtößen in der Luft“

entſchloß ſich die Sportleitung wegen der ſtän
dig wechſelnden Winde nur noch 4 Maſchinen
zum Fluge über der Südoſtecke der Kuppe zu
zulaſſen.

Jnsgeſamt wurden am Mittwoch über 60
Starte ausgeführt, von denen beſonders er
wähnenswert ſind: der Stettiner Richter auf
„Pommernland“ mit einer Flugdauer von über
6 Stunden und der Frankfurter Hofmann auf
„Wöolkenbummler“ mit über 5 Stunden Flug
dauer.

Am Nachmittag traf Miniſterialrat Chri
ſtianſen in Begleitung ſeines Referenten
v. Dungern vom Reichsminiſterium für
Luftfahrt, Abteilung Flugſport, im Klemm-
ſportflugzeug auf der Waſſerkuppe ein. An der
Aktivität unſerer Segelflieger mit und ohne
Leiſtungsabzeichen ſowie dem zunehmenden Be
ſuch der Prominenten läßt ſich rein äußerlich
ſchon feſtſtellen, daß uns nur noch wenige Tage
von der Beendigung der 14. Rhön trennen. Die
Geſamtzahl aller Wettbewerbsflüge erreichte
am Mittwoch die Ziffer 384.

Ein Vorbild
Am Sonntag, dem 7. Auguſt 1933, veran

ſtaltete der „Schwimmklub Hämmeritz“
bei herrlichem Sonnenſchein ein Jugendwerbe
ſchwimmen, deſſen Reinertrag für die Spende
„Opfer der Arbeit“ beſtimmt war. Der
an ſich kleine Verein konnte den anſehnlichen
Betrag von 50 Mark abführen.

Die gehörloſen Turner und Sportler
in Halle

MittelkreisTurn- und Sportfeſt am
26. und 27. Auguſt.

Die gehörloſen Turner, Sportler und
Schwimmer werden am 26. und 27. Auguſt in
Halle zu einem großzügigen Feſt mit turneri
ſchen, ſportlichen Wettkämpfen zuſammenkom
men. Jm Turnen, Schwimmen, in der Leicht
athletik, in Fuß, Hand und Fauſtball werden
die Gehörloſen des Mittelkreiſes im
Verband deutſcher Taubſtummen-Turn und
Sportvereine aus Berlin, Leipzig, Chemnitz,
Dresden, Erfurt, Magdeburg, Halle, Zwickau
und Breslau ihre Kräfte meſſen und den Be
weis geben, mit welchem Ernſt und Eifer die
gehörlofen Turner und Sportler die Leibes
übungen pflegen.

Die Wettkämpfe in der Leichtathletik, im
Turnen und in den Spielen finden auf dem
Sportplatz des TV Giebichenſtein, Felſenſtraße,
ſtatt, und die Schwimmwettkämpfe, die bereits
am Sonnabend, dem 26. Auguſt ausgetragen
werden, im Bad des HTSV. von 1861 am
Sagalehang. Am Sonnabend abend wird
außerdem noch ein Feſtabend mit Vorführun-
gen der Verbandsmuſterſchule und einer vater
ländiſchen Gedenkfeier mit anſchließender Fah
nenweihe des Halleſchen Taubſt. Turn und
Sportvereins veranſtaltet.

Gportfeſt der HKöheren Schulen

Am Freitag und Sonnabend dieſer Woche
veranſtaltet der STV. „Jahn“ a. d. Latin a
auf dem Sportplatze der Franckeſchen Stiftun
gen Jubiläums- Wettkämpfe der
SchülerTurnvereine an den höheren Schulen
Halles mit abſchließendem Geſellſchafts
abend im „Neumarkt-Schützenhaus“. Wir
kommen auf dieſe Veranſtaltungen, die über
unſere Stadt hinaus das öffentliche Jntereſſe
um ſo mehr beanſpruchen dürfen, als ſie mit
dem Jubiläumsjahr der Francke
ſchen Stiftungen zuſammenfallen, noch
näher zurück.

Univerſitäts-Reitſchule in Halberſtadt
erfolgreich

An dem Turnier des Reitervereins Halber
ſtadt und Umgebung und der 1. (Preuß.) Abtlg.
4. Artillerie Regiments am 12. und 18. Auguſt

konnte der Turnierſtall der Univerſitäts-Reit
ſchule, Reilkaſerne, erneut beachtliche Erfolge
erzielen. Frl. Hella Seydel gewann bei
ſchwerſter Konkurrenz auf ihrem „Senator“ die
Vielſeitigkeit vor zahlreichen Offizieren der
Reichswehr und Schutzpolizei. Die Vielſeitig

Der deutſche Gp
keit beſtand aus einem ſehr ſchwierigen Ge
länderitt, bei dem kein Reiter fehlerlos ans
Ziel kam. Ein Jagdſpringen der Kl. L und
einer Dreſſurprüfung der Kl. L. Jm Jugend
preis erhielt Roſe marie Seydel den 1.
und Dierk Weiſe den 8. Preis.

Die neuen Bezlrksklaſen- Vereine im Fußball
Geſtern abend fand in Halle eine Tagung

der Fachwarte und Bezirksführer des Gaues 6
(Mitte) unter dem Vorſitz des vorläufigen
Gauführers Herrn Hädicke ſtatt. Die Ta
gung, die unter Ausſchluß der Preſſe ſtattfand,
beſchäftigte ſich mit dem Aufbau des Spielbe
triebes und dem zukünftigen Aufgabengebiet
der einzelnen Fachwarte und Bezirksführer.
Endgültige Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Bei dieſer Gelegenheit gab Herr Hädicke auch
die neue Bezirksklaſſe bekannt. Ueberall
wo Fußballanhänger ſich ein Stelldichein gaben,
iſt wohl über dieſen Punkt in den letzten
Tagen gefachſimpelt worden. Wie wird die
Entſcheidung fallen? Dieſe Frage hörte man
überall. Der gordiſche Knoten iſt gelöſt. Man
kann ſagen, daß Herr Hädicke bei der Auf
ſtellung der Bezirksklaſſe

eine recht glückliche Hand
gehabt hat. (Wir möchten hierbei gleich er
wähnen, um Jrrtümer vorzubeugen, daß dieſe
neue Einteilung der Vereine Bezirksklaſſe
genannt wird, und nicht Bezirks liga.)

Die Einteilung der Klaſſe für unſeren Be
zirk, iſt wohl

ohne jede Debatte anzuerkennen.
Gewiß, wird hier und da ein Verein ſchmollen.
Jeden recht getan, iſt aber eine Kunſt die nie
mand kann. Nebenbei ſei hier erwähnt, daß
die Aufſtellung der einzelnen Bezirksklaſſen
ohne jeden Widerſpruch der einzelnen Bezirks
führer anerkannt wurde. Es wird nun an
jenen Vereinen liegen, die glauben übergangen
zu ſein, zu beweiſen, daß ihre Spielſtärke reif
für eine Bezirksklaſſe iſt. Der Weg iſt offen
Und nun friſch ans Werk.

Bezirk Halle- Merſeburg.

Sportfreunde, Sportverein 98, VfL. 96,
VfL. Merſeburg, TuR. Weißenfels, 05 Naum-
burg, Schwarzgelb Weißenfels, BSC. Sanger
hauſen, Wacker Nordhauſen, Boruſſia Halle,
Neumark, Preußen Merſeburg.

Bezirk Thüringen.
Wacker Gera, Thüringen Weida, Saalfeld

06, Sportverein Kahla, Germania Jlmenau,
Wacker Gotha, 01 Gotha, Gelbrot Meiningen,
SC. Oberlindt, SC. Stadtilm, 1. Fußballklub
Leipzig und ZellaMehlis.

Bezirk Magdeburg.
VfL. Schönebeck, Germania Magdeburg,

CricketMagdeburg, ViktoriaZerbſt, Deſſau 05,
Deſſau 98, Germania Wernigerode, Germania
Halberſtadt, Bernburg 07, Staßfurt 09, SC.
Hötensleben und Viktoria Stendal.

Das Ergebnis der Radweltmeiſter
ſchaften

Die RadWeltmeiſterſchaften in Paris ſind
mit den beiden letzten Spielen im Sechſer-
Radball am Dienstag zu Ende gegangen. Der
Stand: 1. Schweiz, 2. Frankreich, 3. Deutſch
land iſt das Endergebnis, ſo daß Deutſchland
nur zu einem einzigen Siege, im Zweier
Saal-Radball, gekommen iſt. Die neuen
Weltmeiſter heißen:

Berufsfahrer:
Flieger: Scherens, Belgien. Steher:

Lacquehay, Frankreich. Straße: Speicher,
Frankreich.

Amgateure:

Flieger: van Egmond, Holland.
Straße: Egli, Schweiz. Zweier-Saal-
Radball: Deutſchland. Sechſer-Raſen-
Radball Schweiz.

Frankreich errang zwei Titel, die Schweiz
ebenfalls zwei, Belgien, Holland und Deutſch
land je einen

Kreß ſpielt wieder
Der ehemalige deutſche NationalFußball

tormann, dem ſein kleiner Ausflug ins Profi
lager nicht gut bekommen iſt, wurde ſoeben
wieder für ſpielberechtigt erklärt. Kreß ſteht
bereits am kommenden Sonntag im Tor ſeines
neuen Vereins, des Dresdener SC., im Spiel
gegen Fortung Düſſeldorf.

Beſucherzahlen des 15. Deutſchen
Lurnfeſtes

Haben die Teilnehmerzahlen des 15. Deut
ſchen Turnfeſtes die Erwartungen ſchon bei
weitem übertroffen, ſo gehen die Beſucher
zahlen weit über das hinaus, was wir bei

feſtlichen Veranſtaltungen gewohnt ſind. Jm
ganzen waren es

rund drei Millionen Beſucher,
die ſich auf die Feſttage wie folgt verteilen:
21. Juli 70000, 28. Juli 100 000, 28. Juli
250 000, 24. Juli 15000, 25. Juli 156000,
26. Juli 100 0600, 27. Juli 800 000, 28. Juli
400 000, 29. Juli 750 000, 30. Juli 1000 000.
Bei einem Vergleich mit den Olympiſchen
Spielen in Los Angeles iſt erſichtlich, eine
wie viel größere Wucht ein echtes Nationalfeſt
beſitzt.

Balbo ſtartet
General Balbo ſtartete das AcerboPokal

Rennen, eines der traditionellen italieniſchen
Automobilrennen, das vor 50 000 Zuſchauern
der Italiener Fragioli auf Alfa Romeo mit
dem für das Rennen neuen Rekord Durchſchnitt
von 141,856 Kilometer in 2:09:25 für die
306 Kilometer gewann. Infolge Motordefektes
kam Nuvolari (Maſerati, 2:11:35) nur auf
den zweiten Platz vor ſeinen Landsleuten Ta
ruffi und Varzi. Earl Howe (England) wurde
Fünfter. Deſſen Landsmann Skraight ſiegte
auf. M. G. in der kleineren Klaſſe.
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In wenigen Zeilen
Scherens ſiegte bei einem internationalen

liegerrennen in der franzöſiſchen Stadt
roiſe Laroche, wo er ſeinen Gegnern aus

der Weltmeiſterſchaft die erſte Revanche nach
dem Titelkampf gab. Der Belgier ſchlug im
Geſamtergebnis mit zwei Siegen den Fran
zoſen Michard (ein Sieg), Gérardin und den
Dänen FalckHanſen.

Die Schwimmer- Jugend wird in die HitlerJugend Aberſahrt. Reicheſpertſugrer
Tſchammer und Oſten hat die Abſicht, die
Jugend des Deutſchen Schwimmbverbandes ge
ſchloſſen in die Hitler- Jugend zu überführen

Perry ſchlug den neuen Stern von uSA,
Frank Parker, in einem Schaukampf in Reu
hork über einen Satz mit 9:7. PerrhParker
gewannen ein Doppel gegen StoeffenSutter
6:4, 4:6, 8:6.

Dem „Tag der Leibesübungen“ in Danzig
am 27. Auguſt wird auch der Reichsſportführer
beiwohnen. Das Programm iſt ſehr vielſeitig
und umfaßt u a. Fußbal!l (Nürnberg gegen
Fürther Mannſchaft), Handbal! Berliner
Mannſchaft Waſſerball (Magdeburger
Mannſchaft), ſowie eine Fauſtballmannſchaft
der Deutſchen Turnerſchaft. Berliner Kunſt
turner, Schwimmer und Schwimmerinnen und
eine Leichtathletik- Mannſchaft nehmen eben
falls teil.

Ein Nationaler Halbblut-Werbetag iſt füMitte Oktober in Berlin geplant. Se Se
tag ſoll Halbblutrennen, Eignungsprüfung für
e Jagdſpringen mit Totaliſatoretrieb und große Aufmärſche der nationalen
Reiterei umfaſſen.

Ein Rückblick auf Köln
Meiſterſchaftstage des Nachwuchſes Gute Olhmpiachancen

Die Kölner Meiſterſchaftstage haben gelehrt,
daß es mit unſerer Leichtathletitk doch beſſer
ausſieht, als vorher angenommen werden
mußte.

Welch herrliche Leiſtungen
gab es dort zu ſehen, wie ſtark drängt der Nach
wuchs nach vorn! Peltzer wurde entthront,
Hirſchfeld verſchwand von der Meiſterliſte.
die „alten“ Weitſpringer mußten ſich dem
jungen Long beugen. Borchmeyers 100Meter
Zeit kommt uns ja reichlich gut vor, aber es
geht hier gar nicht um die Zeit, es kommt nicht
einmal auf Borchmeyer an, ſondern darauf
daß im Endlauf, und zwar hier ſowohl wie in
faſt allen anderen Schlußkämpfen auch

ſo viehneune und gute Leute
waren, daß uns für die nächſten Jahre, für die
Kämpfe 1936 in Berlin, nicht bange zu ſein
braucht. Wenn auch nicht überall Spitzenleiſtun
gen geſchaffen worden ſind, ſo iſt doch eine
Grundlage vorhanden, die für die nächſten
Jahre allerhand verſpricht. Und mit den
Spitzenleiſtungen, die es in Köln gab, können
wir uns überall ſehen laſſen.

Sievert iſt Weltbeſter im Zehn-
kampf, er iſt der größte Athlet

des Augenblicks.
Longs Weitſprungleiſtung iſt international
gleichfalls ganz hervorragend.

Was die anderen Wettbewerbe betrifft, ſo
muß da noch der Hamburger König, der
neue 800Meter Meiſter erwähnt werden, der
erſt im zweiten Jahr Sport treibt.
Aus ihm wird der Kämpfer werden, den wir
in Peltzer jetzt verloren zu haben ſcheinen. Jm
allgemeinen haben die Mittelſtreckker keine
Spitzenleiſtungen gezeigt. 800Meter- Läufer
internationalen Formats müſſen unter 1:58
laufen, 1500Meter-Leute unter 8:55! Aber in
den Endläufen dieſer beiden Wettbewerbe
waren

eine Menge junger Leute,
die dicht an dieſe Grenzen herangekommen
ſind, und warum ſollte nicht hier der eine oder
der andere ſchon im nächſten Jahr, vielleicht
gar ſchon auf den Länderkämpfen am Herbſt
dieſes Jahres an dieſe Grenzen herankommen
z ſie überbieten können? Die Grundlage
iſt da,

geſchaffen durch die jahrelange Breiten
arbeit der DSB.,

ohne die die heutigen Leiſtungen und die der
nächſten Jahre nicht möglich ſind.
Brandenburg führt:

Brandenburg war wieder einmal am
erfolgreichſten, und zwar vor Nord, Weſt
und Mitteldeutſchland. Auch in bezug
auf die Leiſtungen der Vereine ſchnitten die
Brandenburger gut ab. TuS. Bochum und
der Berliner Sport-Club, der ja auch
den 3000MeterHindernisMeiſter ſtellte liegen
in Front.

Der Beſuch war mäßig. Köln hat bei
großen Fußballkämpfen ſchon 40—50 000 Men
ſchen auf die Beine gebracht, bei den Leicht
athletik-Meiſterſchaften waren es
an beiden Tagen zuſammen höchſtens 12 000!

Intereſſe an der Leichtathletik zurückzufüaber auch die Veranſtalter dürften äuführen

mit 4Mark- Preiſen
für die Tribünen den Boge s übe gen etwas überſpannt

Lieber ein volles Stadion mit mäßiger Ein
nahme als eine halbleere Kampfſtätte mitnicht mehr Einnahmen. i ans
Sievert zu viel beſchäftigt

Sievert, von dem alle einen neuenrekord erwarteten (an hervorragende Sein
gen gewöhnt man ſich ſehr ſchnell, das konnte
man auch daraus erſehen, daß alles ein bißchen
enttäuſcht war, als Weimann „n ur“ 96 Meter
warf!), ſcheiterte zum Schluß an den 1600
Metern. Ein paar Zehntel Sekunden haben da
gefehlt; Sievert hat ſie vielleicht drauf gegeben
bei dem Vorlauf zur Amal 100MeterStaffel
in der er für ſeinen Verein mitwirkte.

Dieſer Lauf war überflüſſig,
denn zunächſt einmal mußte ſich Eimsbüttel
ſelbſt ſagen daß es nie Ausſichten haben könne,
mit den Spitzenmannſchaften in der Sprint
ſtaffel mit zu halten, und außerdem hätte auch
die DSB. darauf achten müſſen, daß Siebert
nicht außer den 10 Uebungen des Zehnkampfes,
außer dem Kugelſtoßen und außer dem Diskus
werfen auch noch die ausſichtsloſe 4mal 100-
MeterStaffel Eimsbüttels veſtritt. Sievert
hat am Schluß der Veranſtaltung ebenſo wie
Brauch, der Marathonmeiſter, die größten
Ehren eingeheimſt, wie ſich das gehört!

Die Goldene Ehrennadel der DSB.,
die der Eimsbütteler erhielt, ſchmückt neben
ihm nur noch Hubert Houben und Otto
Peltzer.

Zum Schluß ein kurzer Streifzug
durch die Ergebniſſe:

Jn den Sprintſtrecken verdienen ſie
das Prädikat ausgezeichnet. Die 400 Meter
brauchen Anſchluß nach unten, mit 48,8 be
ſteht man international nicht, ſofern es ſich um
eine wirklich große Veranſtaltung wie Europa
meiſterſchaften oder Olympiſche Spiele handelt.
Die Glanzzeiten eines Büchner, Storz
und Engelhardt, der Olyhmpiafinaliſten 1928
werden nicht mehr erreicht. Ueber die Mit
tel ſtrecken ſprachen wir bereits ähnliches
gilt für die langen Strecken, von denen
nur die 10 Kilometer befriedigten. Gut die Lei
ſtungen im Hürdenlaufen, gut au
Brauchs Marathonzeit. Bornhöfte1,94 Meter im Hochſprung können ſich ſehen
laſſen, hervorragend iſt, wie ſchon geſagt, Longs
neuer Weitſprungrekord von 7,65 Mer
ter Wegner hat die 4 Meter diesmal nicht
überboten, das iſt unter internationalem Lei
ſtungniveau. Schwach wie immer der Dret
ſprung. Hier müßten Sonderkurſe eingerich
tet werden!

Jn den Wurfwettbewerben liegenwir mit Ausnahme des Hammerwerfens glän
zend. Seegers neuer Rekord im Hammer-werfen iſt faſt noch 10 Mter vom Weltrekord
entfernt. Hier gilt das gleiche wie für den
Dreiſprung. Gut die Staffelleiſtungen-hervorragend die Leiſtungen unſerer Zehn

Das iſt teilweiſe natürlich auf das ſchwindende kämpfer.
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Nächtlicher Regen
Es war immerhin hohe Zeit, ſehr hohe Zeit.
Neulich ſchon, am Nachmittag, geſchah es.

Aber es war nichts rechtes, ſozuſagen nur ein
Tropfen auf den heißen Stein. Wie das ſo bei
einem Gewitter zu ſein pflegt. Der Erdboden
war eben durchwärmt, ſo heiß, daß jegliches
Regennaß binnen kurzem wieder verdampft
war. Und die Schrebergärtner nahmen wieder
die Hacke zur Hand und hackten die Oberfläche
ihrer Beete auf zum Wohle der darauf wach
ſenden Pflanzen und Pflänzchen.

Nun iſt es ſo weit. Es regnete in der
Nacht ausgiebig, ſogar heftig. So energiſch,
daß mancherorts das Waſſer über die Hoſen-
beinaufſchläge ging. Davon haben allerdings
alle, die zu einigermaßen bürgerlicher Zeit
aufzuſtehen pflegen, keine Ahnung. Aber ſie
hatten die Freude, heute Morgen die Straßen
blitzſauber gewaſchen zu ſehen. Von den
Blumen tröpfelte es noch ſachte und die ſpät
ſommerliche Blumenpracht auf dem Wochen
markt ſtrahlte in bunteſter Friſche

Die Luft hat wieder ein paar Prozent
Waſſerdampfgehalt mehr. Eine tiefe, geſchlof
ſene Wolkendecke breitet ſich über Skadt Und
Land. Die ſtrahlende, hochſommerliche Hitze iſt
vorbei. Stark iſt die Abkühlung nicht. Man-
chem wäre ſchon jetzt herbſtähnliche Kühle will
kommen geweſen. Noch aber hat der Sommer
nicht kapituliert. Er hat nur ein anderes Ge
ſicht angenommen.

Regen iſt gefallen in der Nacht. Genug,
um überall Erquickung und Erlöſung von der
Trockenheit der letzten Tage zu ſchaffen.

Deſſen wollen wir uns freuen Ih.

Gonderfahrt Halle Eisleben
zum Haupttag der Eisleber

Lutherſeſtwoche
Die Vereinigung der Evange-

liſchen Kirchenchöre Halles, die ſelbſt
aktiv im Rahmen der Eisleber Lutherfeſt
woche mitwirken wird, veranſtaltet am kom
menden Sonntag eine Sonderfahrt in die Ge
burts und Sterbeſtadt Martin Luthers, an der

auch Nichtmitglieder teilnehmen kön
nen. Jnsbeſondere haben die halliſchen

Deutſchen Chriſten“ beſchloſſen, ihren
Mitgliedern eine Teilnahme an dieſer Fahrt
dringend zu empfehlen. Der Fahrpreis
iſt. ſtark ermäßigt und beträgt für die Hin
und Rückfahrt nur 1,30 Mark. Abfahrt ab
Halle 7,06 Uhr (Bahnſteig Rückkehr an
Halle 21,14 Uhr.

Karten für die Eisleben-Fahrt ſind bei R.
Wunderlich, Viehhofſtr. 2, Donnerstag zwiſchen
12 und 13 Uhr zu haben.

Ein Feſttag im Hoſpital
Kürzlich fand das Stiftungsfeſt des Hoſpi

tals St. Cyriaci et Antonii ſtatt.Eingeleitet wurde die Feier durch einen Gottes
dienſt in der Kapelle des Hoſpitals. Die
Predigt hielt der Anſtaltsgeiſtliche, Oberpfarrer

Keller. Ein Feſtkonzert mit aus
geleſener Muſikfolge des Muſikzuges der
SA.Brigade Merſeburg-Weſt, un
ter Leitung des Muſikdirektors Mehring,
ausgeführt im Garten des Hoſpitals, gab dem
Feſt einen beſonderen Rahmen. Stadtrat
Tießler, der Dezernent der ſtädtiſchen An
ſtalten, wies in einer eindrucksvollen Anſprache
auf die Bedeutung des Tages und auf das
ſegensreiche Wirken der Anſtalt hin, auch
dankt er dem SA.Muſikzug für ſeine Mit
wirkung.

An der Feier nahmen Mitglieder des Hoſpi
talsvorſtandes und das Publikum regen Anteil.
Die Jnſaſſen der Anſtalt folgten mit großer
Ergriffenheit dem Verlauf der Feier.

Einen großen Parade-Umzug veranſtaltet
am Freitag, dem 18. Auguſt, mittags 11 Uhr,
bei regenfreiem Wetter der Zirkus Straß
burger vom Roßplatz abgehend durch die
Hindenburgſtr., Riebeckplatz, Franckeſtr. König
ſtraße, an der Waiſenhausmauer, Moritz
zwinger, Hallorenring, Klausbrücke, Robert
FranzRing, Moritzburgring, Scharrenſtr., Harz,
Wilhelmſtr. Ludwig WuchererStr., Leſſingſtr.
zurück zum Roßplatz.

Ein Poſtamt auf der Jubiläums-Funk-
ausſtellung in Berlin. Auf der Jubiläums
Funkausſtellung in Berlin vom 18. bis 27. Aug.
wird, wie in früheren Jahren, für die Be
ſucher der Ausſtellung ein Poſtamt eingerichtet.
Das Poſtamt beſorgt den Verkauf von Poſt
wertzeichen und befaßt ſich mit der Annahme
und Zuſtellung von Poſtſendungen und Tele
grammen, der Ausgabe von poſtlagernden Sen
düngen und Telegrammen und der Vermitt-
Sref ſ en Einen beſonderen

eſaufgabeſte i as Poſtamt nichtreren ſtempel wird das Poſt ch

Fahrendes Volk in Halle
Menagerie und Zirkus Die erſten exotiſchen Tiere Althalliſche

Senſationen

Heute kommt ein großer Zirkus
in unſere Stadt. Es iſt ſeit langer
Zeit wieder einmal ein in allen Kreiſen
der Bevölkerung freudig begrüßtes Er
eignis, das ſich heute und in den kom
menden Tagen auf dem Roßplatz
abſpielt. Daß in Halle ſelbſt ſchon vor
Jahrhunderten „Menagerie und
Zirkuüus“ bekannt und beliebt waren,
zeigen nachſtehende Ausführungen.

Jn dieſen Tagen weilt wieder ein gewal
tiger moderner Rieſenzirkus in Halle, der mit
eigenen Eiſenbahnzügen daherkommt und einen
ſo ungeheuren Troß von mehr oder minder
wilden Tieren und dito Menſchen mit ſich
führt, daß der urſprüngliche Charakter des
alten „Zirkus“ faſt ganz verwiſcht iſt. Jn
früheren Zeiten dagegen war die Scheidung
deutlicher zwiſchen den rein equeſtriſchen Dar
bietungen, wie ſie im Zirkus vorgeführt wur
den (wozu höſtens einige Produktionen geleh
rigen Kleinviehs kamen) und der Vorzeigung
richtiger „Menagerien“, die alſo in der Haupt
ſache die Kenntnis nie geſchauter, exotiſcher
Tiere vermitteln ſollten.

Solche reiſende Truppen beider Gattungen
ſuchten natürlich ſchon in alten Zeiten gern
die weitbekannte Stadt Halle auf, deren
Jahrmärkte und Meſſen ſtets viel Volk

herbeizuziehen pflegten.
So hören wir bereits aus dem Jahre 1462, daß
man vom Rathaus her ein Seil über den
Markt nach dem (damals noch im Bau befind
lichen Roten Turm geſpannt hatte, „und iſt
darauf von einem Gaukler geſpie-
et worden
Erſte Menagerie

Unſer halleſcher Chroniſt Olearius hat uns
die Nachricht überliefert, daß vielleicht zum
erſten Mal am 27. Dezember 1649 eine
„Menagerie“ nach Halle gekommen ſei,
wobei auch „ein Elephant aus Jndien und
Niederland“, etwa 30 Jahre alt, anhero bracht
zu Hofe und auff dem Zeughauſe ſpielend ge
ſehen worden“. Dieſes Wundertier wird zei
fellos das helle Erſtaunen der guten Hallen-
ſer hervorgerufen haben. Unſer Erſtaunen aber
verdient es, daß ſchon ſo bald nach Beendigung
des 30jährigen Krieges ein derartiges Unter
nehmen durch Deutſchland ziehen und, bei
dem grenzenloſen Elend des verarmten Volkes,
Beachtung finden konnte.
Tartang wurde aufgefreſſen

Dann kam, zwei Jahre ſpäter, am 16. Sept.
1651 ein kleines „zoologiſches Muſeum“
nach Halle, in welchem

„ein toder Crocodil dritthalb Ellen lang
ein junger toder Baſiliſk ein Pelicans-
Kopf ein Jndianiſcher Raben-Kopff und
ein Paradies-Vogel anhero bracht und den
Leuten gezeigt worden“. Beſonders reich
an Schauſtellungen war die Zeit vor 280
Jahren: da gabs im Januar 1654 z. B. „ein
lebendig Tieger-Tier“ und auch einen Lev
pard „auff dem Jahrmarkt“ zu ſehen und
Ende Dezember kam eine Menagerie in Halle
an, in der ein Löwe zu ſehen war „ſampt
einem Panter- Tier Tartang und Pavian
oder jungen Affen der künſtlich auf dem
Seil getanzet“. Dabei ereignete ſich ein ge
wiß aufregender Vorfall: das Tartaniſche
Tier hatte ſich in der Nacht losgeriſſen und
war dem Löwen zu nahe gekommen, „der es
biß aufs Fell aufgefreſſen!“

Natürlich ſind ſolche Tierſchauen in ſpäteren
Zeiten immer häufiger gezeigt worden. So
weilte z. B. vor hundert Jahren die Menagerie
„v. Aken und Martin“ in Halle, wobei
wir die Feſtſtellung machen können, daß auch
die alten Hallenſer ſchon ihr „Senſationsbe
dürfnis“ hatten, denn der Direktor Martin

machte damals ſozuſagen zu ſeinem Benefiz
geziemend bekannt, daß „der ausgezeichnete

Beifall eines geehrten Publikums“ ihn ver
anlaſſen wird,

während der intereſſanten Fütterung, ſobald
der große Löwe ſein Fleiſch ſchon halb ver
zehrt hat, in den Käfig zu gehen, um mit
ſelbigem wegen des Fleiſches zu kämpfen“.

Nun, der Käfig wird ſich bei dieſem Kampf
nicht groß gewehrt haben Der Eintritt aber
zu dieſem nervenkitzelnden Schauſpiel betrug
auf dem 1. Platz 5 Sgr., auf dem 2. 224 Sgr.
Gleichzeitig verabſchiedete ſich Herr Martin
folgendermaßen von den Hallenſern:

„Verehrungswürdige Gönner!
Jch zolle hiermit meinen innigſten Dank

für Jhren geſchenkten zahlreichen Zuſpruch;
möge mir Jhre fernere Gewogenheit blei-
ben, dann wird der Wunſch, in meinem Be
ſtreben nützlich werden, immer mehr erreicht
und das Andenken an Halle's Bewohner in
meinem Jnnern nie erlöſchen“.

e Leute waren das, alles was recht
iſt!

Die andere willkommene Abwechſelung im
Alltagsleben der Bürger bildete dann der Zir
kus. Freilich waren dieſe immerhin koſtſpie
ligen Unternehmungen verhältnismäßig dünn

Hößlithe Leute

geſät, und außer an den großen Jahrmarkt-
tagen ſchlug nur ſelten ein richtiger Zirkus
ſeine Zelte in Halle auf. Und auch ein ſolcher
konnte in nichts einen Vergleich aushalten mit
den heutigen Unternehmungen gleichen Na
mens. Dmentſprechend war für den alten Zir
kus auch die Platzfrage nicht ſchwierig zu löſen,
wie denn zum Beiſpiel auf dem kleinen
Franckeplatz des öfteren die Manege aufgebaut
war, wenn auch der ſeit dem Jahre 1820 vor
handene Jahrmarktplatz vor dem Steintore in
der Hauptſache für ſolche Darbietungen in
Frage kam und ja noch kommt.

Einen ideglen zirkusplatz
konnte freilich vor 50 Jahren noch der „Zirkus
Herzog“ benutzen, nämlich das frühere Gelände
der großen Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung
des Jahres 1881 an der Magdeburger Chauſſee.
Dort gab dieſer damals bekannteſte Zirkus
am 28. Juli 1888 ſeine Eröffnungs Vorſtellung
und konnte bis zum 14. September alſo über
128 Monatel! in Halle gaſtieren, gewiß ein
Zeichen für die große Anteilnahme der Hallen
ſer an zirzenſiſchen Darbietungen. Es wurde
jenem Zirkus bei ſeinem Abſchiede denn auch
„unverhohlene Anerkennung und
Dankfürdiegebotenen Leiſtungen“
gezollt.

Möge ſeinem heutigen Nachfolger ein glei
cher Erfolg beſchieden ſein

Guſtav Mvritz.

Das Autounglück bei Großkugel

Ein Todesopfer
Zu dem ſchweren Autounglück, das ſich, wie

berichtet, bei Großkugel ereignete, erfahren wir,
daß es ſich bei dem Führer des Kraftwagens
um den 21jährigen Landwirtſchaftsverwalter
Karl Hammesfahr, den Sohn des bekann
ten Magdeburger SS.Standartenarztes Dr.
Hammesfahr handelte. Weiter befanden ſich
noch ein Frl. Frieda und ein Frl. Olga
Heinemann aus Groß-Oſterhauſen in dem
Wagen. Jm St. BarbaraKrankenhaus, in das
die drei Schwerverletzten eingeliefert wurden,
iſt Frl. Frieda Heinemann kurz nach der
Einlieferung geſtorben. Jhre Schweſter hat
ſchwere Verletzungen im Geſicht davongetragen,
während Karl Hammerfahr einen Becken
bruch erlitt.

Halle (S.), den 12. 8. 1933.

Gaul. r.

Des Spenders Name

T

Kinderſeſt der G.
Frauenſchaft Groß-Glaucha

Alle Kinder der Ortsgruppe GroßGlaucha
waren zum Kinderfeſt im „Hofjäger“ herbei
geeilt. Pünktlich 3.30 Uhr begann das Feſt.
Der Lieblingsmarſch unſeres Führers erklang,
von Pgg. zu Gehör gebracht. Der „Ratten
fänger von Hameln“ lockte die Kinder mit
ſeiner Flöte zum feſtlich geſchmückten Spiele
platz. Die Mädels vereinigten ſich zu Kreis
ſpielen und Volkstänzen, die Jungens zum
Marſchieren. Auch „einer der Eſel aus dem
Zoo“ hatte ſich freundlicherweiſe zur Verfügung
geſtellt und mußte wieder und wieder unter
dem Jubel der „Bevölkerung“, geführt von der
Hand eines Reiters oder einer kleinen
Reiterin, im Kreiſe herumtraben. Es tutete,
blies, flötete, jubelte überall. Jedes Kind
hatte eine Karte bekommen, für die es ſich
Milch, Brezeln, Wurſt, Geſchenk und die Stock
laterne an den verſchiedenen Ständen holen
konnte. Alles war da, was ſich ein Kinderherz
wünſcht.

Die ganz kleine Geſellſchaft glich einem
Bienenſchwarm. Mit Mühe nur konnte ſich
Frauenſchaftsleiterin, Pgn. Klaproth, Ge
hör verſchaffen. Sie ſprach in warmen Worten
zu den Kindern, und rührend war es, am
Schluß der Anſprache die Heilrufe der hellen
Kinderſtimmen auf den Führer zu hören.
Mit viel Mühe und Geduld hatte die Ballett
meiſterin Frau Argona einen Roſenreigen
eingeübt. Ein anderer Blumentanz folgte

Zum Schluß wurden einige Szenen aus den
Märchen „Rotkäppchen“ und „Hänſel und
Gretel geboten. Nach 8 Uhr flötete der
„Ratenfänger von Hameln“ alle Kinder zum
Fackelzug zuſammen. Zurückgekommen be
größten die erſten Böllerſchüſſe des Feuerwerks
die Kinder. Räder drehten ſich, Feuergarben
ſchoſſen in die Luft. Zuletzt kam das Haken
kreuz und eine bunte Silhouette unſeres Volks
kanzlers Adolf Hitler. Jm Nu verſtummte
der Jubel, alle Hände und Händchen hoben ſich
ehrfürchtig zum Gruß; in die Stille der Nacht
klang es begeiſtert aus Hunderten von Kehlen:
„Die Fahne hoch, die Reihen feſt geſchloſſen!“

Zu gern wären alle noch geblieben. Die
vielen leuchtenden Kinderaugen und jubelnden
Zurufe beim Abſchied mögen der NS. Frauen
ſchaft GroßGlaucha, der Leiterin des Feſtes,
Pgn. Klaproth, allen treuen Helferinnen, die
zum Gelingen des Feſtes beitrugen, ſchönſter
Lohn ſein.

Spende
für den Aufmarſch der Deutſchen
im September 1933 in Nürnberg.

Gauleitung Halle Merſeburg der NSDA

Gauſchatzmeiſter.
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Es ift Pflicht eines jeden Dentſchen, auf einer dieſer Liſten zu ſtehen!

er



S

Donnerstag, 17. Auguſt 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung
J

Weitere Verſchmelzungen
Halliſcher Geſangvereine

Das Beſtreben kleiner Geſangvereine, ſich
zu größeren Chorvereinigungen zuſammenzu
ſchließen, hat dieſer Tage zu neuen Ver

ſchmelzungen von fünf Vereinen geführt.

So haben ſich der Männergeſangverein
„Melodie“ und der Männerchor „Arion“
in einer gemeinſamen Verſammlung ein
ſtimmig zu einem Chor zuſammengeſchloſſen.
Der neue Verein führt mit Rückſicht auf die
großen Verdienſte, die ſich der verſtorbene
Vater des jetzigen Chormeiſters Stamm als
muſikaliſcher Leiter erworben hatte, den Namen

„Stammſcher Männerchor“.
Zum Leiter des etwa 80 aktive Sänger zählen
den Chors wurde der bisherige Chormeiſter
beider Vereine, Georg St amm, gewählt und
zum 1. Vorſitzenden der Sangesbruder Albert
Leuchte. Der neue Chor wird auch weiter
für das deutſche Lied wirken, um damit die
wahre Volksgemeinſchäft, die von unſerem
großen Führer Adolf Hitler gewünſcht
wird, zu fördern.

Der Zuſammenſchluß dreier
halliſcher Gemiſchter Chöre, des
„Gemiſchten Chores 1849 des
„Heidechores“ und der „Euterpia“,
wurde in einer gemeinſamen Verſammlung, an
der auch mehrere Mitglieder des Bundesvor
ſtandes des Sängerbundes an der Saale, an
der Spitze Präſident Dr. Becker, teilnahmen,
feierlich vollgogen. Der Vorſitzende des Heide
chores, Hermann Schmidt, eröffnete die
Verſammlung. Aus der Erkenntnis heraus,
daß ein großer Klangkörper ſich ganz anders
entfalten kann als ein kleiner, haben die
Führer der drei genannten Vereine in einer
Sitzung alle Vorbereitungen zu einem Zu
ſammenſchluß getroffen. Die neue Gemein
ſchaft ſoll den Namen

„Hermann Schulz Chor“

führen, der in der Chor und Muſikgeſchichte
der Stadt Halle einen guten Ruf gehabt hat.
Hermann Schulz war 25 Jahre Bundes
chor meiſter und hat ſich als ſolcher um den
Sängerbund an der Saale große Verdienſte
erworben.

Zum muſikaliſchen Leiter des neuen großen
Chores wurde Organiſt Weu gewählt. Der
neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen:
1. Vorſitzender Max Lau; 2. Vorſitzender
S auer; 1. Schriftführer KurtSchmidt 2. Schriftführer Adolf Böſche;
1. Kaſſierer Moritz Ritter 2. Kaſſierer
Paul Brömmel. Der neue Chor zählt jetzt
80 Mitglieder und iſt ſomit der größte
Gemiſchte Chor der Stadt Halle.
Sangesbruder Schmidt ſchloß ſeinen Bericht
mit dem Wunſche, daß dieſe Verſchmelzung ſich
zum Wohle des deutſchen Volksliedes, zum
Wohle unſeres Vaterlandes auswirken möge.
Er brachte die Verbundenheit der Sänger zum
Volk und zu unſeren Führern in einem Sieg
Heil auf Reichspräſidenten Hindenburg und
Adolf Hitler zum Ausdruck.

Als erſter brachte Bundespräſident Dr.
Becker dem neuen Chor Glückwünſche dar

und tat ſeine Freude darüber kund, daß die
Vereinigung der Chöre ſo einmütig erfolgt ſei.
Mit einem „Glück auf“ zu weiterer erfolg
reicher Arbeit ſchloß er ſeine kurze Anſprache
Bundesehrenchormeiſter Reichert verlieh
gleichfalls ſeiner Freude Ausdruck über den Zu
ſammenſchluß und gab dem neuen Chor einige
wertvolle Anregungen zu erfolgreicher Arbeit.

Der neue Vorſitzende dankte allen und bat
alle Mitglieder, ſich rückhaltlos dem neuen
Chor zur Verfügung zu ſtellen. Unter ſeiner
Stabführung ſang der neue Verein einige
Lieder, mit denen die denkwürdige Verſamm
lung ihren Abſchluß fand.

Semeſterſchluß der Hochſchule für
Lehrerbildung

Die Hochſchule für Lehrerbildung beendet
mit dem Abſchluß ihres 15tägigen Sportlagers
bei Pieſau im Thüringer Wald ihr Sommer
ſemeſter am 15. Auguſt. Das Winterſemeſter
beginnt am 15. Oktober d. Js.

Wegfall der Mittwoch-Ausflugs-
karten

In Anpaſſung an die Ziele der nationalen
Regierung hatte der deutſche Jnduſtrie
und Handelstag der Hauptverwal
tung der deutſchen Reichsbahnge
ſell ſchaft eine Entſchließung übermittelt,
wonach die verſuchsweiſe Ausgabe der ſoge
nannten Mittwochsausflugskarten
zum Preiſe der Sonntagsrückfahrkarten für
den Verkehr von kleineren nach größeren
Orten unterbleiben möchte, weil hierdurch
auch der ländliche Einzelhandel zum Vorteil
der Warenhäuſer und Kaufhäuſer in den

Dieſe Entſchließung hat, wie der Preu
ßiſche Preſſedienſt der NSDAP. meldet, die
Hauptverwaltung der Reichsbahn jetzt gebilligt
und ſich den Standpurfkt des Jnduſtrie und
Handelstages zu eigen gemacht. Anträgen auf
Ausgabe von ermäßigten Mittwochskarten von
kleineren nach größeren Orten, insbeſondere
nach Großſtädten, werde daher nicht mehr ſtatt
gegeben.

Hitlergungen fliegen nach Mannheim
Die Stadt Mannheim und das Land

Baden haben 15 Jungen aus der Stadt

Die Not der Handwerker, die Not der Haus
beſitzer, die Not der Mieter hat die verant
wortlichen Stellen der Wehag dazu bewogen,
einen Entſchluß von weittragender
Bedeutung zu faſſen. Zu allen Jnſtalla
tionsarbeiten, die dazu dienen, bisher nicht mit
Gas oder Elektrizität verſorgte Woh
nungen mit den erforderlichen Einrichtungen
zu verſehen, gibt die Wehag auf Grund beſon
derer Beſtimmungen, die in den nächſten
Tagen veröffentlicht werden, einen Zuſchuß
von bis zu 20 Prozent und ſtellt für
dieſe Zuſchußleiſtung einen Betrag von
100 000 RM. bereit. Durch dieſe Tat wird Ar
beit für insgeſamt 500000 RM. geſchaffen
und vielen notleidenden Handwerkern, Jnſtallc
teuren und Klempnern die Exiſtenzmöglichkeit
wieder gegeben.

Es handelt ſich aber hier auch um eine
weſentliche Unterſtützung der Hausbeſitzer,
die in den heutigen ſchweren Zeiten durch
dieſen Zuſchuß in die Lage verſetzt werden,
dem lang gehegten Wunſch nach Verſorgung
der Wohnungen mit Gas und Elektrizität

zu entſprechen.
Die Wohnungen werden dadurch wertvoller

und können bei einem Konkurrenzkampf wie
der mit den anderen Wohnungen, die dieſe
Einrichtungen ſchon haben, in Wettbewerb
treten. Auch für die Mieter bedeutet die Durch
führung dieſes Programms die Erfüllung lang
gehegter Wünſche.

Es iſt daher feſtzuſtellen, daß die Tat der
Wehag nicht nur einen ſehr beachtlichen Wert

ſondern im allgemeinen dazu geeignet iſt, die

Wohnkultur des ſchaffenden Volkes
weſentlich zu heben, und jedem Volksgenoſſen
die Möglichkeit zu geben, an den Errungen
ſchaften der Neuzeit teilzunehmen.

Im übrigen hat aber auch die Wehag außer
der Bereitſtellung des verlorenen Zuſchuſſes in
Höhe von 100 000 Mark die Möglichkeiten aus
genutzt, die zur Arbeitsbeſchaffung auf breiter
Grundlage von der Regierung gegeben ſind.
Auf Grund des Geſetzes zur Verminderung
der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juli 1983 und der
Durchführungsverordnung dazu vom 28. Juli
1983 haben die Werke des Stadt Halle A.G.
Anträge auf Bewilligung von Darlehen zur
Ausführung folgender Arbeiten geſtellt:

1. Jnſtandſetzungs- und Erneuerungs
arbeiten an den Grundſtücken und Be
triebsgebäuden der Wehag.
Erneuerungen und Jnſtandſetzungen an
den Erneuerungsanlagen der Gas und
Waſſerwerke.

Erneuerungen und Ergänzungen von
Gas und Waſſerverſorgungsanlagen.
Kabelverlegung für die Umſtellung von
Gleichſtrom auf Drehſtrom.

Der Wert der Arbeiten beläuft ſich auf rd.
365 000 Mark. Die Jnſtandſetzungsarbeiten
bezwecken eine grundlegende Ueber
holung von Betriebstkeilen und lie
gen außerhalb des Rahmens der üblicherweiſe
zur ordnungsgemäßen Aufrechterhaltung des
Betriebes notwendigen Unterhaltungsarbeiten.
Sie dienen damit der Erhaltung von Vermö-
genstwwerten.

Die Erneuerungen und Ergän-
zungen in den Verteilungsnetzen
dienen der Sicherung oder Verbeſſerung der
Gas, Waſſer und Strombverſorgung.

Es ſind bei den

Anträgen auf Bewilligung von
Darlehen

nür ſolche Arbeiten ausgewählt worden, deren
Notwendigkeit oder Zweckmäßigkeit und ſomit

wirtſchaftlicher Wert erwieſen iſt. Anderer
ſeits werden die Arbeiten wirtſchaftlich wert
voll beſonders deshalb, weil bei ihrer Aus
führung verſchiedenen Handwerksbetrieben und
der einſchlägigen Induſtrie zuſätzliche Arbeit
und Verdienſt gegeben werden können.

Hoffentlich kann die Deutſche Geſell
ſchaft für öffentliche Arbeiten die

3.

4.

Großſtädten geſchädigt werden.

Wehag greift in Arbeitsſchlacht ein
Gas und Elektrizität für Alttwohnungen 100 000 Mark bereitgeſtellt

für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit hat

Halle zum Beſuch eingeladen. Mit dem
lugzeug werden die Teilnehmer an dieſer
ahrt am Sonnabend, dem 19. Auguſt, vom
lughafen Halle Leipzig abgeholt, um danndie dlebanuchen und landſchaftlichen Schön

heiten von Mannheim und Schtvetzingen, von
e und dem Odenwald, von Bad
Rheinfahrt nach Speyer und Worms zu er
leben. Acht Tage wird dieſer Ausflug dauern,
der nach einem großzügigen Plan z um
ſrte der neuen Volksgemein-ſchaft und zur Förderung des Flug
gedankens durchgeführt wird. Voller
Spannung ſind die Jungen, denen dieſe Aus
zeichnung zuteil geworden iſt. Sie erleben
alle ihre erſte Fahrt im Flugzeug.

fügung ſtellen, damit die Arbeiten möglichſt
alle zur Ausführung kommen und merklich
dazu beitragen können, die Arbeitsloſigkeit und
die Wirtſchaftsnot in unſerer Stadt zu ver
mindern.

Wenn alle Unternehmungen in dem
Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit
ſich ebenſo wie die Wehag rückſichts
los und voll einſetzen, iſt der Sieg

uns gewiß.

Wohltätigkeitskongert
der Wehag

Gleichſam ſymboliſch für die grundlegen
den Umgeſtaltungen innerhalb der Werke
unſerer Stadt war das Wohltätigkeits
konzert der Wehag im Garten der Saal
ſchloßbrauerei zu Gunſten der Opfer der Ar
beit; eine Veranſtaltung alſo, die in ihrer Art,
vornehmlich was Organiſation ſowie gutes Ge
lingen anbelangt, beiſpielgebend wohl einzig
daſtehen mag. Beiſpielgebend um ſo mehr, als
der Verlauf des Abends im Zeichen einer ein
zigen in ſich geſchloſſenen Werksgemeinſchaft
ſtand. Kaum ein Glied des großen Beamten
körpers der Wehag hatte ſich ferngehalten. Tiſch
an Tiſch ſaß der höher Beſoldete neben dem
minder Beſoldeten, und alle waren ſie aus der
gleichen Jdee heraus erſchienen:

ihre innere, aus der Bewegung des
neuen Deutſchland hervorgegangene
Geeintheit darzulegen, nicht zuletzt

aber um den ſozialen Zweck dieſes
Konzertes zu erfüllen.

In ſeiner Feſtanſprache gemahnte
Kreisleiter Dohmgoergen

mit eindringlichen Worten, derer nicht zu ver
geſſen, die, einſt wahre „Arbeitsmenſchen“,
heute Jnvaliden und Veteranen der Arbeit
geworden ſind durch zähes, zielbewußtes Wir
ken am Aufbau des Vaterlandes. Der Redner
erinnerte weiter an das überbrückende Werk
Adolf Hitlers, der die Klüfte der Ständeunter
ſchiede und darüber hinaus die der politiſchen
Meinungswelten beſeitigt hätte, und forderte

Dürkheim und der Pfalz zu ſehen und eine
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auf, im Sinne des Reichskanzlers fortgeſetzt
tätig zu ſein, zum Wohle unſerer Stadt Halle.

Als Vertreter der Beamtenſchaft der Wehag
dankte Pg. Schuchardt dem Kreisleiter mit
einem Blumenſtrauß, den Pg. Dohmgoergen
zum Andenken an das Erlebnis des Feſtes an
den Werksälteſten, Kontrolleur Elige r
weitergab.

Den

Verlauf des Programmes
beſtritten nun die Kapelle bzw. der
Spielmannszug und die Geſangs
gruppe der Straßenbahn mit auserleſenen
Darbietungen, ſo beredtes Zeugnis ablegend
für die erſtaunliche Aufwärksentwicklung der

„Kriß“ und Mein Freund, der
König

Ritterhauslichtſpiele.

licht ſpielen ein ausgezeichnetes Doppel
programm zweier Großfilme. Zunächſt er
ſcheint Tom Mir auf der Leinewand,
diesmal als Zirkusdirektor, der mit ſeinen
Leuten in einer kleinen utopiſchen Reſidenzſtadt
ein Gaſtſpiel gibt. Er und der kleine (wohl
zwölfjährige) König, der viel lieber in den
Zirkus geht als Steuerverordnungen erläßt,
werden Freunde. Jm Rahmen der wirklich
ſenſationellen Darbietungen der
kommt es zu einer dramatiſchen Handlung.
Dem kleinen König trachtet man nach dem
Leben; er wird verſchleppt und natürlich
rettet ihn Tom Mix.
Der zweite Film ſteht auf dem weſentlich

höheren Niveau eines Kulturfilmes. Er
führt in die zauberhafte Südſeeinſel Bali
und vermittelt einen nachhaltigen Eindruck
vom Leben dieſes glücklichen Völkchens. Da
neben läuft eine einfache Spielhandlung, bei
der nur Eingeborene, alſo keine Berufsſchau
ſpieler mitwirken und die dem Film auch den
Titel „Kriß“ (Das flammende Schwert)
gegeben hat. Ein Prinz verliebt ſich in die
Braut eines ſeiner Kulis. Die Heirat der
beiden kann er zwar nicht verhindern; aber
als der Ehemann von einer Fahrt übers
Meer zurückkommt, findet er im Zimmer der
Frau den Kriß, das
Familie des Prinzen. Er erſticht den Neben
buhler und die verzweifelte Frau, und läuft
Amok. An ihm ſelbſt vollzieht der greiſe Fürſt

Im Rahmen des ausgezeichneten Programms
läuft noch der Film einer kleinen deutſchen
Stadt und die neueſte FoxWochenſchau. r2

Die ParatyphusB- Epidemie

im MartinStift
Wie uns von der ärztlichen Leitung des

Diakoniſſenhauſes mitgeteilt wird, iſt
der Verlauf der
normaler. Alle Kranken ſind entfiebert, die
MagenDarmerſcheinungen ſind abgeklungen.

Einige Jnſaſſen im Alter von 75 90 Jah
ren, die bereits durch ihr hohes Alter krank
haft veränderte Kreislauforgane haben, ſind
naturgemäß in ihren Abwehrkräften ſehr ge
ſchädigt. Es iſt aber zu hoffen, daß auch ſie,
wenn keine durch das Alter bedingten Kompli
kationen auftreten, die Jnfektion überwinden.

Die Erkrankungen ſind auf das Martinſtift
beſchränkt geblieben. Weitere Erkrankungenalle in der Wehag Zuſammengeſchloſſenen dazu

Deutſche Männer! Deutſche Frauen!
Seit dem Kriegsende verheißt man dem

deutſchen Volke die allgemeine Abrüſtung. Die
Wahrheit aber iſt, daß die Welt heute mehr in
Waffen ſtarrt als je zuvor. Tauſende von
Kriegsflügzeugen ſtehen rings um Deutſchland
jederzeit einſatzbereit, während wir ſelbſt
in der Luft völlig wehrlos ſind.Sogar die Abwehr von der Erde aus
hat man uns völlig genommen. Dabei iſt
Deutſchland durch die Luftwaffe ſtärker be
droht als irgendein anderes Land. Jede deutſche
Stadt iſt für Bombenflieger erreichbar. Unſere
wichtigſten Jnduſtrien liegen im nahen Wir
kungsbereich fremder Fliegerkampfkräfte.

Der Luftſchutz iſt zu einer Lebens
frage für unſer Volk geworden

Er verlangt einen jahrelangen zielbewußten
Aufbau unter fachmänniſcher Leitung und
ſtraffer Führung.

Jn der Eigenart der Luftſchutzmaßnahmen
iſt es aber auch begründet, daß die Arbeit der
Behörden allein nicht genügt. Die verſtändnis
volle Mithilfe der geſamten Bevölkerung iſt
Vorausſetzung für den Erfolg. Dieſe Mithilfe
ſoll nunmehr, um jede Zerſplitterung der
Arbeit zu vermeiden, der neu gegründete
„Reichsluftſchutzbund e. V.“ als allein
dafür in Frage kommender Verband auf natio
naler Grundlage herbeiführen. Er ſoll das
deutſche Volk von der lebenswichtigen Bedeu

beantragten Mittel in voller Höhe zur Ver tung des Luftſchutzes überzeugen und zu tätiger

ſind nicht aufgetreten.

Luftſchutz tut not!
Aufruf des Reichsminiſters Goering

Mitarbeit gewinnen. Er ſoll der Bevölkerung
die Mittel und Wege für einen wirkſamen
Selbſtſchutz zeigen, ohne ſich jedoch in farb
loſen Theorien zu erſchöpfen. Er ſoll in den
breiten Maſſen die ſittlichen Kräfte wecken, die
zu ſelbſtloſer Arbeit und zu Opfern begeiſtern.
Er ſoll in allererſter Linie die moraliſchen
Vorausſetzungen ſchaffen, ohne die ein Volk
nicht fähig iſt, einen modernen Luftangriff z
ertragen.

Denn nur eine feſt geſchloſſene, von un
beugſamem Wehrwillen beſeelte Nation wird
dieſen Gefahren widerſtehen können.

Daher fordere ich alle vaterlands
liebenden Männer und Frauen auf,

den Reichsluftſchutzbund nach Kräſ
ten zu unterſtützen.

Wer dieſem Bund beitritt, wer tätig mit
arbeitet oder ihn durch Geldſpenden förderte
trägt damit bei zum eigenen Schutze, zum
Schutze ſeiner Familie, ſeines Grundſtückes
oder Betriebes.

Er erfüllt aber auch gleichzeitig eine hohe
nationale Pflicht. Ein Volk, das ſich untätig
und willenlos feindlicher Willkür preisgibt, hat

ſeine Exiſtenz verwirkt. rden eiſernen Willen zur Selbſterhaltung in ſich
trägt, wird auch den Gefahren aus der Luft
erfolgreich trotzen!

Wie uns hierzu mitgeteilt wird, voltne
ſich die Ortsgruppe Halle des RLB.
Kleine Klausſtraße 16Il, Fernſpr. 246 02.

RADIO- P neues t e Modelle der Funk-ausstellung 1933 schon Vorrätig
V Halle (5.)

Schmeerstr.

muſikaliſchen Klangkörper der „Rotmützigen“,

Seit geſtern läuft in den Ritter haus

Cowboy s

heilige Schwert der

dann die Blutrache mit dem gleichen Sch werten J

Erkrankung ein durchaus

Ein Volk aber, das
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a

in dem Tta- Tontilm der flerstellangs-

grappe Fänther Stapenhors t

in Kaieo
mit Peopoldine Konstantin, Gustav Waldau, Anton
Pointner, Jakob Tiedthe, Angelo Ferrari, Fritz Olde

u. a. Spielleitung Reinhold Schänzel

Wenn sioh der Luxus der neuen Welt mit der Romanttk der
alten verbindet

Wenn der Teberschwang des Walszers in die Melancholte
Rlagender Flöten äberBlingt

Wenn der Wirbel der Täpzer mit dem Falopp der Araber
hengste wetteifert

Wenn verliebte Gespräohe in Hotelhallen und Krtegssptele in
der Wäste einander ablösen

Saio u Naieo
Morgen Freitag

Saison Gretthungo und Premiere

Werktags 2.00 630 8.10 Sonntags 5.00 5.50 8.10
Jagendliche haben Retnen Zateitt“!

Mitteldeutſche National- Zeitung

Am Riebeckplatz

Heute grobe Premiere
Noca Gregor Gustav fröhlich

in dem herrlichen Ton Lustspiel

Was Frauen träumen
Musih: Robert Stolse

b. T. Gr. Ulrichstr.

Heute Neuauftührung
Greta Garb o

in dem faszinierenden deutschsprachigen
Ton-Großtiim

Anna Christie
Ein Spiel der Leidenschaften

Walhalla
Eröffnung der Wioterspielzeit 1933 34ver Vetſer

aus Pingsda
Operette von Eduard Künneke

Als Gaest

Mir Ves elin den übrigen Hauptrollen:
Herta von Hagen

vom Landestheater Darmstadt
Lisa Scherder vom Stadttheater Plauen

t o Ner zHans Imhof vom Stadttheater Chemnitz
Herbert Zimmer vom Stadttheater Liegnitz

Julius Witte
Rudolf Massias a. G. vom Stadttheater Halle
volkstüm. Preis Böeginn 20 Uhr

e KaffeeJ Wülegartenſ m
Hente Donnerstag

e Kaharett
u. Tanz
bis 4 UhrKapelle Karſten

Presse!

Lurkengn
Ga hof Boigt
Verkehrslokal der NSDAP. und
anderer nationaler Vereine mit
Saal und Vereinszimmer.
Eigene Schweineſchlächterei
Jeden Donnerstag
Friſche Wurſt u. Fleiſch
Sonntag, den 20. Auguſt

Ballund Entenauskegeln

für unsere

Verlangen Sie
in allen Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern

unſere Zeitung!

Bettfe dern
Zraue M. .50 80 1.20 2. 2.50Weiße Halbdaunen M. 3. 4.60 5. 6.

6.60 7. 8
alles reine, gewaschene Federn

Iauchstädter
Brunnen
Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradeseu
hervorragend bewährt bei

Rheumatismus, Gicht
Schlaraffia-Hatratzen

dreiteilig, mit Hunderten kleiner Stahlfederchen,
weich, schmiegsam, elastisch, in allen Größen
von M. 60. an.

Dreiteuige Anfiege- Matratzen
mit Afrique-Füllung, glatt besogen, Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

Ischias, Blutarmut, Nervosität,
schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei Zucher- und
Nierenleiden, Arterienverhalhung

18. 21. 22.50 25. 27. 30. den echten Lauchstädter Mineraſbrunnen mit der obenReform- Unterhetten
mit Wollwatten gefüllt M. 10.50 12. 15. 18.

Große Auswam in etallhettsteuen
von 10.50 an

Kress Co.
Lauchstädter Brunnen ist 2u bestehen durch Apotheken

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.
Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

abgebildeten Original-EtiRette.

n Bettfecernfabrihalle (Saale), Ptännernöne 4
einschmieden 6 (m Hause der Engel Apothehe) Werbt für die „MRNg.“

Ein Programm das alles zeigt
Schönheit, Romantik und Abenteuer.

K R S SDas flammende Schwert
c d TEntschleierte Geheimnisse der Südsee.

Dazu im Beiprogramm:
TO M M I X

in dem spannenden Abenteurerfilm:

h Nein Freund der König
Werktags- 4,00 6, 15 8.30 Uhr
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S.

Schauburo
Ab morgen Freitag
Der größte Abenteurer
Tonfilm aller Zeiten

Ein Film, der den Besucher
bis zum Ietzten Fimmeter in
mtemloser Spannung hült:

Heute, nachmittags und abends

Gastspiel 2 Gastonisdie große Tanzattraktion
Ueberraschungen

U i R T E SWer ist der Gewinner!Eine lustige Angelegenheit
s Uhr

Gr. Gesellschafts-ranzahend
P REIS TANTango Deutscher Walzer
3 Preise Leitung: 2 Gastoni's Ellen Richter, Fritz Kampers.

Hilde Hildebrand, Julius
FalKenstein, Alfred Abel

APITOI,
Hölnrien George

in dem pachenden Tonfilm

mit: Erika Helmke u. a.

Lauchstädter Straße 1, Fernruf 334 40 3

Vom 17.-23. August 1933

„Das Meer Fut“

Wochenschau Kulturtilm Lustspiel

Hanolescu und die Frauen

das ist ein besonderes Kapitel Zahl-
los wie seine Hochstapeleten sind auch
seine Liebesaffären. hrauen aus den
höchsten Kreisen werden zu Mitheſfern
seiner Diebstähle. Von unwidersteh-
lichem Charme erobert er die Frauen-
herzen im Sturm, so daß Keine ihn
verriet und seine eigene Frau ihm
über den Tod hinaus die Treue hielt.
Eine ununterbrocheye Kette Von
Liebes abenteuern durchzieht das wild-
bewegte Leben des größten Gentiemen-

Verbrechers der Welt

Schauplätze der Handlung
Berlin, Paris, London, Schweiz,

Monte Carlo

4.15 6.20 8.30 Hierzu das große Beiprogramm

Heute letzter Tag
Ich und die Kaiserin

4.00 6. 10 8. 15 Uhr

Vergiß nicht
zu lnserieren,

dann werden dich
deine Kunden auch

nicht vergessen!

in allen Ausführungen und Preislagen
Generalvertrieb von Tänzers Original

EKGrudeötfen mit Pat.-Rippenheieung
Koch Srat- und Bacvortünrag

Tauhenstrafz e 9.
t e

Kenner behaupten
enBarthses Kaffee gaae

Ludwig Baw eAmmendort, Haltesche Str. 164
Mitglied des Rabattespar vereins Halte

wie folgt urteilt: „Nieman

Hur wenig

mit dem Rekordspielplan, über den das Hamburger Fremdenblaitt“
d versäume, sich den Circus

Strassburger anzusehen; er kann mit bestem
Gewissen empfohlen werden, da er Leistun-

gen Zeigt, die auf der ganzen Welt
nieht übertroffenJ werden

Nur 8 Tage
e Vorstellungen

Aben d-Vo rstellungen
Donnerstag dis Donnetstag je abds. 8 Dhr

Nachmittag
Freitag bis Freitag. täglich 3.30 Uhr

s-Vorstellung
S

3.30 Uhr Hachmittags-Vorstellung mit ungekürztem Abendspielplan

330 Uhr Kinder und Erwachsene auf aſten Plätzen halbe Preise

Karten Fernsp
Eintwitts Ab 10 Uhr vormittags an allen Cireuskassen

r. 31148

bezahlen gegen Ausvweis, der a

plätzen nur halbe Preise.

Erwerhbstese, Kriessbeseha dere Bentner
n der Kasse und beim Einlaß vor-

gezeigt werden muß, für die Abend- Vorstellungen auf allen Sitz
Vorverkauf für Erwerbslose usw.

nur an der Circuskasse

Konzert Freitag bis Donnersſag

Tierschau Pferde-Aussteitung
verbunden mit Raubtierfütterung, öffentl. Proben und Promenaden-

täglich geölfnet von 10-—23 Uhr.
Erwachsene 40 Pfg., Kinder und Erwerbslose nur 20 Pfg.

mit über 200 Menschen und ca.

Halloren-Ring, Klausbrücke, Robert-
straße, Harz, Wilhelmstr., Ludwig W

e

cr., bei freiem WettMassen heraus Sreger ar e! n
200 Tieren durch folgende Straßen

Abmarsch 11 Uhr vormittags vom Roßplatz durch Hindenburagstr. Riebeck
platz, Franckestraße Königstraße. a. d. Waisenhausmauer, Moritzzwinger

Franz-Ring. Moritzburg King, Scharren
ucherer-Straße. Lessingstraße. Roßpla

Jeden Dienstag nachm. 4 Uhr. Kostpröbem erst
A u g. D o m k e, Blechschmiedemeister

r e
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Mitteldeutſche National Zeitung
Perſonalveränderungen

in den Kulturämtern
Infolge Verlegung des Kulturamts

Halle nach Merſeburg ſind am 1. Auguſt
1933 von Halle nach Merſeburg verſetzt: Re
ierungs und Kulturrat Dr. Heckenbach,
andeskulturinſpektor Lübke, Landeskultür

oberſekretär Michael, Landeskulturober
ſekretär Mers, Landeskulturpraktikant
Naehring, Landeskulturpraktikant Koe p p
Hülſe, Vermeſſungsrat Winkler, Ver
meſſungsrat Möndwolf, Vermeſſungsrat
Wenzlawſki, Regierungslandmeſſer Voigt,
e ne en Seſemann, Regierungslandmeſſer Forndran, Vermeſſungs
inſpektor Wanderslkeb, Vermeſſungsober-
ſekretäre Neumann, Dräger, Wolf,
Ehrenbrecht, Geisker, Vermeſſungs
ſupernumerar Ragke. Ferner ſind verſetzt:
Regierungslandmeſſer Reck z e h von Halle an
das Kultüramt Torgau, Regierungslandmeſſer
Schuth von Torgau an das KulturamtKönigsberg, Vermeſſungsoberſekretär Heuſer
an die Landeskulturabteilung in Königsberg.

In den Ruheſtand verſetzt: Landeskultur
oberſekretär Wendrich in Merſeburg.

Otto Grieß
1. Held des halliſchen Stadttheaters,

gönnt ſich nicht einmal Sommerferien. Nach
dem er in Halle den Rock des „Schlageter“ aus
gezogen hatte, ſetzte er ſich auf ſein Motor
rad und fuhr nach Wunſiedel im Fichtel
gebirge zu den Luiſenburgfeſtſpielen
der Baheriſchen Landesbühne. Auch dort be
treute er auf der erſten Deutſchen Freilich t
bühne erſte Rollen unter der Leitung des
dortigen Jntendanten Otto Kuſtermann. Er
ſpielte dort den „Petruchto“ in Shakespe
ares „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, den
„Joſef“ in Kyſers „Es brennt an der
Grenze“, den „Sickingen“ in Goethes „Götz
von Berlichingen“ und den „Wegmacher
Anton“ in Anzengrubers Volksſtück „Der
falſche Verdacht“.

Otto Grieß errang vor allen Dingen in der
zuletzt genannten Rolle große Erfolge,
da ihm hier ſeine Vertrautheit mit dem Dia
lekt des ſüdlichſten Deutſchland Grieß iſt

bekanntlich geborener Münchener beſonders
vorteilhaft zuſtatten kam. Wer in dieſen Tagen
noch Gelegenheit hat, das Fichtelgebirge zu be
ſuchen, ſollte es nicht verſäumen, auch der
Luiſenburg und ihren Feſtſpielen einen Beſuch
abzuſtatten und Otto Grieß in einer ſeiner
beſten Rollen zu grüßen.

Für die Arbeitsbeſchaffungsſpende ſammel
ten die Arbeiter und Angeſtellten der A. Rie
beck ſchen Montanwerke, Grubenverwaltung
Ammendorf, den Betrag von 418,15 C.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 17. Auguſt 1933.
Auf dem heutigen Yakiſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 25 Kabeljau 1 Pfd. 22
Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10-20 Seelachs 1 Pfd. 30Aepfel, Mus 1 Pfd. 5-20 Hechte 1 Pfd. 100Kochäpfel 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 150-—160
Tafelbirnen 1 Pfd. 25-30 Goldbarſch 1 Kl.
Birnen, Eß 1 Pfd. 10-—20 Weißfiſch 1 Pfd. 80--70
Hochbirnen 1 Pfd. 8 15 Heringe,
Aprikoſen 1 Pfd. 18-—25 Neue 1 Stck.
Bananen 1 Stck. 5 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1 Stck. 5-10
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 40-50
Heidelbeeren 1 Pfd. 40 Schellf., ger. 1 Pfd. d0
Jebgnnisb. 1fd. 10--20 Seelachs, ger. 1 P d. 60
Preißelbeeren 1 Pfd. 35 Aal, ger 1 Pfd. 300
Mirabellen 1 Pfd. 25 Karpfen 1 Pfd.Himbeeren 1 Pfd. a Seelachs 1 Pfd
Brombeeren 1 Pfd. 85 Wild u. Geflügel:
Hirſchen, ſütßz 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 90-120
KHirſch., ſauer 1 Pfd. 20 30 Gänfe 1 Pfd. 1002120
Hagebutten 1 Pfd. Hleine Enten 1 Stck.Pfirſiche 1 Pfd. 25—85 ſühner 1 Pfd. 60—80
Pflaumen 1 d. 10—25 gleine Kückenleteil
Stachelbeer. 1 Pfd. 10 Tauben 1 Stck. 40—70Weintrauben 1 Pfd. Hafen i. Fen 1 PfdTomaten 1 Pfd. 15 20 Haſen
Nüſſe, Wal 1 Pfd. ausgeſchl. 1 Pfd.Wachsbohnen 1 Pfd. 25. 80 Rehfleiſch

1 Pfd. 50--130Bohnen, gr. 1 Pfd. 20Zohnen; w. 1 Piol 39522 rſchltetto 8hW.

Zwiebeln, alte 1 fo 10 Schnittlauch 1 Bd.Rapüngzchen ist 10 Schoten Pfd

Surten e ver o eS inlege- i 70 Wild i KWtd. 65
alat 3Fee. es Salag M ſiget,

Padieschen d. Juttet nftiges:Den r t S Molkerei 1Stt. mSeiglehr 1 Pfd. 627 n t wen
Rottohl Sidi Wo Ka i SiaSan a 10 Pflaumenmus Pfd. 40- 45et e 10-850 Kartoffeln 10 Pfd. 2680
Salat 1 Kopf 5 10 e 10 Pfd 60
Spingat 1 Pfd. 10 Eier 1 Stck.e u Wipd gitronen 1 Stci 456

e n lKobirat 3 4813 Peterſilte e
25

Schwarswurz.1 9 Neue Kart. 10 Pfd.
V rrien We 1 Pfd.Sellerie 1 Stck. pilze:Porree 1 Bdl 1020 Pfifferlinge 1 Pfd. 50—65
Zwiebeln Steinpilze 1 Pfd.Neue 1 Bd. Champignons 1 Pfd. 120

Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50—70

Hoch fleiſch 1 Pfd. 60-70 Roßfleiſch 1 Pfd. 40—50
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80-—-00 Schlackwurſt 1 Pfd. 120- 180

Knackwurſt 1 100-110
Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 80— 90Hochfleiſch 1 Pfd. 80 Rotwurſt,

Bratenfleiſch 1 Pfd. 90 100 friſch 1 Pfd. 80-—90
geräuchert 1 Pfd. 80——00

Hammelfleiſch: 7s Leberwurſt

e t e. enrütenfie Zervelatwurſt 19fd. 140- 160
Schweinefleiſch:
amm und
Koteletten 1 Pfd. 80-90

Bauch u. fettes 70—801 Pfd.

Speck, fett,

Speck, mager,

40-Stundenwoche, die eine Verineh

pen-Verſammlung, die vom Pg.Mulde eröffnet wurde, übergab der Orts
gruppenleiter nach Begrüßung des erſchienenen

Kreisſchulungsleiters Pg. i iMitgliedskarten ſowie ein Mitgliedsbuch und
nahm den Parteigenoſſen das Treue-Gelöbnis
ab. Nachdem er die Anordnungen des Gau-
leiters bzw. der Kreisleitung betreffs der
Nürnbergfahrt verleſen und durchgeſprochen
hatte, gab er dem Pg. Fritſch das Wort.

Fritſch die Bedeutung, die die Uebergabe der
Mitgliedsausweiſe für die
genoſſen habe.
der Bewegung und ſomit des Staates ſind,
muß jeder einzelne von uns

Wir wiſſen auch, daß niemals die Geſchichte
des deutſchen Volkes als abgeſchloſſen gelten
darf und wollen unſeren Kindern ein Erbe

Enten, wild 1Stch o so übergeben, auf das ſie ſtolz ſein können. Wir
haben den demokratiſchen Mehrheitswahn ab
geſchafft und das abſolute Führerpringip auf Feldgottesdienſt, den Pa. Pfarrer Herzog
gebaut. Das bedeutet, daß jeder Parteigenoſſe
lernt, ſich unterzuordnen.
keinen Kadavergehorſam, aber
Diſziplin.
wir die Gemeinſchaft aller ſchaffenden deutſchen
Volksgenoſſen, und wir werden jeden

oegr,giehen zur Arbeit am deutſchen Volke. Nach t
dem er die Anweſenden noch einmal zur Treue Darbietungen des B. d. M. und der HJ., wer
zu unſerer Hakenkreuzfahne ermahnt hatte, be
endete er ſeine Rede mit einem Heil auf unſe
ren Führer.

Fritſch in ſeinem Schlußwort die

S fachen „SiegHeil“ auf unſeren Führer und
mit dem HorſtWeſſel-Lied.

S. Lehrerbund Ammendorf berichtet

Mlverſammlung konnten wir den Hrts
gruppenleiter Pg. Niemann als Gaſt in
unſerer Mitte begrüßen.
lichen uelle „Mein Kampf“ bot Pg. Huhle
einen
völkiſchen Staates

Schinken, roh 1 Pfd. 120-160 Sitzung kamen geſchäftliche Mitteilungen und
Spree gr. Pfd. e Organiſationsfragen zur Bekanntmachung und

geräuchert 1 Pfd. oo-100 Beſprechung.

Was bisher erreichtwurde
Das Arbeitsamt Halke hatte zahl

reiche Vertreter der Arbeitgeberverbände, der
Stadt Halle, des Saalkreiſes, der NSDAP.
und des Stahlhelms zu einer Beſprechung über

„Wege zur Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit“ gebeten Ob.Reg.Rat
Draeger wies nach Begrüßung der Er
ſchienenen darauf hin, daß die Bemühungen
der Reichsregierung unter allen Umſtänden
unterſtützt werden müſſen. Die erforderlichen
Maßnahmen dürfen nicht für politiſch be
grenzte Gebiete ohne Rückſicht auf benachbarte
Gebiete getroffen werden, ſondern müſſen für
einheitliche Wirtſchaftsräume, wie
es die Arbeitsamtsbezirke ſind, erfolgen.

er Kampf hat begonnen
m Arbeits amtsbezirk Halle iſt

die Arbeitsloſigkeit in der Zeit von
Ende Januar bis Ende Juli 1933
bereits um 21,4 v. H. zurück

gegangen.
In den Großſtädten und Jnduſtriegemeinden
hat die Arbeitsloſigkeit jedoch weit weniger ab
genommen. Die Zahl der Unterſtüßungs
empfänger, deren Unterbringung in Arbeit in
erſter Linie angeſtrebt werden muß, iſt pro
zentual ſchneller zurückgegangen als die Zahl
der Arbeitſuchenden. Die Stadt Halle
zeigt auch hier den geringſten Rück
gang.

An der Arbeitsloſigkeit ſind die einzelnen
Berufsgruppen verſchieden beteiligt; am
31. Juli 1933 entfielen beiſpielsweiſe von den
männlichen Arbeitſuchenden 23,0 v. H. auf
das Baugewerbe, 21,9 v. H. auf die Metall
induſtrie, 8,8 v. H. auf die Angeſtellten und
3,3 v. H. auf die Landwirtſchaft.
Dieſe Zahlen beweiſen, daß eine Bekämp

fung der Arbeitsloſigkeit im Bezirk des Arbeits
amtes Halle allein durch Gingliederung
der Arbeitsloſen in die Landwirt
ſchaft nicht möglich iſt.
40Stundenwoche

Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſchlug
Ob.Reg.Rat Dr. Draeger vor, noch ſtärker
als bisher Notſtandsarbeiten ausführen zu
laſſen und Doppelverdiener aus dem Erwerbs
leben zu entfernen.

Von weit größerer Tragweite aber
iſt die allgemeine Einführung der

Arbeitsamt Halle in der Arbeitsſchlacht
rung der Belegſchaften um rund

20 v. H. bedeuten würde.
Bei Einführung des Krümperſyſtems (d. h.
Arbeiten in mehreren Schichten, die ſich auf
einen längeren Zeitraum verteilen) hätten die
Betriebe weitere Möglichkeiten, ihren Arbeiter
ſtand zu erhöhen.

Wichtigſte Aufgabe
Als wichtigſte Aufgabe muß die

Unterbringung der langfriſtig
Arbeitsloſen

angeſehen werden, da dies aus ſozialen, wirt
ſchaftlichen und finanziellen Gründen zu
fordern iſt. Eine Entlaſtung des Arbeits
marktes muß zunächſt in den Städten und Jn
duſtriegemeinden herbeigeführt werden. Ob.
Rg.Rat Dr. Draeger ſchloß ſeine Aus
führungen mit dem Appell an die Arbeitgeber
verbände, dafür zu ſorgen, daß ihre Mitglieder
durch Vornahme von Einſtellungen die Arbeits
loſigkeit durch die Tat bekämpfen.

Ausſprache
Die anſchließende Ausſprache brachte deut

lich den ernſten Willen der Arbeitgeberſeite
zum Ausdruck, an der Löſung des Arbeitsloſen
problems mitzuarbeiten. Auf die Bedeutung
der 40Stundenwoche für die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit wurde mehrfach hingewieſen.
Die Leiſtungen des Staates, der Gemeinden
und Gemeindeverbände ſowie der öffentlichen
Körperſchaften zur Schaffung von Arbeits
gelegenheiten wurden anerkannt. Gefordert
wurden die Beſeitigung von die Einſtellung von
Arbeitskräften hemmenden Gebühren und
Steuern ſowie Aenderungen auf lohntarif
lichem Gebiete, wodurch ſich noch weitere Er
folge erzielen lagſen.

Deutſcher Funktechniſcher Verband e. V.
(DFTV.), Ortsgruppe Halle. Unſere Baſtel
abende finden jetzt ſtatt an jedem Donnerstag,
20.15 Uhr, in unſeren neuen Räumen, Harz 48,
Hofgebäude, 2 Treppen. Die Berichte über den
Beſuch der Funkausſtellung werden am Don
e dem 81. Auguſt, abgegeben. Der neue
Morſekurs hat begonnen. Die Teilnahme iſt
aber noch möglich und wir bitten, Intereſſenten
ſich am Dienstag, 22. Auguſt, um 20.15 Uhr,
in unſeren Baſtelräumen einzufinden.

Walhallatheater. Heute, 20 Uhr, Premieère,
Eröffnung der Winkerſpielzeit mit Eduard
Künnekes MeiſterOperette: „Der Vetter

Nachrichten aus
Kreisſchulungsleiter Pg. Fritſch

ſpricht in Lebendorf
Lebendorf. In der letzten Ortsgrup

Fritſch einige

Eingangs ſeiner Ausführungen betonte Pg.

neuen Partei
Da die Parteigenoſſen Träger

den Geiſt der national ſozialiſtiſchen Be
wegung hinaustragen und damit unſerer
Nation den Stempel der nativnalſozia

liſtiſchen Revolution aufdrücken.

Wir wollen damit
unbedingte

Nach einer kurzen Pauſe betonte Pg.
Notwendigkeit der Sammlung für den

Reichsparteitag.

Ammendorf. Jn unſerer

Erziehungsgrundſätze des t
Jm zweiten

Vortrag:

Nachdem unſer Verſammlungs
tiſch mit dem Shmbol der Bewegung, demin Hakenkreuzbanner, geſchmückt worden iſt, ſoll

lung ein Opfer von 18 Mark für denſelben

en Hieran ſchließt ſich ein Propagandamarſchgeren Endlampf erſtrepen durch den Ort, der auf dem Feſtplatze, dem an

heran der Saale gelegenen Schützengarten, endigt.
Frohe Stunden, umrahmt von volkstümlichen

den Einheimiſche und Gäſte weiterhin ver
einigen.

r e ei- es der nationalſozialiſtiſchen GemeindeverwalZie Terſammüzng ſchloß mit einem drei tung endlich ren die erforderlichen Bau

darlehn für die beabſichtigte Randſiedlung zu x
Die notwendigen Vorarbeiten ſind Ortsgruppe Giebichenſtein.

zum größten Teil durchgeführt. Es ſollen erſt
Monats malig ſieben Doppelhäuſer errichtet werden.

Für eine ſpätere Zeit ſind weitere ſechs Häu

erhalten.

Aus der unerſchöpf werden reſtlos von erwerbsloſen Siedlern ausg n geführt. Durch tatkräftige Mitarbeit aller Jn

Teil der Doppelhaus im Rohbau fertiggeſtellt.

aus Dingsd a mit Mimi Veſely als Gaſt
Eiehe Anzeige.) e
dem Saalkreis

unſer nächſtes Ziel die Beſchaffung einer
Hakenkreuzfahne ſein. Neben der laufenden
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit,
die die Lehrerſchaft von ihren Gehaltsbezügen
monatlich in Höhe von etwa 1 Prozent an das
Finanzamt abführt, wurde aus der Verſamm

Zweck überwieſen. Pg. Niemann gab noch
Aufklärung über SA., Motor und Flieger
ſturm und forderte zu werbender Arbeit für
die HJ. in den Schulen auf. Wir bekundeten
unſere Gefolgſchaft mit einem dreimaligen
„Sieg Heil“ auf den Führer.

Fahnenweihe der NSDAP. Lettin
Lettin. Am Sonntag, dem 20. Auguſt, be

geht im ehemals als rote Hochburg bekannten
Lettin die Ortsgruppe der NSDAP. die
Weihe ihrer Ortsgruppenfahne.
Sie ſtellt damit unter Beweis, daß auch hier
eine ſtarke Gefolgſchaft treu zum Führer ſteht.
Da zahlreiche Beteiligung der auswärtigen
Ortsgruppen erwartet wird, werden ſchon jetzt
Vorbereitungen getroffen.

Eingeleitet wird die Veranſtaltung durch
ein Platzkonzert der SA.Kapelle. Nach einem

(Petersberg) abhält, erfolgt die Weihe der
Fahne durch den Kreisleiter Pg. Teſche.

Aufblühende Randſledlung

Stedten. Nach langen Verhandlungen iſt

er in Ausſicht genommen. Die Bauarbeiten

Hleiter Pg. Jordan ſprechen.

verſammlung im
Merſeburger Straße 10, fällt aus.
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An der Halteſtelle
einen Menſchen getötet

Kaum drei Tage bei einer halliſchen Firmg
beſchäftigt, hatte der Kraftfahrer Anton M.
das Unglück, am 12. April eine Frau tödlich
zu überfahren. Er verteidigte ſich damit, da
er nicht gewußt habe und nicht erkennen konnte,
daß an der Stelle Freiimfelder, Ecke Sagis
dorfer Straße eine Halteſtelle ſei, es wäre
außerdem ſehr ſchlüpfrig geweſen, weil ein
feiner Sprühregen das Holzpflaſter glatt ge
macht habe. Er ſei die Straße erſt dreimal ge
fahren. Der Unfall war ſo geſchehen, daß M.
hinter einer Straßenbahn herfuhr und an der
Halteſtelle, obwohl er bremſte, eine Frau er
faßte und tötete.

Vom Schöffengericht Halle wurde er zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die Straf
kammer Halle verwarf ſeine Berufung und
beließ es bei drei Monaten Gefängnis.

Reichsverband Deutſcher Rundfunkteil
nehmer, e. V., Ortsgruppe Halle (Saale),
Um allen erwerbsloſen Funkfreunden die Mög
lichkeit zu bieten, die diesjährige erſte natio
nalſozialiſtiſche Funkſchau zu beſuchen, iſt
beabſichtigt, bei genügender Teilnehmerzahl
einen Autotransport zu bewerkſtelligen. Die
Transportkoſten werden ſo gering ſein, daß ſie

können. Meldungen hierzu werden bis
Donnerstag abend 20 Uhr im Haus der
Deutſchen Arbeit, Harz 4244, Hofgebäude,
zwei Treppen, Zimmer 3, entgegengenommen

Seinen 76. Geburtstag feiert am 17. Auguſt
der Maurer Franz Tag, Königsberg Ib, in
körperlicher und geiſtiger Friſche. e

Der Beamten Konſum Verein hat der
HitlerSpende einen Betrag von 1000
zugeführt.

S

NS. Lehrerbund Halle und Saalkreis
Am Donnerstäg, dem 17. Auguſt, 16 Uhr,

findet in der Aula der Talamtſchule die Kreis
verſammlung des NSLV. ſtatt. Pg. Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann ſpricht über
„Die deutſche
Menſch Varausſichtlich wird auch der

Mitglieder iſt Pflicht.
Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer.

Alle Mitglieder des Reichsverbandes Deut
ſcher Rundfunkteilnehmer können koſtenlos die
Funkberatung in Anſpruch nehmen, die

Auskunft gibt. Am Montag, Dienstag, Don
nerstag und Freitag von 19—20 Uhr in den
Geſchäftsräumen, Harz 42, Hofgebäude, 2 Tr.
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“,
Kirchengruppe St. Georgen.

Jm Gemeindehausſaal OttoKüfnerStr. 78
findet heute um 8 Uhr abends die Verſamm
lung der Glaubensbewegung ſtatt. Es ſpricht
Kreisleiter Pg. Stätter über „Unſere Auf
gaben als Deutſche Chriſten.“ Die
Gemeindemitglieder von St. Georgen werden

Gemeindegruppe Paulus Kirche der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten“.

Die Gemeindegruppe beteiligt ſich am
großen Luthertag in Eisleben. Wir fahren
geſchloſſen am Sonntag, dem 20. Auguſt, und
ſammeln uns 6.45 Uhr auf der linken Seite
vor dem Bahnhofseingang. Die Fahrkarten
zum Preiſe von 1,80 RM. für Hin und Rück
fahrt werden beſorgt und müſſen deshalb bis
Donnerstag abend beim Unterzeichneten (York
ſtraße 8 und Tel. 289 81) beſtellt und bezahlt
ſein. Die Ausgabe der Karten erfolgt am
Bahnhof.

Kummerehl,
Fraktions und Gruppenſchriftführer.

Ortsgruppe Ferufelde.
Heute, Donners! den 17. Auguſt, 20 Uhr,

im „Hofjäger“ Lieder bend „Für Scholle
und
St. UlrichOſt ſowie Streichquartett von Mit
gliedern des StadttheaterOrcheſters.
herzlichſt willkommen.

Ortsgruppe WaſſerturmNord.

Lied“. Mitwirkende: Kirchenchor

Gäſte

Die für heute angeſetzte Pflichtmitglieder
SchultheißReſtaurant,

Am Sonntag, dem 20. Auguſt 1933, vorm.
11 Uhr, antreten ſämtlicher ZellenBlockwarte
und Hilsarbeiter mit ihren Pgg. Blumenthal
ſtraße in Uniform, die dazu berechtigt ſind,
dieſe zu tragen. Da wir eine Einladung von

Orts Letti weihe erereſſenten iſt bereits nach kurzer Zeit ein der Ortagrüßpe Lettin aur Fahnenweih

Gröbers. Der Schloſſer Paul Klimpel

halten haben, erwarte ich von len
waltern und Pgg., daß ſie ſich zahlreich be
teiligen werden.

allen Amts

7

er Frauenſchaft Glaucha.aus Zwickau wurde von einem Perſonenauto ä 2 tangefahren. Das Auto fuhr an re Hükengruppe Donnerskagnachmittag, 8 u
Ein anderes Auto nahm den Verletzten mit Hofiäger.

von jedem Funkfreunde aufgebracht werden

Landſchaft und der deutſche
n n

Erſcheinen eder

über alle techniſchen Fragen des Funkweſens

hermit eingeladen. S

m
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7 b Die KnabenWaſſerballmannſchaft fertigte Neuling Giebichenſteiner Turnverein. Jn der Pflicht; Mitglieder und Gäſte werden um zahl
S men ſt 8:1 e ſicher m Die 2. Weren v e e Sei a die reiches Erſcheinen gebeten.mannſchaft vermochte gegen Leuna 1. Herren Mannſchaften die letzte Spielreihe. Dabei zeigte inJitet Neue Gchwimmerſiege e o e ehe et en n a gen u e e el e aHauptſpiel Saale 96 1. Herren gegen Neptun r evvon Gaale 96 VWeihenfels Herren ſag n e p die bisher führende Stellung der Schkeu n a im re e

t z ammlulich Siegreich gegen Eisleben und im Waldbad zu auch hier die Hallenſer ſiegreich ditzer ernſtlich durch den HTSV. gefährdet tung re Trameek er nete t her

daß Leung. mit dem Reſultat von 7:1 (4:0). iſt. Alle anderen Vereine haben einen Teil JudoSommerſchule in Frankfurt“. Es gibtnte, Bereits am Sonnabend hatte Saale 96 die Im Rahmen dieſes Klubdreikampfes ſtartete ihrer Spieler an die Wehrformationen oder Neues und Jntereſſantes zu hören. Darumis Eislebener Stadtmannſchaft im Luiſenbad zu Saale 96 außerdem noch mit ſeinen jugend- den Arbeitsdienſt abgeben müſſen, ſo daß ſie müſſen alle Mitglieder erſcheinen 6.80 Uhr
äre Gaſte und vermochte die Mansfelder im Waſſer lichen Damen im großen Verbandskampf der kaum ernſtlich in die Ereigniſſe eingreifen Vorſtandsſitzung.
ein vallſpiel mit 8:0 (3:0) zu ſchlagen. Die 96er Klaſſe 8. Mit Erſatz ſchwimmend und im können. Beſonders geſpannt kann man auf Hall. Turn und Sportv. Am Sonnta
n Mannſchaft beſtand größtenteils aus Nach Alleingang vermochten die Saale 9öer Damen das Abſchneiden der Giebichenſteiner ſein dem 20. Auguſt, nachm. 8 Uhr, treffen ſich allege wuchsſpielern. Von den Füllwettkämpfen ver eine gute Punktzahl zu erzielen. da ſich dieſe Mannſchaft in ganz kurzer Zeit Vereins h i d Gäſte im V Zlokalge mochten die Eislebener lediglich die Lagen aus der dritten in die Meiſterklaſſe emporge un h Arie n W ſ äſte nd SogmerſetM. ſtaffel 3 mal 50 Meter und die Bruſtſtaffel Vorſpiele der Fauſtball-Meiſterklaſſe arbeitet hat. zum humoriſtiſchen aſſer un ommerfeſt.

der mal 50 Meter zu gewinnen, da Saale 96 in 0 Von 8 Uh i 13 u Hall. Turn und Sportverein, Handballieſen Wettkämpfen ſchwächeren Schwimmern i e en r e Spieieeer en arg n t Der 20. Auguſt bringt für den Turngau den ſowohl in Halle, wie auch in Merſeburg Spiele am Sonntag 20. Auguſt Mſtrkl. gegen
e e an r Thüringen in den Sommerſpielen Hochbetrieb. erbitterte Kämpfe ſtattfinden. In der Abtlg. B. Mſtrkl. 11 Uhr, GTVPlatz; Reſf. gegen

zu ſedergeit ſicher gewinnen An dieſem Tage werden in allen Spielgruppen wird ſich der V. vorausſichtlich wieder durch Wallwis 10 Uhr, KTV.-Platz; Jug. gegen
af e des Gaues die Vorſpiele der Fauſtb all en r ehe S a e e Jug. 11 reinigung erſeburg ſehr ſtark. Von den agner. ar auſen.ins Nach den Abendwettkämpfen am Sonnabend Neiſterklaſſe der Spielreihe 1933/34 durch Schülern der Stabila, NRaumburg, hat mangegen die Mansfelder weilte Saale 96 mit geführt. lange nichts gehört, ſo daß von dieſer Seite S r r n
il ſeiner Rennmannſchaft am Sonntag im Wald Jn den 8 Spielgruppen marſchieren dabei kaum Ueberraſchungen kommen werden. (Saale), Fernruf 21967. Am Sonntag, dem
il bad zu Leuna, um mit dem SV. Leung und ſeht weniger als 74 M c f. e i i 27. Auguſt, um 9 Uhr vormittags finden une). dem SC. Neptun Weißenfels den vereinbarten Srnit lung der Gruppennen a ſpr n Vor ſere diesjährigen Vereinsmeiſterſchaften auf
ög Klubdreikampf auszutragen. Als Wettkampf ung meiſter erfolgt in Vor unſerer Platzanlage Aeußere Delitzſcher Str.Verbandst und Rückſpielen nach Punktwertung. Nach der ſtatt. Mittwoch, den 8. September, Siegerio war der große Verbandskampf der Kl. 3 ver intet e Vereinsnachrichten. upi in tvart Neueinteilung. der FauſtballMeiſterklaſſe tritt verkündigung im Reſt. Hofjäger mit deutſchemiſt einbart. die Spielgruppe Nordoſtthüringen in Unter dieſer Rübrik veröffentlichen wir Mitteilungen der Tanz Gäſte herzlich willkommen. ürhl Saale 96 vermochte alle 4 Staffeln über- Zwei Abteilungen mit 11 Mannſchaften in Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf. Sontag ken L Auguſt, iſt nſere Jedie legen zu gewinnen. Halle und Merſeburg an. Jn Halle Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. hall t t ſpiel e d SpielangeJ ballmannſchaft ſpielfrei geworden. Spielangeſie Jn der Kraulſtaffel 4mal 100 Meter treffen ſich um 8 Uhr auf den Plätzen des Kauf Sonnabend, den 19. Auguſt, von 20 Uhr ab vote unter Fernruf 21967 (Fiſcher) erbeten.
en ſchwammen Wilhelm Nehmiz 100 Meter in männiſchen TV., Ecke RobertKochStraße und Sommerfeſt für die erwachſenen Mitglie
bis 1 Min. 96,6 Sek. und Siegfried Hoehl 100 Mtr. PaulBerckStraße folgende Mannſchaften, von der im Vereinsbad, Eintritt freil Angehörige Giebichenſteiner TV. e. V. Freitag, 18. Aug.,
er in 1 Min. 11 Sek. denen jede gegen jede ſpielen muß: Turnbund und Gäſte willkommen. Sonntag, 20. Auguſt, Meldeſchluß der Wettkämpfer für Nietleben

Eine hervoragende Leiſtung vollbrachte noch Vater Jahn Schkeuditz, Halliſcher Turn und 11 Uhr und 16 Uhr, Verbandswettkämpfe nach Sonnabend, 19. Auguſt, im „Mohr“, 19.80 Uhr,
e, in der Bruſtſtaffel 4 mal 100 Meter Rudi SportVerein, Kaufm. Turnverein, Polizei Klaſſe U (Staffelſchwimmen) auf unſerer FauſtballVerſamlung, anſchließend (20.30 Uhr)

en. Jagelle über 100 Meter mit 1 Min. 28,8. Turnverein, Turnverein Ammendorf und der Kampfbahn. Antreten der Wettſchwimmer Vereinsverſammlung.

uſt h ein e n ma arten Zzuruenr ſ5ffifſe Kleine AnzeigenFür die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme mr yund herrlichen Blumenſchmuck, die mir beim Heimgange ralenarzt P Horn Fühhall- Tennis- Aeltere Witwe mit Rente ſucht klei
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Ruf en das Volh
Sommernacht Sonnenwende!
Hebet betend auf die Hände,
Daß ein güt'ger Gott Euch ſchenke
Kraft, zu ſchlagen all die Ränke,
Liſten und ſatan'ſche Tücken,
Die das deutſche Volk bedrücken
Um die deutſche Einheit fleht,
Daß uns wieder Recht erſteht,
Frei zu ſein und ohne Ketten.
Einigkeit nur kann uns retten
Aus der Feſſeln drückend Laſten.
Deutſches Volk, du darfſt nicht raſten,
Darfſt nicht ruh'n und müde werden.
Alle Schuld rächt ſich auf Erden,
Auch die, ein ſchuldlos Volk zu knechten.
Es kommt ein Tag, an dem wir rechten
Um des Volkes höchſtes Gut.
Wachſam ſeid und auf der Hut!
Laßt die Jugend nicht entfremden,
Die aufwärts unter Feindeshänden,
Fremdem Einfluß preisgegeben;
Hütet dieſes junge Leben!
Pfanzt in ihre jungen Seelen,
Daß ſie niemals es verhehlen,
Deutſch zu fühlen, deutſch zu denken,
Daß ſie einſt dem Volke ſchenken
Einigkeit, die nur kann retten
Uns aus drückend' Sklavenketten.

S. F.

verufsmuſtker in der Deutſchen rheitsfront

Splitterverbändchen aus der Zeit vor der
national ſozialiſtiſchen Revolution verſuchen
unter hochklingenden Namen als die „ein zig“
berufene Muſikerorganiſation aufzutreten und
tragen ſo immer wieder neue Wirrniſſe in die
Arbeit zur Herſtellung eines einheitlichen Wil
lens aller Berufsmuſiker hinein. Unkontrollier
bar wird hier und dort dann auch immer
wieder Bezug genommen auf prominente Per
ſönlichkeiten der nationalſozialiſtiſchen Partei.

Demgegenüber iſt immer wieder erneut
herauszuſtellen, daß nach wie vor die
Deutſche Arbeitsfront die Organiſation
aller Berufstätigen iſt, und daß jeder, ganz
gleich, in welchem Beruf er ſteht, die Ver
pflichtung hat, ſich einem Verband der

Arbeitsfront anzuſchließen.
Dieſe nationalſozialiſtiſche Organiſation unter
oberſter Führung erfahrener und bekannter
nationalſozialiſtiſcher Perſönlichkeiten ſind in
nerhalb der Arbeitsfont die einzig Berufenen,
denen die Pflicht der ſozial- und berufspoli
tiſchen Betreuung aller Berufstätigen obliegt.

Für alle Orcheſtermuſiker, wie
überhaupt für alle künſtleriſch Tätigen iſt das

zen Verband der deutſchen Thee
terange ſtellten und ähnlicher
Berufe“. Die erdrückende Mehrzahl der
deutſchen Orcheſtermuſiker hat ſich zu ihm be
kannt und hat den Weg zur Arbeitsfront ſchon
gefunden.

Alle noch abſeits ſtehenden Berufsmuſiker
haben ſich deshalb ſchnellſtens im Ver
band der deutſchen Theaterangeſtellten und
ähnlicher Berufe zu organiſieren und
ſich nicht irremachen zu laſſen durch außerhalb
der Arbeitsfront ſtehende Splitterorganiſatio
nen.

Mit den Bayreuther Feſtſpielen,
die im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland einen
neuen, ungeahnten Auftrieb erhielten, iſt die
Bedeutung des nationalen Theaters für Volk
und Staat ſcharf herausgeſtellt worden. Bay
reuth iſt in dieſem Jahre zu einem nationalen
Erlebnis geworden, nachdem es Jahrzehnte
lang vielfach zum Tummelplatz künſtleriſcher
Snobs und Finanzgrößen geworden war. Heute
iſt Bayreuth zu ſeiner völkiſch-kulturellen Be
deutung zurückgekehrt, die dem großen Meiſter
Richard Wagner vorſchwebte, als er hier das
„Deutſche National-Theater“ gründen wollte.
Es bedurfte erſt der einigenden Kraft und der
Lebensbejahung des Nationalſozialismus, um
die Bahyreuther Weiheſtätte ganz dem deutſchen
Volke zurückzugeben, ſeine Tradition neu zu
beleben und für die Zukunft, ſoweit menſchliche
Rechnung überhaupt möglich iſt, zu ſichern.
Daß aus der heute an der Wagnerſtätte neu
ausgeſtreuten Saat eine tauſendfache Ernte für
deutſches Kulturleben aufgehen wird, iſt nicht
mehr Hoffnung, ſondern heute ſchon faſt
Vollendung.

Bayreuth iſt nur ein Vorbild, geweihte
Stätte, an der ewige Gedanken gedacht wer
den. Von hier aus nimmt die Welle der
künſtleriſchen Erneuerung Deutſch
lands ihren Ausgang. Zum mindeſten in der
Praxis. Lange genug waren „die Bretter, die
die Welt bedeuten“, nur eine ſchmale Planke,
auf der ſich Scheingrößen der dramatiſchen
Literartur ſeiltänzeriſch bewegten. Jm neuen
Deutſchland wird das Theater zu ſeiner ur
ſprünglichen Bedeutung, zum künſtleriſchen
Gemeinſchaftserlebnis zurückkehren und nicht
mehr ein Privileg ſenſationslüſterner Lite
ratenzirkel, geſchäftiger Theateragenturen und
mondäner Geſellſchaftsſchichten ſein. Verſuche
in dieſer Richtung ſind vielfach gemacht wor
den. Sie blieben jedoch immer in den Anfangs
ſtadien ſtecken. Erſt die Zuſammenfaſſung
aller volksethiſchen und kulturellen Faktoren
im neuen nationalſozialiſtiſchen Staate geben
die Gewähr, daß das deutſche Theaterleben
nunmehr unter einheitlicher Blickrichtung, ſage
man ruhig „Tenden z“, zuſammengefaßt
wird.

Manch „Kunſtfreund“ mag über dieſe „Ten
denz“ einen äſthetiſchen Schauder verſpüren,
weil er von der liberaliſtiſchen Auffaſſung aus
geht, die Kunſt ſei für die Kunſt da l.
Der Nationalſozialismus hat auch dieſen
Standpunkt überwunden. Pg. Reichsminiſter
Dr. Goebbels hat zu wiederholten Malen klar
bekannt, daß die nationalſozialiſtiſche Be
wegung jene Talmiobjektivität ablehne
und eine klare Tendenz auch in den künſt
leriſchen Fragen vertrete. Dieſe Tendenz des
jungen Deutſchland unterſcheidet ſich jedoch
grundlegend von demſelben Begriff einer über
wundenen Epoche und eines zertretenen Sy
ſtems. Denn während in der liberalen Welt
anſchauung Tendenz als Selbſtzweck des
Einzelindividuums galt, rückt dieſelbe
Tendenz des neuen Staates und ſeiner
Weltanſchauung zum Sammelbegriff
aller zum Heil des Geſamtvolkes erſtrebten
Ziele auf, gleichviel ob ſie auf völkiſchem,
national-kulturellem oder ſozialethiſchem Ge

Die älteſte Gtadt der Erde ausgegraben
„Jn ſtiller Ruh' liegt Babylon“. Einige

wenige Bauern ſind dort anſäſſig, die dort ihr
Vieh auf die Weide treiben. Ab und zu trifft
man gelehrte Herren mit langen Bärten und
goldenen Brillen, die von einer Anzahl Erd
arbeiter umgeben ſind. Alles wickelt ſich ohne
große Geſchäftigkeit ab ein Bild tiefen
Friedens.

Und doch befinden wir uns in dem Gebiete
zwiſchen Euphrat und Tigris im Zentralpunkt
weltgeſchichtlicher Ereigniſſe, in einem Reiche,
in dem die Städte infolge Verſchüttungen und
Verwüſtungen vier und fünfmal übereinander
gebaut ſind. Jene gelehrten Herren ſind die
Mitglieder einer archäologiſchen Expedition,
die gemeinſam von England und Amerika nach
dem ehemaligen babyloniſchen Reich geſchickt
wurden, um Ausgrabungen vorzunehmen. Die
Anregung hierzu haben vor allem die Aus
grabungen der Deutſchen Orient
geſellſchaft gegeben, die in den Jahen
1899 bis 1916 ſtattgefunden haben. Jn dieſer
Zeit wurde die Stadt Babylon faſt in ihrem
ganzen Grundriß feſtgeſtellt.

Die jetzigen Ausgrabüngen haben zu einem
großen Erfolg geführt. Sie galten vor allem
der Bloßlegung der älteſten Stadt des Alter
tums, die den Namen Kiſch trägt und meh
rere Kilometer öſtlich von Babylon liegt. Es
ſcheint, als ob dieſe Stadt unmittelbar nach
der Sintflut erbaut worden iſt. Ja, man
glaubt ſogar, Ueberreſte jener Sint
flut gefunden zu haben. Jn der Stadt Kiſch
konnte man deutlich die Wallmauern ſo
wie die archäologiſche Struktur der weit aus
gedehnten Siedlung erkennen. Niemals hatte
man erwartet, daß jene Stadt ſich über eine
Entfernung von acht Kilometer ausdehnt. Es
war nicht ganz einfach, die verſchiedenen Kul
turen über die Jahrhunderte hinweg ausein
ander zu halten, denn in jeder Epoche war
Kiſch die Hauptſtadt, die natürlich ſtets den

wichtigſte Rolle ſpielte Kiſch in der Zeit der
Sumerer Kultur, dann ſtand ſie im Mittel
punkt der ſemitiſchen Reiche von Agade und
Babylon und ſchließlich im Saſſaniſchen Reich
von 625 v. Chr. bis 651 nach Chr.

Die engliſchen und amerikaniſchen Forſcher
haben während ihrer zwölfjährigen Ausgra
bungen viel Licht in die geſchichtliche Entwick
lung des Altertums bringen können. Der eng
liſche Forſcher Watſon hat auf Grund der
neuen Entdeckungen eine Reviſion der Ge
ſchichte während der PerſerZeit und von der
Regierung Alexander des Großen geben kön
nen. Ein bedeutender Fund iſt ein Obeliſk,
auf dem die Regentenzeit des Königs Ma
nitſfu von Agade 2667 bis 2653 v. Chr.
eingemeißelt iſt. Weiter nördlich von Kiſch
wurde eine weitere große Stadt, Barghuthiat
genannt, entdeckt, von der die Geſchichte bisher
niemals berichtet hat. Sie hat ihre beſondere
Bedeutung durch einen gewaltigen prachtvollen
Saſſaniſchen Tempel, in dem die
Parther geherrſcht haben. Von dort aus gehen
drei ſtarke Wälle um die Stadt. Der ganze
Tempel iſt geſchmückt zit einer Unzahl in fein
ſter Handarbeit gefertigter StuckSkülpturen.
Dieſer Fund iſt von ſolcher Wichtigkeit, daß
das Amerikaniſche Jnſtitut für Perſiſche Kul
tur eine beſondere Kommiſſion in das Euphrat
Gebiet ausſenden will. Ein Zeichen von dem
ſtark fundierten Mani-Kult des Saſſaniſchen
Reiches bildet die Kathedrale von Kiſch,
die in ihrer Stilreinheit unvergleichlich iſt.
Hier erhält. man wertvolle Fingerzeige über
Weſen und Ausbreitung der Mani-Kultur, die
für die Entwicklung des Chriſtentums nach
Aſien hin ein ſo ſtarker Hemmſchuh war.

Zahlreiche weitere Städte ſind gefunden
worden, die vom Reiche der Saſſanier Zeugnis
ablegen. Man muß immer wieder ſtaunen,
wie außerordentlich dicht das ganze Land bei
dem damaligen Länderreichtum beſiedelt ge

größten Zuwachs an Bauwerken erhielt. Die weſen iſt.

Das Volk und ſein Theater en Germanteus
biete liegen. An dieſer Stelle ſetzt auch die
neue Theaterpolitik ein.

Der Staat als Hüter beſtehenden und wer
denden Kulturgutes hat die heilige Pflicht, Art
fremdes und Krankhaftes aus Kunſt und
Kultur herauszuhalten und dort, wo es ſich
unter Duldung früherer Machthaber eindrängte
und feſtſetzte, reſtlos auszutreiben. Damit legt
der Staat dem künſtleriſchen Schaffen noch
längſt keine enge Feſſeln an, ſondern gibt dem
Künſtler nur jene völkiſche Blickrich
tung, die in einer Zeit verloren ging oder
nicht aufkommen konnte, als man an Stilen
herumexperimentierte und die deutſche Kunſt
ſomit zu einem Saiſongeſchäft degradierte.
Wenn im letzten Jahrzehnt darum die Theater
freudigkeit des deutſchen Publikums immer
mehr ſchwand, ſo hat das neben der rein ma
teriellen Einſtellung der meiſten Theaterleiter
ſeinen Hauptgrund in dem inſtinktiven Gefühl
der Bevölkerung, die klar erkannte, daß dem
deutſchen Theaterleben von geſtern jener ſee
liſche Zuſammenhang mit dem inner
ſten Erlebnis des deutſchen Menſchen fehlte,
mit ſeinen Hoffnungen, ſeinen Träumen, ſei
nen Zielen und ſeinen Gedanken und ſchließlich
auch mit ſeinem geſchichtlichen Werden, ſeiner
geiſtigen Tradition. Dieſe deutſche
Volksſeele war des ſchlüpfrigen
oder überſpannten Tones derTheater ſatt. Noch heute iſt die Erinne
rung lebendig, wie oft und wie ſtark an den
verſchiedenſten Orten das Publikum aufbe
gehrte, weil es Bühnenwerke aus Blutwallun
gen heraus ablehnte. Kein Menſch wird ſich
dabei mit dem Gedanken tragen, nun etwa der
Bühnenliteratur eine Uniform anzuziehen.

Wie in jeder wahren Kunſt nicht das ſtoff
liche Problem, ſondern eine formale Behand
lung und Löſung für den inneren Wert ent
ſcheidend iſt, ſo ſtellt die Theaterpolitik des
neuen Deutſchland keine künſtleriſchen Geſetze

auf. Dieſes Geſetz der künſtleri
ſchen Schwere liegt im Schaffenden
ſelbſt. Der Staat als Gralshüter deutſcher
Kultur wird nur darauf achten, daß ſein
Theater nicht wieder in jenen Zuſtand eines
Miſchmaſchs von Materialismus und hem-
mungsloſem Liberalismus mit künſtleriſcher
Verbrämung zurückfällt. Er wird weiter die
bisherige Schaubühne, die wirklich nur
dem Schauen galt, zum Erlebnis
machen. Mittel und Wege hierfür hat er
genug an der Hand. Volksnahe Bühnenkunſt,
die aus dem Volke fürs Volk ſchöpft, wird die
bisherige Abneigung weiter Volkskreiſe gegen
das Sprechtheater überwinden. Das Volk

Urlebeweſen ſteigen aus der Tiefe
Der Meeresgrund als Geburtsſtätte des Lebens

Die Frage, wie und wo das Leben auf
unſerer Erde ſeinen Anfang genommen, ge
hört zu den großen Rätſeln, welche die Natur
uns aufgibt und die zu löſen der Wiſſenſchaft
noch nicht gelungen iſt. Ja, wir müſſen ſagen,
daß wir erſt ganz am Anfang des Weges
ſtehen, der zur Entſchleierung des Geheimniſſes
führt. Jeder Schritt vorwärts in Richtung
auf dies ferne, vielleicht für den Menſchen
immer unerreichbare Ziel muß daher mit be
ſonderer Genugtuung begrüßt werden.

Einen ſolchen Schritt, deſſen Bedeutung ſich
vorerſt noch gar nicht abſehen läßt, hat nun
kürzlich der Profeſſor an der Univerſität Wien,
Dr. J. Schiller, mit Erfolg getan. Wie ſo
häufig, erfolgte ſeine bemerkenswerte Ent
deckung gewiſſermaßen ſo nebenbei, denn der
Gelehrte war keineswegs auf der Suche nach
den Urformen des Lebens. Jhn beſchäftigte ein
ganz anderes Problem, die Frage, wovon die
Bewohner der Tiefſee, die bekanntlich ein un
gewöhnlich reiches Tierleben birgt, denn eigent
lich ihr Leben friſten.

Alle Tiere, ſelbſt die ausgeſprochenen
Fleiſchfreſſer, ſind hinſichtlich ihrer Ernährung
letzten Endes auf die Pflanzenwelt angewieſen.
Denn nur die Pflanze iſt in der Lage, mit
Hilfe des Sonnenlichts aus kotem Stoff orga
niſche Verbindungen, wie Stärke und Zucker,
aus denen ſich der Körper der Tiere aufbaut,
zu ſchaffen. Jn die Tiefen des Meeres, ſchon
wenige hundert Meter unter der Oberfläche,
dringt aber keine Spur des Sonnenlichts, dort
unten herrſcht ewige Nacht, es können dort mit
hin auch keine Pflanzen exiſtieren. Es iſt des
halb bis ganz vor kurzem auch noch nie ge
lungen, von dort etwa mit Hilfe von Tiefſee
fchleppnetzen die geringſten Spuren pflanzlichen
Lebens heraufzuholen.

Bis vor kurzem nicht nunmehr aber hat
Profeſſor Schiller die beſtehende Lücke aus
gefüllt. Er vermochte im Adriatiſchen Meere
aus einer Tiefe von über tauſend Meter
pflanzliche Lebeweſen allereinfachſter Bauart
an das Tageslicht zu fördern. Es handelt ſich
dabei um winzige gelbgrüne Kügelchen von
etwa einem zweihundertſtel Millimeter Durch
meſſer, ohne Zellwand und Zellkern, die doch
bislang als notwendigſte Beſtandteile auch der
einfachſten Lebensformen galten. Erſt das
Mikroſkop zeigte, daß man es mit kleinſten
Stückchen Protoplasmas, lebenden Eiweißes.
zu tun hatte. Jn ihnen hat man zweifellos die
letzte Nahrungsquelle der Tierwelt der Tiefſee
zu ſuchen.

Nr. in
will ſich und ſein Schickſal geſtal
tet ſehen, nicht aber die uninter
eſſanten Akrobatenkunſtſtückchen
egozentriſcher Poeten. SDaß im übrigen die Werbung für
dieſes neue deutſche Theater auf rein organie
ſatoriſchem Gebiete liegen muß, iſt eine Selbſt
verſtändlichkeit. Auch hier haben die maß-
gebenden Stellen bereits vorbildliche Arbeit in
der Zuſammenfaſſung der Beſucherorganiſatio

des Theaterbeſuches die finanzielle
Grundlage der Bühnen zu gewährleiſten, auf

preiſe für ſolche Beſucherorganiſae
tionen auf einer tragbaren Höhe zu halten.

nahmen mit der inneren Neubelebung der
Bühne und ihrer Schöpferkraft Hand in Hand

Jm neuen Deutſchland iſt für die
privatkapitaliſtiſche Ausbeutun
Rotters und Lippſchütz iſt ein für allemal vor
bei. Die Nation (als Sammelbegriff) aller

ſittlichen Anſpruch auf die Bretter, die ihre
Welt bedeuten ſollen. Schwierige Fragen des

problem gelöſt werden ſoll, ſind noch zu beant
worten. Nichts wäre gefährlicher als ein plötz

Struktur aufgebaute deutſche Kunſtleben. Auch
hier wird man ſchrittweiſe und evolutionär

Eins bleibt heute jedoch ſchon als uner
ſchütterliches Ziel beſtehen: Der national

deutſche Bühne dem Volke in ſeiner
Urgeſtalt zurückgeben. Wie im alten

nationalen Gemeinſchaftserlebniſſes wurde, wo
ſozuſagen das zuſchauende Volk ſelbſt zum dra

tionaltheater dem deutſchen Klaſſizismus vor
ſchwebte und wie zuletzt der große Bayreuther

legte, die heute vom jungen Deutſchland in
ihrer nationalen und zwiſchenſtaatlichen Be

hoben wurde, ſo wird am Endziel der einge
leiteten Theaterpolitik ein deutſches Bühnen-

neuen Auftrieb gibt, ihm die Freiheit der for
malen Geſtaltung läßt, dem Volk aber die

großen Könner ſelbſt zu erleben. Nur ein
ſolches Theater wird den ewigen Geſetzen d

nen geleiſtet mit dem Ziel, durch Sicherung

der anderen gleichzeitig die Eintritts-

So müſſen dieſe rein wirtſchaftlichen Maß

gehen.

der Bühnen kein Raum. Die Zeit der

geiſtigen und ſeeliſchen Regungen hat einen

Tempos, mit dem dieſes wichtigſte Kultur

licher Gewalteingriff in das auf ſubtilſter

vorgehen.

ſozialiſtiſche Stagt wird die
Hellas das Drama zum ſtärkſten Ausdruck des

matiſchen Akteur wurde, wie das deutſche Na

Meiſter den Grundſtein für eine Nationalbühne

deutung zu einem kulturellen Weltfaktor er

leben ſtehen, das dem ſchöpfenden Künſtler

Möglichkeit gibt, ſich in den Kunſtwerken ſeiner

Dramatik gerecht.

Aber, wird man fragen, wovon leben denn
nun wieder dieſe Urlebeweſen, die entſprechend
ihrer pflanzlichen Natur ja nach bekannten G
ſetzen auf das Sonnenlicht angewieſen ſind. l
Hier verſagt einſtweilen noch unſer Wiſſen
und wir können nur hoffen, daß ein ſpäteres
tieferes Eindringen in die Geheimniſſe der
Lebensvorgänge Licht auch in dieſes Dunkel
werfen wird. Eberhard Göschen

Das nennt ſich Kultur!
Alexander Dumas iſt gewiß nicht die lite

rariſche Paſſion eines geſund fühlenden Deut
ſchen, das tut aber hier nichts zur Sache. Jeden P
falls ſollten doch wenigſtens die Leute, deren
Beruf die Literatur iſt, ein ganz klein wenig
über ihn informiert ſein. Geht da eine Zeitung
in Los Angeles her und ſchreibt ſeelenruhig
und unbeſchwert von der Erkenntnis, daß
Dumas ſchon längſt tot war, als der älteſte
lebende Schriftſteller oder Filmſtar geboren
wurde, daß Douglas Fairbanks ein ſo großer
Mann ſei, daß ein franzöſiſcher Schreiberling
S Dumas ſei ſein Name ſeine Rolle plagi
ſert und in einem Roman Le Vicomte de
Bragelonne“ verwertet habe. Nur habe er den
Stoff etwas zu frei geſtaltet.

Man ſpricht nicht darüber.
ſich nun Kultur!

Aber das nennt

Die Nürnberger Chriſtuskirche aus
150 Zigarrenkiſten

Es beſtätigt ſich immer wieder,Hang o Baſteln und Sinnieren im e
Volke verbreitet iſt. Ein 60jähriger re
loſer aus Nürnberg hat in ſeinen i
eine naturgetreue Nachbildung der t
kirche, die weit über die Grenzen dieſer r an
hinaus bekannt iſt, geſchaffen Erſte We
dieſes ſchwierige Werk dieſe Kirche e
viele Verzierungen und Schnitzereien auf n
der Baſtler in den Weihnachtstagen gelegt, 2
bis in die letzten Tage hinein war er Nun
tätig. Das Modell hat, wie wir in der Wo
berger Zeitung“ leſen, nicht weniger als
Zigarrenkiſten erfordert.

wie ſehr der

Hanns JohſtPremiere in Hamburg
Das Deutſche Schauſpielhaus in 72

burg hat das Schauſpiel annPaine“ von Hanns Johſt zur Auffü e
angenommen. Dieſe Premiére bedeutet n

Hamburg ein Ereignis.
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Nu Mittelcdetsch land
Nächtliches Großfeuer

Köthen. Gegen 2 Uhr nachts brach auf
dem Grundſtück der der Aboſch in der
Magdeburger Straße Feuer aus. Beim Ein
treffen der Feuerwehr ſtanden bereits ein
mehrgeſchoſſiger Speicherbau und eine große
Scheune in hellen Flammen. Speicher und
Scheune waren mit Lumpen und anderen Roh
produkten angefüllt, die dem Feuer reiche
Nahrung boten. Die Tätigkeit der Feuerwehr
mußte ſich darauf beſchränken, die anderen
Baulichkeiten zu ſchützen, während die beiden
anderen Gebäude niederbrannten. Das Feuer
iſt durch den Leichtſinn eines Mechanikers ent
ſtanden, der bei der Reparatur eines Kraft
wagens rauchte, obwohl offenes Benzin in der
Nähe ſtand.

Hhnmächtig im Dampffkeſſel

Halberſtadt. Ein Maſchiniſt einer hieſigen
Handſchuhfabrik war mit dem Reinigen des
DHampfteſſels beſchäftigt, in dem ſich Oelab
lagerungen gebildet hatten Auf bisher uner
klärliche Weiſe müſſen ſich im Keſſel während
der Arbeit giftige Dämpfe gebildet haben, von
denen der Maſchiniſt betäubt wurde und Zu
ſammenbrach. Ein ihm zu Hilfe eilender Ar
beiter wurde ebenfalls ohnmächtig. Der Unfall
wurde glücklicherweiſe ſofort bemerkt und
Feuerwehr und Sanitätskolonne alarmiert, die
die beiden Ohnmächtigen aus ihrer gefährlichen
Lage vbefreiten; ſie konnten nach kurzer Zeit
wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Tagung der Detektive
Leipzig. Der Reichsbund Deu t ſche r

Detektive r. V. Sitz Weimar, Landesgruppe
Sachſen, hielt am 18. Auguſt 1988, in Leipzig,
im Hotel „Sachſenhof“, ſeine erſte Landes
gruppenſitzung näch der erfolgten Gleichſchal
kung ab. Den beränderten Verhältniſſen Rech
nung tragend, waren zahlreiche Berufsdetektive
aus ganz Sachſen zu dieſer Tagung erſchienen
Die nach den neuen Richtlinien vom Lg.Führer
Zaumſeil geleitete Verſammlung nahm
einen guten Verlauf und gab eindeutig zu er
kennen daß auch die im RDD. vereinigten deut
ſchen Berufsdetektive gewillt ſind, tatkräftig am

vnd aus
beſter
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Aufbau mitzuarbeiten. Der Bundesführer
Depper gab einen recht ausführlichen Ueber
blick über die ſeit der Gleichſchaltung durchge
führten Arbeiten und Verhandlungen mit den
maßgeblichen Regierungsſtellen und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der Detektivſtand im
neuen deutſchen Wirtſchaftsleben bald den Platz
einnehmen wird, welcher vom RDD. ſeit Jahren
angeſtrebt wurde. Nach der Ernennung der
Obmänner für die bis jetzt beſtehenden Orts
gruppen Leipzig, Dresden, Chemnitz, Plauen,
Gera m. Thüringen und Halle wurde die
Landesgruppenjurie ernannt. Zum Landes
gruppenPreſſewart wurde Koll. Pippart be
ſtimmt. Bundesführer Pg. Depper und
Bundesführer z. b. V. Pg. Martin ent

Korruption im Gerbſtedter Magiſtrat
Gerbſtedt. Jn der letzten Stadtverord

netenſitzung erſtattete der Stadtverordnetenvor
ſteher Bericht über die Arbeit des Unter
ſfuchungsausſchuſſes. Es wurde feſtgeſtellt daß
die Mißwirtſchaft der bisherigen SPD.Stadt
väter ſchlimmer war, als man bisher ange
nommen hatte. Der frühere Beigeordnete
Whepl z. B. hat die Stadt um 1547 RM. ge
chädigt, die er zu ſeinem perſönlichen Gebrauch

in die Taſche geſteckt hatte. Ueber die Frage
der perſönlichen Haftung der damaligen Magi
ſtratsmitglieder wird noch entſchieden werden.
Der von der Verſammlung beſchloſſene Stellen
abbau ſieht die Entlaſſung von einem Beamten
vor, nachdem bereits ſechs Angeſtellten gekün
digt worden iſt.

Auch Stadtrat Hhland verhaftet

Köthen. Nach Polizeioberinſpekteur Stroh
meyer und Bürgermeiſter Levin iſt nunmehr
in Berlin auch der frühere Köthener Stadtrat
Ohland feſtgenommen und nach Köthen ge
bracht worden. Er ſowie die anderen eſt

enommenen ſind bereits ſehr eingehenden Ver
hören unterzogen worden. Jhre Feſtnahme
ſteht anſcheinend im Zuſammenhang mit den
Vorgängen bei der Stadtverwaltung.

Ein Auto überſtchlug ſich
Heldrungen. Um einem Knaben, der ge

radewegs in das Auto lief, nicht zu überfahren,
bremſte ein Cauffeur in der Bahnhofftraße ſo
ſtark, daß ſich der Wagen überſchlug und im
Straßengraben landete. Er wurde vollſtändig
zertrümmert. Wie durch ein Wunder blieb der
Fahrgaſt unverletzt, während der Chauffeur
Verletzungen am Kopfe davontrug.

Neue Fugendburg in Allſtedt
Allſtedt (Thür.). Die alten halb verfallenen

Räume des Allſtedter Schloſſes ſind in monate
langer Arbeit neu hergerichtet worden. Sie
dienen der Hitlerjugend als Pflegeſtätte deut
ſchen Kameradſchaftsgeiſtes und nationaler
Jugendertüchtigung. Die Burg, die nun zur

war die neue Lichtleitung beſchädigt worden,

wickelten dann in großen Zügen ein um
faſſendes Arbeitsbeſchaffungsprogramm für die
Mitglieder des RDD. Nach Behandlung weiterer
wichtiger Verbandsfragen ergriff der Bundes
führer nochmals das Wort, ermahnte zur Mit
arbeit im Sinne unſeres Volkskanzlers.

Die erſte Charakterprüfung
in Anhalt

Deſſau. Die erſte Ergänzungsprüfung für
Juriſten, die n ihre Volksverbundenheit
nachzuweifen haben, fand in Anhalt am Mitt-
wochnachmittag ſtatt. Die Prüfungskommiſſion
beſtand aus Staatsminiſter Freyberg als
Vorſitzenden und dem Juſtizreferenten im
Staatsminiſterium, Miniſterialrat R. Müller
und Landgerichtspräſident Kinner als Beiſitzer.
Der Prüfung haben ſich drei Aſſeſſoren unter
zogen.

Beſichtigung freigegeben worden iſt, iſt mit
Schlafräumen, Waſchſälen, Geſchäfts-, Tages
und Unterrichtszimmern ausgeſtattet. Die Be
legſchaft beſteht zurzeit aus 50 Hitlerjungen
aus dem ganzen Thüringer Gau, die vom
Jugendburgleiter Ebeling betreut werden. Jn
wöchentlichen Kurſen werden die Jungen in
Kameradſchaft und Difziplin zu Jugendführern
geſchult.

Zeiß ſchafft Arbeit
Jena. Die Zeiß-Werke haben beſchloſſen,

den ſeit langem geplanten Ausbau des Kraft
werkes Wiſenta und des dazu gehörigen Stau
beckens an der oberen Saale durchzuführen.
Mit dem Ausbau, für den ar 300 000
de aufgewendet werden, iſt bereits begonnen
worden.

Zzerbſter Reit- und Fahrturnier
Zerbſt. Am 19. und 20. Auguſt findet auf

dem Turniergelände im Schloßgarten das
Bundesturnier des Reiterbundes Provinz
SachſenAnhalt ſtatt. Eröffnet wird das Feſt
mit einem großen Aufmarſch des Reiterbundes
SachſenAnhalt, unter Teilnahme des geſamten
Trompeterkorps des Reiterregiments 9. Mehr
als 30 Reitervereine werden aufmarſchieren.
Von den vielſeitigen reiterlichen und Fahr
vorführungen werden die Schaunummern der
Reichswehr und der Schupo beſonderes Jnter
eſſe erwecken.

Die Urſache des Scheunenbrandes
Rvitzſch. Die Brandurſache des bereits ge

meldeten Scheunenhrandes in Serbitz iſt
jetzt durch die kriminalpolizeikichen s Ermitt
lungen feſtgeſtellt worden. Durch Blitzeinſchlag

wodurch Kurzſchluß entſtand, der drei Tage
darauf den Brand zum Ausbruch brachte.

Jecha (Thür.). (Munitionsfund.) Jm
hieſigen e am ſog. Alten Schacht, wurde
von Knaben ein Sack mit Maſchinengewehr
munition gefunden. Die Munition iſt wahr
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Neuer Talſperrenbau
Wernigerode. Neben anderen Arbeits

beſchaffungsplänen der Stadt wird jetzt auch
das Projekt eines Talſperrenbaues am Peters
ſtein erneut geprüft. Bisher ſcheiterte die
Ausführung dieſes Projektes an den Be
ſchaffungsmöglichkeiten der dazu erforderlichen

Mittel.

Der Fürſt von Stolberg
GA.-Obertruppführer

Stolberg (Harz). Fürſt Wolff Heinrich zu
StolbergStolberg wurde zum Obertruppführer
der SA. ernannt.

Zum Gportführer für Anhalt
ernannt

Deſſau. Der Reichsſportführer von Tſcham
mer und Oſten hat den Staffelführer Raabe in
Leopoldshall zu ſeinem Beauftragten für das
Land Anhalt beſtellt.

Kultivierung von 1200 Morgen
Oedland

Aken (Elbe). Dem Gemeinderat lag in
ſeiner letzten Sitzung ein Dringlichkeitsantrag
vor, der die Kultivierung von 8300 Hektar Oed
land im Südoſten der Stadt zum Gegenſtand
hatte. Die Koſten des Projektes ſind auf
580 000 Mark veranſchlagt. Der Gemeinde
rat nahm den Dringlichkeitsantrag gegen eine
Stimme an.

Wetterbericht
für den 18. Auguſt.

Fortdauer der unbeſtändigen Witterung, bei
mäßiger Wärme ſtellen und zeitweiſe Regen
fälle.
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(19. Fortſetzung.)
Da ſtürzte Käthchen auf die Fremde zu, ſie

chob den ſchweren Tiſch mit einer einzigen
Bewegung zur Seite, ſie kniete vor der Frem
den, ergriff deren Hand und küßte ſie, und die
Tränen ſtrömten ihr aus den Augen. Sie rief:
„Wenn das allergnädigſte Fräulein das ſagt,
dann iſt das auch wahr, denn das allergnä
digſte Fräulein kann nicht lügen, das ſieht man
och, und das allergnädigſte Fräulein weiß, wie

es einem armen Mädchen ums Herz iſt.“
„Ja, das weiß ich, mein liebes Kind,“ ſagte

das Fräulein und erhob ſich. Jhre Augen
waren feucht geworden.
Es iſt doch auch um den Vater,“ fuhr

Häthchen verſchämt fort. „Die Mühle iſt ſein
glles. Nun grämt er ſich, aber er ſagt nichts.

einem Menſchen ſagt er ein Wort, auch mir
e e u. e höre ich ihn d ndie Stubendecke höre ich ihn, da kanner nicht ſchlafen h ch h
ahſ g. dinker und das fremde Fräulein ver
S edeten ſich von Kathchen. Als ſie auf der

iele ſtanden, da kamen noch der alte Müller
beis der Franz; und ſo ſetzten ſich denn die

den wieder auf ihre Pferde und ritten fort.hier ans aber ſagte zu Käthchen: „Du haſt
aſt immer in der Lautenmühle geſeſſen. Was

er du von der Welt geſehen. Ich vin weit
weſen s ommen, ich bin auch bei Leipzig ge

en. Da lernt man die Menſchen kennen.
dann dir, das ſind nun eben die Komö
9 e Wenn einer will, dann iſt er ganz
ſpricht ein Herzog und zieht ſich ſo an und
ſchen 9, gang natürlich. Ich habe geni was die Fremde iſt. Und das kann io

agen, mir hat ſie auch zugelacht. So hat

mir das Herz geſchlagen, wie ſie mir zugelacht
hat. Das gehört mit zu ihrem Geſchäft.

Aber als Franz ſich ſo rühmte und brüſtete,
da verwirrten ſich in Käthchen die Gedanken.
Mit einem Male war das Bild verſchwunden,
das ſie ſich von der Fremden gemacht hatte,
und eine heftige Eiferſucht ſtieg in ihr hoch
und verdunkelte ihr richtig die Augen. Sie
faßte Franz feſt am Arm und rief: „Geliebelt
haſt du mit der fremden Perſon, geküßt haſt du
ſie? Pfui, ſchäme dich! Dich ſoll ein ehrliches
Mädchen liebhaben, du löffelſt da mit einer
Zigeunerin herum, die durch die Welt ſprengt!
Die Tränen ſtanden ihr in den Augen, Franz
wurde beſtürzt und verlegen und ſtotterte:
„Das heißt, ſo iſt das nicht, ich habe ſie ja gar
nicht geküßt, ſie hat mir auch bloß zugelacht,
das hat ſie ja gar nicht ſo gemeint, wie du
denkſt. Der alte Müller wurde ärgerlich und
ſagte: „Nun zankt euch nur wie die Bettelleutel
Wenn das ſchon vor der Hochzeit ſo iſt,
wie ſoll denn das erſt nachher werden Da
ſchlang Käthchen die Arme um ſeinen Hals
und weinte an ſeiner Bruſt, und der alte
Mann ſtreichelte ihr den Kopf. Franz aber
kaute an den Nägeln und wußte nicht, was er
ſagen ſollte.

Drittes Hauptſtück.
Indeſſen dieſes geſchah, war Kurt wieder

zu dem Geſchworenen zurückgekehrt. Er hatte
den Stein mitgebracht, den er im Stollen vor
Ort aufgeleſen hatte, und hatte ihn dem alten
Mann aufs Bett gelegt.

Der alte Wiedenhöfer betrachtete den Stein,
indem er ihn mit zitternder Hand nach allen
Seiten wendete. „Schwerſpat mit Quarz durch
wachſen“, ſagte er. „Das iſt das Ganggeſtein.

Da kann das Erz nicht weit ſfein.“ Seine
Stimme verſagte. Er legte den Stein auf die
Bettdecke zurück. „Jch habe recht gehabt, daß
ich den Stollen da eingetrieben habe. Der
Gang hat ſich verworfen. Er ſtreicht höher,
ganz, wie ich gedacht habe.

Er legte ſich im Bett zurück vor Schwäche.
Plötzlich drehte er ſich aus dem Bett heraus.
„Bring mir meinen Anzug“, vefahl er Kurt,
„den Grubenanzug, ich will einfahren.

Er hängt dort am Schrank.“ Kurt wollte
etwas erwidern, aber er wagte dann nicht,
gegen die beſtimmten Worte etwas zu ſagen.
Er eilte zu dem Schrank, ſuchte den Anzug
heraus und brachte ihn dem Alten. „Die
Strümpfe“, befahl er, „dort in der Schublade.
Kurt brachte ihm die Strümpfe. Eilig zog der
Alte die an mit zitternden Händen. Dann
erhob er ſich und ſtieg in die Hoſe. Kurt war
ihm behilflich; er hielt ihn und half den zit
ternden Händen beim Knöpfen. „Da kannſt
das Licht tragen, ich gehe mit der Rute. Wir
machen einen Querſchlag, da kommen wir auf
den Gang. An einer Stelle haben wir ihn ein
mal bloß armsdick gehabt, das kann auch hier
ſein. Da kommt es darauf an, daß wir ihn
treffen.

Der Alte ſchwankte, nachdem er ſich ganz
angekleidet hatte. Er mußte ſich ſetzen. Kurt
holte ihm die Anfahrſchuhe, half ihm beim An
ziehen und Verſchnüren. Dabei wollte er ihm
Vorſtellungen machen. Aber der Alte wehrte
ab; er ſagte: „Da muß ich ſelber ſehen Wo
zu liege ich denn da immer im Bett! Ich bin
bloß ein überflüſſiger Eſſer. Für die Marie
iſt geſorgt. Wenn ich jetzt einen Anbruch mache
dann kann ich ruhig ſterben.“ Er faltete die
Hände und betete: „Herr, dann läſſeſt du dei
nen Diener in Frieden fahren.“ Er wiſchte ſich
mit der flachen Hand über die ſtoppelige
Wange und ſagte: „Raſiert bin ich auch nicht.

Nun erhob er ſich vom Stuhl, und Kurt
ſtützte den ſchweren und großen Mann. Der
drängte ungeduldig aus dem Zimmer, durch
die Hintertür des Hauſes über den Hof in den
Garken. Da ſtand in einer Ecke ein Haſel-
ſtrauch, deſſen Blüten lang und gerade hingen,
ſchon gebräunt und etwas eingetrocknet. Der

Alte griff in die Taſche und zog den Schärper
heraus; er reichte ihn Kurt und deutete ihm
eine Rute, die er abſchneiden ſollte. Kurt zog
den Schärper aus der ledernen Scheide, kniete
nieder und ſchnitt die Rute ab. Der Alte
prüfte ſie, dann nickte er befriedigt und wen
dete ſich zum Haus zurück.

Aber als er eben den Fuß zum Gehen hob,
da rief er laut, in ſeltſamem Ton: „Wie wird
mir?“ Da wurde er ſchwer in Kurts Arm,
daß der ihn nicht mehr halten konnte; ſo bückte
er ſich und ließ ihn behutſam zur Erde gleiten.

Die Kölſchen hatte aus der Küche alles mit
angeſehen, nun kam ſie wehklagend mit erho
benen Händen heraus und rief: „Ein Schlag
anfalll Das Geſicht ſteht ihm ganz ſchiefl!“
„Holt ſchnell einen Mann, damit wir ihn ins
Bett tragen können“, rief Kurt ihr zu, und die
Kölſchen eilte ſchreiend aus der Gartentür zum
Nachbar. Jndeſſen hielt Kurt den liegenden
Alten im Arm; er konnte nicht ſprechen, das
eine Auge rollte ihm unheimlich im Kopf. Der
Nachbar kam, nun hoben die beiden den ſchwe
ren, ungefügen Körper auf und trugen ihn
langſam und vorſichtig den Gartenweg hinab
ins Haus, hinter der Kölſchen her, die ſchreiend
und fjammernd die Tür öffnete. Als ſie in die
Stube mit dem Bett traten, ſagte der Nachbar
brummig: „Haltets Maul Kölſchen, macht eine
Wärmeflaſche zurecht.“ Die Kölſchen warf die
Bettdecke zur Erde, ſtrich Laken und Kopfkiſſen
glatt, und die beiden legten den Alten vorſichtig
ins Bet. „Lauft zum Bader,“ ſagte Kurt zu
dem Nachbarn, indem er dem Kranken die Jacke
aufknöpfte.

Der Nachbar entfernte ſich eilig, und Kürt
kleidete den Kranken aus, vorſichtig und ſorg
ſam. Da dauerte eine Zeit. Inzwiſchen kam
die Kölſchen mit der Wärmflaſche, die wurde
dem Kranken zu dem ſteifen und kalten Füßen
gelegt, dann kam der Nachbar mit dem Bader.

Die Kölſchen holte eine Schüſſel und ſtellte
ſie auf den Stuhl am Bett; der Bader ſchlug
mit dem Schnepper die Ader; zäh und ſtockend
kam ſchwarzes Blut heraus.

(Fortſetzung folgt.)
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Merseburg Stadt und Band
Jntereſſante Verſammlung

ehem. Kriegsgefangener
Merſeburg. Die Reichsvereinigung ehem.

Kriegsgefangener, Ortsgruppe Merſeburg, hielt
im „Preußiſchen Adler“ ihre Monatsverſamm-
lung ab. Nach der Begrüßung durch den 2. Vor
ſihenden gelangte ein Rundſchreiben des Elbe
Saale Gaues zur Verleſung, das über den
16. Bundestag in Hamburg berichtete. Jn
einem Telegramm an den Führer erneuerke
nach dem Bericht die Reichsvereinigung

ihr Treugelöbnis zu Volk und Heimat
und meldete gleichzeitig den vollzogenen Ein
tritt in den Kyffhäuſerbund als erſten Schritt
zur Sammlung aller Frontkämpfer und Sol
daten Jhren Höhepunkt erreichte die Bundes
tagung durch folgendes Antworttelegramm
Adolf Hitlkers:

„Den zum 16. Bundestag der Reichs
vereinigung ehem. Kriegsgefangener verſam
melten Kameraden danke ich für die mir
überſandten Treuegrüße. Jch weiß, daß die
Reichsvereinigung das Vermächtnis der
165 000 in der Gefangenſchaft geſtorbenen
Volksgenoſſen treu durch ſchwere Zeit hin
durchgetragen hat. Jch grüße die ehrenvoll
in Gefangenſchaft geratenen Kameraden, die
zu dem Frontſoldatentum gehören, das zur
Mitarbeit am neuen Deutſchland berufen
iſt. Reichskanzler Adolf Hitler.“
Für die nächſte Verſammlung ſoll Gau

führer, Kamerad Schulze Wittenberg, zu
einem Vortragsabend über den 16. Bundestag
verpflichtet werden. Die Bundesleitung hat be
ſtimmt, daß allmonatlich eine Pflichtverſamm
lung ſtattfindet, an der jeder Kamerad teil
zunehmen hat. Austritte aus der R.e. K. ſind
nach dem Prinzip „Führung und Gefolgſchaft
ohne ganz triftige Gründe nicht mehr möglich.
Laut Bundesbeſchluß grüßen ſich alle ehem.
Kriegsgefangenen mit dem Hitlergruß. Monat
lich iſt ein beſtimmter Betrag an den Gau als
Kameradenhilfe abzuführen. Die Verſammlung
bekannte ſich einmütig zur Abführung eines
zweiten Monatsbeitrages für die „Spende der
nationalen Arbeit und beſchloß den Ankauf
eines Loſes der Arbeitslotterie. Für den
27. Auguſt wurde ſchließlich noch ein Ausflug
nach der Löpitzer Waldſchmiede feſtgelegt.

Berufsmuſtker in der Deutſchen
Arbeitsfront

Merſeburg. Auf Wunſch des Verbandes
Deutſcher Berufsmuſiker, Ortsgruppe Merſe
burg, geben wir folgender beachtenswerter Notiz
Raum: „Splitterverbändchen aus der Zeit vor
der nationalſozialiſtiſchen Revolution verſuchen
unter hochklingenden Namen als die einzig be
rufene Muſikerorganiſation aufzutreten und
fragen ſo immer neue Wirrniſſe in die Arbeit
zur Herſtellung eines einheitlichen Willens aller

Beufsmuſiker hinein. Unkontrollierbar wird
hier und dort dann auch immer wieder Bezug
genommen auf prominente Perſönlichkeiten der
NSDAP. Demgegenüber iſt immer wieder er
neut herauszuſtellen, daß nach wie vor die
Deutſche Arbeitsfront die Organiſation aller
Berufstätigen iſt, und daß jeder, ganz gleich in
welchem Beruf er ſteht, die Verpflichtung hat,
ſich einem Verband der Arbeitsfront anzu
ſchließen. Dieſe nationalſozialiſtiſche Organi
ſation unter oberſter Führung erfahrener und
bekannter nationalſozialiſtiſcher Perſönlich
keiten ſind innerhalb der Arbeitsfront die
einzig berufenen, denen die Pflicht der ſozial
und berufspolitiſchen Betreuung aller Berufs
tätigen obliegt. Für alle Orcheſtermuſiker, wie
überhaupt für alle künſtleriſch Tätigen iſt das
der Verband der deutſchen Theaterangeſtellten
und ähnlicher Berufe. Die erdrückende Mehr
zahl der deutſchen Orcheſtermuſiker hat ſich zu
ihm bekannt und hat den Weg zur Arbeitsfront
ſchon gefunden. Alle noch abſeits ſtehenden
Berufsmuſiker haben ſich deshalb ſchnellſtens im
Verband der deutſchen Theaterangeſtellten und
ähnlicher Berufe zu organiſieren und ſich nicht
irremachen zu laſſen durch außerhalb der
Deutſchen Arbeitsfront ſtehende Splitter
organiſationen.

Preiſe auf dem Wochenmarkt
Merſeburg. Die Preiſe auf dem Mittwoch

Wochenmarkt ſtellten ſich wie folgt: Aepfel 5
bis 20; Birnen 10—15; Sauerkirſchen 20—-25;
Pflaumen 16—25; Aprikoſen 20—25; Pfirſiche
25—-40; Johannisbeeren 15; Stachelbeeren 15;
Heidelbeeren 25—80; Preißelbeeren 85; Wein
trauen 80; Tomaten 12—20; Bohnen 15; Ein
legegurken Mandel 50; Krepels Mandel 20 bis
25; Senfgurken 15—20; Saure Gurken 5—8;
Salat 5; Spinat 10; Blumenkohl 20—35;
Kohlrabi 4 Stück 10; Möhren Bund 10; Rot
kohl 8—-10; Weißkohl 8—-10; Wirſing 10; rote
Rüben 10; Zwiebeln 10; Kartoffeln 3-4;
Pfifferlinge 30—40; Butter 65—68; Eier 8 bis
9; Käſe 8—10; Tauben 50—60 Pf.

Merſeburg. (Zahlt Kirchenſteuernl)
Laut Bekanntmachung der evangiliſchen Kir
chengemeinden St. Viti, Dom und St. Maximi
wird die zweite Rate der diesjährigen Kirchen
ſteuern in der auf allen Gemeindegliedern zu

Wenn Ihr Haar geſund bleiben ſoll, dann
ſpülen Sie es nach jeder Wäſche mit „Haarglanz
nach. Durch dieſes „Neutraliſieren“ wird es ſtraff,
elaſtiſch und glänzt wundervoll. Haarglanz

gegangenen Veranlagung angegebenen Zeit
erhoben.

Das Stadtparlament arbeitet im
neuen Geiſte

Bad Lauchſtädt. Daß auch das Lauch-
ſtädter Stadtparlament im nativnalſozialiſti
ſchen Geiſte arbeitet, beweiſt die Tatſache, daß
in der letzten Stadtverordnetenſitzung die um
fangreiche Tagesordnung mit 12 Punkten

in 35 Minuten
erledigt wurde.

Nicht viele Worte machen, ſondern Taten
zeigen, iſt auch hier der Grundſatz. Die Be
rufsſchulbeiträge für das Jahr 1938
wurden von 2 RM. auf 1,50 RM. herabgeſetzt.
Die Vertretungskoſten für die Lehrerin Frl.
Große, die zum 1. Oktober in den Ruheſtand
tritt, wurden von der Stadtverordnetenver
ſammlung bewilligt. Die Vertretung iſt Frl.
Jungwirth aus Eilenburg übertragen. Ein
ſtimmig wurde eine neue Ordnung für Dienſt
reiſen beſchloſſen. Die Sätze gleichen ſich denen
der Staatsbeamten an. Der Zuſchlag
der ſtädtiſchen Hartobſtverpachtungwurde erteilt. Die Verpachtung des Hartobſt
anhanges brachte 485,05 RM. Von der Ver
ſammlung wurde zum Schiedsmann auf Vor
ſchlag der NSDAP. Konrektor Nebeling,
zum Stellvertreter Stadtv. Vorſteher Pg.
Jude gewählt. Als Erſatz für ein ausſchei
dendes Mitglied des Sparkaſſenvorſtandes wird
Pg. Nöhle gewählt. Das Marktſtandgeld
wurde pro Quadratmeter von 25 Pfg. auf
20 Pfg. ermäßigt.

Jn der anſchließenden nichtöffentlichen
Sitzung reichte Bürgermeiſter Grimm m ſeinen
Antrag

auf Verſetzung in den Ruheſtand
zum 31. März 1934 ein, der von der Verſamm-
lung angenommen wurde. Vom 1. Januar ab
wird Bürgermeiſter Grimm in Urlaub gehen.
Die Vertretung des Bürgermeiſters übernimmt
ſodann der Beigerodnete Pg. Rektor Flick.

zur Nachahmung empfohlen
Drebnitz. Der hieſige Siedler-Verein,

der nur aus Berg arbeitern beſteht, ſpen
dete 20 RM. auf Konto Arbeitsbeſchaf
fung, um auch zu ſeinem Teil arbeitsloſen
Volksgenoſſen Arbeit und Brot zu ſchaffen.

Eine Verbeſſerung

Merſeburg. Jm Magiſtratsſitzungszimmer
fand am Dienstag nachmittag unter dem Vor
ſitz des Stadtrates Schmidt Merſeburg, eine
Sitzung des Verkehrsausſchuſſes der Kraftfahr
linie Merſeburg Leipzig ſtatt, die ſich mit der
Beratung des Winterfahrplanes 1933 dieſer
Linie befaßte. Welche Wichtigkeit man dieſer
Beſprechung beilegte, ging daraus hervor, daß
an ihr neben Vertretern der Stadt und des
Polizeiamtes Merſeburg Delegierte der Groß
gemeinde Le un a, des Verkehrsamtes und der
Amtshauptmannſchaft Leipzig, der Ge
meinde Rückmarsdorf, ſowie der Kraft
fahrlinie Merſeburg Leipzig ſelbſt teilnahmen.

Nachdem Stadtrat Schmidt als Verkehrs
dezernent der Stadt Merſeburg die Er
ſchienenen begrüßt hatte, dankte Direktor Bret
ſchneider, Dresden, allen Beteiligten für das
bisher bewieſene Jntereſſe. Acht Jahre, ſo
führ der Redner fort, beſtehe die in den erſten
Jahren ſo liquide Linie Die beginnende
Wirtſchaftskriſe und der Bau der direkten
Bahnlinie Merſeburg Leipzig machten aus
ihr einen Zuſchußbetrieb. Trotzdem
wolle man ſie auch in Zukunft aufrechterhalten,
weil die beginnende Wirtſchaftsbelebung
immerhin die Hoffnung zulaſſe, daß die in den

Merſeburg. Unſere Ortsgruppe hat vor
einigen Tagen im Einvernehmen mit der
Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland für Auf
klärung und Propaganda eine eigene Filmſtelle
gegründet, die von nun ab mit regelmäßigen
Filmveranſtaltungen aufwarten wird.

Für die Merſeburger Schülen wurde der
NS.Filmſtelle eine Schul-Filmſtelle an
gegliedert. Merſeburgs Lichtſpielhäuſer haben
von beiden Stellen, die bei ihren Veranſtaltun
gen nur Schmalfilme verwenden, keine
Konkurrenz zu befürchten.

Durch die Merſeburger Filmſtelle gelangt
in den Tagen vom 21. bis einſchließlich
23. Auguſt im „Uniontheater“ jeweils um
20.30 Uhr der Film über die Merſeburger
Jahrtauſend feier zur Uraufführung.
Daneben laufen an allen drei Abenden Filme
über den Sächſiſchen Gauparteitag in Leipzig,
an dem bekanntlich auch der Führer teilnahm,
über den Tag der Hitler-Jugend in Halle und
über das Merſebürger Kinderfeſt 1933. Die
am Dienstag, dem 22. Auguſt, ſtattfindende
Vorſtellung wird zur

Feſtvorſtellung
ausgebaut. An allen drei Abenden wirkt die
NS.- Kapelle Merſeburg mit. Trotzdem gelangt
auf allen Plätzen ein einheitlicher Eintritts
preis von nur 50 Pfennigen zur Erhebung.
Exwerbsloſe zahlen gegen Ausweis nur
20 Pfennige. Um eine Ueberfüllung des Union
theaters zu vermeiden, finden für alle Schulen
Merſeburgs an den gleichen Tagen, 9 Uhr vor
mittags in der Aula der Albrecht-Dürer- Schule Schulvorführungen mit un

Gitzung der Gemeindevertreter
Zwochau. Die Mitglieder der Gemeinde

vertretung hielten hier eine Sitzung ab. Da
die beiden Schöffen Gutsbeſ. Pg. Richard
Petz ſche und Pg. Schmiedemſtr. Thadden
auf ihren Sitz als Gemeindevertreter verzichtet
hatten, traten als neue Mitglieder Landwirt
Haring und Fleiſchermeiſter Becker ein.
Gemeindevorſteher Pg. Kohlmann wies ſie
auf die Obliegenheiten ihres Amtes hin und
verpflichtete ſie durch Handſchlag. Einen be
ſonderen Raum nahm die Frage der Unter
bringung der Wohlfahrtsunterſtützungsemp
fänger ein. Jn Sonderheit ſoll gegen die
Schwarzarbeit ſcharf durchgegriffen wer
den. Auch wurden verſchiedene Maßnahmen
getroffen, um recht viele Erwerbsloſe einer
Beſchäftigung zuzuführen.

Gründungsfeter der Né. Frauen
ſchaft

Großkayna. Jm gutbeſetzten Saale Nöckel
hielt die hieſige neugegründete NS. Frauen
ſchaft ihre Gründungsfeier ab. Nachdem die
Anweſenden im Namen der Ortsgruppe be
grüßt waren, richtete die Kreispropaganda
leiterin, Frl. Schinke, die mit der Kreis
frauenſchaftsführerin, Frl. Hertel, der Feier
beiwohnten, einen Appell an die national
ſozialiſtiſchen Frauen, im Geiſte der Opfer
bereitſchaft an dem kommenden Aufbauwerke
mitzuhelfen. Sie führte ferner die hieſige
Frauenſchaftsleiterin, Frau Lehrer Schrödter,
in ihr Amt ein. Die Kükengruppe zeigte
Volkstänze und der Geſangverein „Edelweiß“
erfreute durch den Vortrag von Volksliedern
die Anweſenden.

Kirchenvertreterſitzung.
Großkayna. Die hieſigen Kirchenvertreter
bewilligten in ihrer letzten Sitzung die Geld
mittel für die notwendig gewordenen Jnſtand
ſetzungsarbeiten am Pfarrhauſe. Ferner wur
den die Synodalvertreter beſtimmt.

Steuerzuſchläge für 1933/34
Braunsdorf. Laut Bekanntmachung der

Gemeindeverwaltung werden für das Rech
nungsjahr 1933/834 folgende Steuerzuſchläge
erhoben: 150 Prozent Grundvermögensſteuer,
500 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrage, 1500
Prozent Gewerbeſteuer von der Lonſumme und
300 Prozent Bürgerſteuer.

im Winterfahrplan
bei der Kraftfahrlinie Merſeburg- Leipzig.

letzten Jahren eingetretenen Verluſte nach und
nach wieder aufgeholt werden könnten.

Direktor Gebauer, Leipzig, erklärte an
ſchließend, daß eine Aenderung des Winter
fahrplanes nicht beabſichtigt ſei. Nach langen
Erwägungen habe ſich die Direktion auch dazu
entſchloſſen, den aus Erſparnisgründen ge
planten Wegfall mit beſonderen Verluſten ver
bundener Streckenſtücke nicht eintreten zu
laſſen. Bürgermeiſter Grundmann, Rück
marsdorf, regte die Verlegung des Leizpig um
8 Uhr verlaſſenden Wagens 2 auf 7.30 Uhr
und der Abfahrtszeit des Wagens 5 ab Merſe
burg von 9.40 Uhr auf etwa 9 Uhr an, um
eine Verlängerung der den Fahrgäſten in Leip
zig zur Verfügung ſtehenden Beſorgungszeit
zu erreichen. Gegen die Früherlegung des
Wagens 2 machte die Direktion der Kraftfahr
linie geltend, daß gerade dieſer Omnibus
die beſte Beſetzung aufweiſe, alſo den Fahr
gäſten beſonders liege. Dagegen beſchloß man
einſtimmig den Wagen 5 in dem allerdings
erſt am 7. Oktober beginnenden Winterfahr
plan um eine halbe Stunde zurückzuverlegen,
ſo daß dieſer am Merſeburger Bahnhof bereits
gegen 9 Uhr abfahren und in Leipzig gegen
10 Uhr ankommen wird. Sonſtige Aenderungen
gegenüber dem Sommerfahrplan treten alſo
nicht ein.

Araufführung des Jahrtauſendfeier-Films
feier und das 90. Kinderfeſt ihre Reiſe durch
ganz Mitteldeutſchland antreten.

Wohltätigkeitsfeſt des
Vaterländiſchen Frauenvereins.

Merſeburg. Zugunſten der Schweſtern
ſtationen des Kreiſes Merſeburg veranſtaltet
der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten
Kreuz, Merſeburg-Land, am Mittwoch, dem
23. Auguſt, im Kürpark zu Bad Lauchſtädt
ein Wohltätigkeitsfeſt. Zur Aufführung ge
langen hierbei deutſche Volksmärchen in Wort,
Bild und Tanz. Die Geſamtleitung der Auf
führungen hat der Oberſpielleiter vom Leip
ziger Schauſpielhaus, Bernhard Wilden-
hain, übernommen. Die muſikaliſche Beglei
kung liegt in den Händen von Kantor Tän-
zer, Bad Lauchſtädt, und die Leitung der
Tänze bei Fräulein Urſula Podolſky,
Merſeburg. Ausführende ſind Mitglieder des
Vaterländiſchen Frauenvereins, ſowie Damen,
Herren und Kinder von Bad Lauchſtädt. Für
die Bühnenbilder zeichnet Fritz Brauer vom
Stadttheater Zwickau verantwortlich. Am
achmittag findet im Kurpark ein Konzert der

ehemaligen Bergkapelle Leonhardt unter Lei
tüng von Kapellmeiſter Korn, Kruſchwitz,
ſtatt, bei dem als Soliſt Kammervirtuos Hein
rich Teubig, Leipzig, mitwirkt. Außerdem
ſind vorgeſehen: Gemeinſchaftliche Kaffeetafel,
Tombola, Preisſchießen, Glücksrad und anderes
mehr. Wir wünſchen der ſozialen Veranſtal

gekürztem Programm ſtatt. Von Merſeburgliegt jedem Beutel SchwarzkopfSchaumpon bei. aus werden die Filme über die Jahrtauſend
tung recht gutes Wetter und einen großen
Reingewinn

Schwerer Autounfall von Hitlers
Adjutanten

Gruppenführer Oberleutnant Brückner,
perſönliche Adjutant des Reichskanzlers, wurde
ſchwer verletzt, als er bei einem AutoAusflu

der

von Berchtesgaden aus ſich im Gefolge des
Kanzlers befand. Hitlers Nichte, die im gleichen
Wagen ſaß, wurde ebenſo wie eine andere
Dame leichter verletzt, während die Schweſter

des Führers unverletzt davonkam.

Fwei Scheunen durch
Großfeuer vernichtet

Schafſtädt. Einem Großfeuer, deſſen Ent
ſtehungsurſache bisher nicht ermittelt werden
konnte, fielen zwei mit Erntevorräten reich
gefüllte Scheuenen zum Opfer. Es verbrann
ken 30 Morgen Getreide, ein Höhenförderer
und eine Dreſchmaſchine, die jedoch voll ver
ſichert ſind.

Kötſchau.
ſſch a u.)

Leipzig gelegene Ort Kötſchau
Gültigkeit vom 1. September ab die Namens
bezeichnung Kötzſchau.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 41. Preußiſch-Süddeutſche

(267. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M.
2 Gewinne zu 25000 M. 81786

58408

18 Gewinne zu 5000 M. Ia 93510 s117769 202170 Aſ08 225882 24886 r 87
14 Gewinne zu 3000 27 t 68365 146602

160876 167729 344882 878601 a50 Eewinne zu 2000 4852 39632 47619 h151751 182314 124692
283720 286263 295301
341630 352206 366887

371372 384452 397988
104 Sewinne zu 1000 M. 3716 19008 24441 255656

30139 32613 39518 51837 52599 53002 7052
71901 75816 92494 112195 118356 118804

124256 124661 125441
136854 154373 J
210908 214059
5 282476 318780

339256 347424 S363155 363385 378105 388122
226 Sewinne zu 500 M. 374 757

16722 22662 23456 24828 32682 34897
43428 47821 50672 534831 53116 658564
61238 61861 648837 68108 73728 77876
80219 83528 86328 86308 87114 87906

98895 105438 106164 120122
143828 145790 148712

175511 177346
192888
220521
237925
260972
273194
318281
335484
363851
374251
386958

76172 85960 146842
236222 244439 254095
304434 315471 331199

382549 303885 386118396178 398552 399343
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 117959
8 Gewinne zu 5000 M. 17573 171026 2189165

2916784 Gewinne zu 3000 M. 77164 175318 207408
209483 235384 289801 337129

62 Gewinne zu 2000 M. 148951 29054
45073 57862 74801 75304 100951
140794 141237 154819 189258 220273
247931 270469 3065271 306615 313310
344108 344937 349780 351093 353360
382530 385116 394559 395540

104 Gewinne zu 1000 M. 447 4530 23643
40879 51224 72812 76039 77444 78465
90273. 98820 99474 101621 105344
111365 114896 122846 132490
163209 206326 207937
221070 247675 248864
267964 269677 278386
315389 321643 321863 8
373508 374742 379784 381728 393589 s

162 Gewinne zu 500 M. 2906 7132 2886236841 37023 37161 42596 51352 55861 534275
64696 64867 67914 70794 71730 73537 930
953881 99289 101892 110835 117136 1327
134811 135077 145422 153478
159344 159356 160857 162006
175208 177119 181603 193215
217450 217977 2211891 222194
228985 231702 238937 249447
256894 260954 263212 265585
301234 307734 319939 335727
348645 353443 354047 356861
360805
386260

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000. 2
winne zu je 500009, 2 zu je 300000, 2 zu
000090, 4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 8 zu S
50000, 26 zu je 25000, 158 zu je 10000, n
ſe 6000, 740 zu je 3000, 2206 zu je 2000,
t je 1000, 7294 zu je 500, 22136 zu je 400 M.Hejlaall. Lotlerie Linnehinet,

Halle
günſtler, Geiſtſtraße 42
e Leipsiger, Straße
Schulze, Brüderſtraße

367823 369866 371460
392504

366673
391649

Kümrmeoel, Leipziger Str. 16
Srenkel, Große Steinſtr. 14
Vogge, Waiſenhausring 1
v. Scheve, L.Wuch.Str. 28

(Kötzſchau anſtatt Köte
Der an der Bahnſtrecke Corbetha-

erhält mit

16. Auguſt 1999

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne l

e

2
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